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Nr. 93. Morgen⸗Ausgabe. 


Wir benachrichtigen unſere geehrten Abonnenten, daß 
heute Nachmittag, ſobald uns die Thronrede zugegangen, alſo 
wahrſcheinlich nach 3 Uhr, ein Extra⸗Mittagblatt ausgegeben 
wird. Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


i Das deutſche Heimathsrecht. 

Die deutſche Bundesacte von 1815 garantirt der deutſchen Nation 
die Freizügigkeit. Ein drolliges Ding, dieſe Freizügigkeit! Sie beſtand 
darin, daß Niemand verhindert werden durfte, nach einem anderen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate auszuwandern, wobei von feinem Vermögen kein Ab- 
zugsgeld oder Nachſteuer (jus detractus oder gabella emigrationis 
fügt die Bundesacte in Parentheſe gravitätiſch hinzu) erhoben werden 
durfte. Dieſe eminent liberale Beſtimmung fand ihr conſervatives Cor⸗ 
rectiv in der anderen, daß kein Bundesſtaat verpflichtet war, den Ange⸗ 
hörigen eines anderen Bundesſtaates bei ſich aufzunehmen. Fühlte ein 
Kurheſſe in einer grillenhaften Stunde den Drang — „um ſich zu ver: 
ändern“, wie es in unſeren Geſinde⸗Atteſten häufig lautet — ein Heſſen⸗ 
Darmſtädter zu werden, ſo wandte er ſich an irgend eine darmſtädtiſche 
Gemeinde mit der Bitte, ihm das Gemeindebürgerrecht zu ertheilen. 
War nun der junge Pilgrim ein Sonntagskind oder hatte er das Glück 

eines ſolchen, ſo nahm die Sache folgenden Verlauf: die Gemeinde 
reſolvirte, daß fie das Gemelndebürgerrecht ertheilen wolle, ſofern der 
Bittſteller das heſſen⸗darmſtädtiſche Bürgerrecht erwerbe. Alsdann reſol⸗ 
virt die heſſen⸗darmſtädtiſche Regierung, daß fie geneigt fei, das Staats⸗ 
bürgerrecht zu ertheilen, ſobald der Bittſteller die Entlaſſung aus dem 
kurheſſiſchen Staatsverbande beigebracht habe. Auf Vorlage dieſes 
Decretes erhält der Vielgeprüfte die Entlaſſungsurkunde aus Kurheſſen, 
eine Procedur, die wir hier in wenigen Zeilen geſchildert haben, die 
aber unter Beobachtung dee hergebrachten Regiſtraturganges mit Prü⸗ 
fung des Taufſcheines, Confirmationsſcheines, Impfſcheines, Militäratteſtes, 
Leumundsatteſtes, Vermoögensausweiſes u. ſ. w. ein reichliches Jahr 
in Anſpruch zu nehmen pflegte. Wie geſagt, ſo ging es, wenn der junge 
Mann Glück hatte. Hatte er dies nicht, ſo verſagte ihm die heſſen⸗ 
darmſtädtiſche Gemeinde oder der heſſen⸗darmſtädtiſche Staat die Auf⸗ 
nahme und er blieb Kurheſſe bis an das Ende aller Dinge, falls er 
es nicht vorzog, beſchwingter Sohle über den Rhein nach Frankreich 
oder über die Salzfluth nach den Vereinigten Staaten zu wandern, wo 
man in ſolchen Dingen weniger umſtändlich war. 


ö Dieſer Miſere ſtellten ſich die deutſchen Grundrechte gegenüber. Wie 
| anders wirkt dies Zeichen auf mich ein! „Jeder Deutſche hat das 
Recht. an jedem Orte des Reichsgebietes feinen Aufenthalt und Wohnſitz 
zu nehmen, Liegenſchaften jeder Art zu erwerben und darüber zu ver⸗ 
fügen, jeden Nahrungszweig zu betreiben und das Gemeindebürgerrecht 
zu gewinnen.“ Welch Schauspiel! Aber ach! ein Schauspiel nur! 
Ein Schauſpiel, in welchem uns alsbald das Sichtbarwerden des pro⸗ 
ſaiſchen Theatermechanismus aus allen Illuſtonen reißt, denn es folgt 

r der Zuſatz, daß die Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnfig 

durch ein Heimathsgeſetz und die für den Gewerbebetrieb durch eine Ge: 
werbeordnung noch geregelt werden ſollten. Die deutſchen Grundrechte 
führen mit der deutſchen Nation das Schauspiel auf, das Shakeſpeare 
in „der Widerſpänſtigen Zähmung“ ſo reizend dargeſtellt hat. Pe⸗ 
truchio frägt feine faſt verhungernde Gattin, ob fie vielleicht Kapaunen⸗ 
braten zu eſſen wünſche oder Rindfleiſch mit Senf; eine ganze Speiſe⸗ 
karte zählt er ihr her; ſo oft ſie aber ihr hungriges „Ja“ ſpricht, macht 
er ſie darauf aufmerkſam, daß das Gericht noch nicht bereitet und ſehr 
ſchwer zu bereiten ſei. Die Speiſekarte der deutſchen Grundrechte iſt 

| reich genug; aber von allen Speiſen war keine gekocht, das Küdjenrecept 
war noch nicht einmal feſtgeſtellt, und da ſchließlich Niemand wußte, 


| 


A Sonntagdwanderungen. 

Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los — konnte heute der 
von ſeinem Poſten heimkehrende Nachwächter mit Körner ſagen, einzelne 
Windſtöße waren ſo heftig, daß ſie dem Wächterhorn, einer modernen 
Aeolsharfe gleich, Töne entlockten. Der Orkan hielt den ganzen Tag 
an; Wolken zeigten ſich am Himmel, hin und wieder blickte die Sonne 
freundlich durch. Viel Wind, Sturm, bewegtes Treiben, hin und wie⸗ 
der ein Sonnenblick, ſollten dieſe Worte nicht auch auf unſere politiſche 
Situation paſſen? Vorläufig iſt die Demokratie mit einer ihrer ureigen⸗ 
ſten Institutionen, dem allgemeinen Stimmrecht, geſchlagen worden. 
Faſt können wir Schlefien noch zu den „guten“ Provinzen rechnen, 
feine Metropole hat das glänzendſte fortſchrittliche Stimmenverhältniß 
aufzuweiſen, eine verhältnißmäßig bedeutende Anzahl Liberaler iſt in 
Provinzkreiſen gewählt, während z. B. die Provinz Preußen, die bei 
dem früheren Wahlmodus nur Männer der Fortſchrittspartei entſandte, 
jetzt nur Conſervative, nicht einen einzigen Liberalen gewählt hat. 
„Dies Räthſel der Natur — erkläret mir, Graf Oerindur!“ — In 
Berlin haben bereits die Vorverſammlungen der Fractionen begonnen, 
die Conſervativen find nicht einig — es bildet ſich eine freie conſerva⸗ 
tive, an deren Spitze die ſchleſiſchen Magnaten ſtehen, und eine ſtreng 
eonjervatioe Partei, die Liberalen find erſt recht uneinig — da giebt 
es blaſſe, alte und nationale Liberale und rothe Fortſchrittler. Die 
Natur des Parlaments wird indeſſen nivellirend wirken, wir werden bald 
nur Particulariſten und Nationale unterſcheiden. — Bei der großen 

Anzahl von Conſervativen wird es wohl auch mit der Preßfreiheit der 

Brekrichterſtattung noch gute Wege haben, viele derſelben werden wohl dem 
ehrwürdigen Rathe der Stadt Köln beiſtimmen, welcher 1784 erklärte, 
es ſei noͤthig, die „reſpekt⸗ und pflichtvergeſſenen, frevelhaften, verbreche⸗ 
riſchen, aller natürlichen Pflicht und Schuldigkeit widerſtrebenden, bos⸗ 
haften, anſtöͤßigen Zeitungsſchreiber wegen ihrer ſchändlichen, ſcandalöſen, 
verwegenen, vermeſſenen und calumniöſen Berichte, ihrer anſtoͤßigen 
Schreibart, ihren unerlaubten Paſſus und giftigen Ausfälle der ſchärf⸗ 
ſten Züchtigung zu unterwerfen“. 

Wichmann in Hamburg ſpricht ſich gegen eine deutſche Seemacht 
aus; er ſieht für den norddeutſchen Bund das verderbliche Colonial⸗ 
weſen wieder aufblühen, das ſchon den großen Kurfürften zu dem Seufzer 
hinriß: „Jeder meiner Dukaten aus Guinea koſtet mich drei holländische 
Dukaten“. Ein zweiter Nachtheil ſei, daß die ſeetüchtigen Mannſchaften 
mehr und mehr der Handelsmarine entzogen würden. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande, der nicht ganz ungerechtfertigt iſt, ließe ſich dadurch abhelfen, 
daß die Regierung mehr im Binnenlande zur Marine rekrutirt. Bru⸗ 

der Breslauer und Berliner find dazu freilich nicht ſonderlich zu brauchen, 
aber unſere Martätſchenbauern würden ſich gewiß vortrefflich eignen. 
Kräftige Naturburſchen aus den Gegenden von Berun, Pleß und Los⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. | Sonntag, den 24. Fehrnar 1867. | 


wer Koch und Kellner war, konnte weder das Recept gefunden noch 
viel weniger die Speiſe gekocht werden. 

Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes liefert hier ein gutes 
Stück Arbeit, indem ſie ein gemeinſames Indigenat ſchafft von dem 
Augenblicke an, wo ſie in Geſetzeskraft übergegangen ſein wird. Wir 
können dieſelbe den ſchweizeriſchen Beſtimmungen über denſelben Gegen⸗ 
fand (Art. 41 und 42 der Verfaſſung vom 12. September 1848) 
getroſt zur Seite ſetzen. Mit der Schweizer Geſetzgebung hat auch die 
Bundesgeſetzgebung zwar den Mangel gemein, daß ſie nur die Freizügig⸗ 
keit von Staat zu Staat nicht innerhalb deſſelben Staates von Ge⸗ 
meinde zu Gemeinde regelt; indeſſen hat gerade das Beiſpiel der Schweiz 
auch gezeigt, daß, ſobald einmal der Bund den Anſtoß zu einer libera⸗ 
len Bewegung gegeben hat, die Einzelſtaaten nicht füglich in reactionärer 
Tendenz verharren konnen. 

Das Bundes⸗Indigenat hat einen dreifachen poſitiven Inhalt: das 
Recht, an jedem Orte ohne Rückſicht auf die ſpecielle Staatsangehöͤrig⸗ 
keit zum Reichstage zu wählen und gewählt zu werden, das Recht auf 
Bundesſchutz dem Auslande gegenüber und die Beziehung der Militär⸗ 
pflicht auf den Bund, fo daß die Beſchränkung durch die Militärpflicht 
kein Hinderniß mehr bilden kann, aus einem Staate in den andern 
überzuſtedeln. 

Die wirthſchaftliche Freizügigkeit, die ihrer Natur nach kein poſttives 
Recht, ſondern nur die Beſeitigung ungerechtfertigter Beſchränkungen iſt, 
iſt vollſtändig durchgeführt. In Beziehung auf Aufenthalt, Gewerbebe⸗ 
trieb, Erwerbung von Grundſtücken, Rechtsverfolgung giebt es in Zu⸗ 
kunft keinen Unterſchied zwiſchen dem Inländer und dem „ 
Ausländer“. Alle Specialgeſetze, welche die Befugniß, ein Gewerbe 
eder (wie die deutſchen Grundrechte ſich ausdrückten) einen Nahrungs⸗ 
zweig zu betreiben, an den vorherigen Erwerb des Staatsbürgerrechts 
knüpfen, werden durch den Art. 3 von ſelbſt aufgehoben. Die Rechte 
für die Einzellandtage zu wählen und gewählt zu werden, den @r 
ſchwornendienſt und ähnliche Ehrenämter zu übernehmen find die einzi⸗ 
gen, die dem deutſchen Ausländer vorenthalten bleiben. Und auch dieſe 
werden mit dem Staatsbürgerrechte leichter zugänglich gemacht. Eine 
wirkliche Ausnahme findet nur — und mit Recht — ſtatt in Bezie⸗ 
hung auf die realen Gemeindeberechtigungen, wie Theilnahme an einer 
Viehweide, Holznutzung u. ſ. w. Daß die Sicherung der Beſtimmun⸗ 
gen über Freizügigkeit den Händen des Bundesrathes anvertraut iſt, 
ſcheint uns nach dem Zuſammenhange der Verfaſſung unzweifelhaft. 


Breslau, 23. Februar. 


Bekanntlich hatte die minifterielle „Nordd. A. Z.“ der Behauptung, daß 
durch den Verfaſſungsentwurf für den norddeutſchen Bund das Budgetrecht 
des preußiſchen Landtages geſchädigt würde, widerſprochen, indem ſie meinte, 
daß Preußen dem bormaligen deutſchen Bunde ja gleichfalls zu Matricular⸗ 
Beiträgen und Leiſtungen verpflichtet geweſen ſei und daß unſere Kammern 
dies hätten berückſichtigen müſſen. Dieſer ſcheinbaren und ſophiſtiſchen Ver⸗ 
theidigung der betreffenden Beſtimmungen des Verfaſſungsentwurfes entgegnet 
die „Nat.⸗Ztg.“ mit Recht: 

Zum vormaligen Bundes batte Preußen nur drei Armeecorps zu 
ſtellen, hielt aber weit mehr Truppen als in dieſer Höhe. Daraus folgte, 
daß die Bundesverpflichtungen keine wirkliche Feſſel für unſere Kammern 
bildeten. Wenn hingegen fortan volle 53 Millionen Thaler bundesmäßig 
herzugeben ſind, fo hat die preußiſche Landesvertretung allerdings über dieſen 
ganzen Betrag keine wirkliche Gewalt, und würde ſie eine ſolche Gewalt 
erſt erlangen, wenn die Forderungen der Regierung über dieſen Betrag 
noch hinausgingen. Gegen die Moglichkeit von Mehrforderungen giebt es 
natürlich keine Bürgſchaft; die 225 pro Mann ſind nur als bundes⸗ 
vertragsmäßiges Minimum des Aufwandes anzuſehen, nicht auch als un⸗ 
überſteigliche Schranke. Wie ſoll es dann gehalten werden, wenn Mehr⸗ 

bedürfniſſe eintreten? Die Regierung gedenkt, wie es ſcheint, ſich in dieſem 


lau, in jenen Wäldern, wie ein militäriſcher Ausdruck beſagt, mit eiſer⸗ 
nen Handſchuhen zum Militärdienſt eingefangen, würden ſie ſich, an 
Wind und Wetter, ſowie Entbehrungen und harte Arbeit gewöhnt, an 
Bord des „Cheops“ oder „Arminius“ verſetzt ganz wohl befinden. 
Das Leben der Martätſchenführer iſt von klaſſiſcher Einfachheit — die 
Wohnung iſt eine Strohhütte, in welcher der Körper zuſammengerollt 
Platz hat; die Klauſe des Eremiten, die Tonne des Diogenes ſind 
Staatswohnungen gegen jene Hütten; früh giebt es Kartoffeln mit Salz, 
Abends Salz mit Kartoffeln — von der Cultur find dieſe Naturkinder 
nur inſofern beleckt, als ſie das edele Getränke, den Branntwein, nur 
zu gut kennen. Alle Beſtrebungen der Mäßigkeitsvereine prallen macht⸗ 
los ab — der Schnaps iſt ihnen unentbehrlich, er bringt noch Leben 
in die abgehärteten, gleichgiltigen Geſtalten. Vorgeſtern hielt eine Schaar 
der Geſellen auf einem Floſſe einen kleinen Ball ab, luſtige National⸗ 
lieder ertönten und wilde Tänze wurden getanzt — Alles hatte der 
Geiſt des Feuerwaſſers, welches in großen Flaſchen umherkreiſte, zu Wege 
gebracht — ſie tranken unaufhörlich — 
Und noch einen Schnaps, und noch einen Schnaps, 
Das ſchmeckt wie lauter Manna! 
Das Volk iſt glücklich, hat's auch den Raps, 
Und jubelt Hoſiannah 

Man muß die Liebe zum Branntwein bei jenen Leuten nicht zu 
hart beurtheilen, man findet ſie ja meiſt bei dem Leben im Freien bei 
ſchwerer Arbeit, ſelbſt der Soldat im Felde leiſtet im Trinken nichts 
Uabeträchtliches. So alt die geiſtigen Getränke, fo alt find auch die 
Eiferer dagegen, ſelbſt wenn ſie, wie mancher Mucker, im Geheimen 
ebenfalls dem Teufel der Trunkſucht verfallen ſind. — Die Zahl der 
eleganten Reſtaurationslocale wird ſich abermals vermehren; eins ent⸗ 
ſteht auf der Kupferſchmiedeſtraße, ein zweites in den drei Hechten auf 
der Ohlauerſtraße. Man liebt bei dieſen Einrichtungen jetzt die grellen 
Farben, die Wände ſind tiefblau oder hochroth, ſtatt der matten Ta⸗ 
peten; ſelbſt die grünen Billards haben ſich überlebt, ein Marmorbillard 
im Hotel de Rome iſt feuerroth überzogen, das andere wird weiß und 
erhält ſchwarze Bälle. 

Von der Kneipe ſei uns ein Sprung zum Büchertiſche geſtattet. Bei 
Hermann Coſtenoble in Jena iſt ein Roman von Ernſt Frhrn. v. Bibra 
— „ein edles Frauenherz“ — erſchienen, der in der ganzen Anlage 
originell und in dem flachen Meere novelliſtiſcher Schriften eine Sturz 
welle genannt werden kaan. Philibert, der Held der Erzählung, lebt 
als munterer Jüngling auf dem Gute ſeines reichen Vaters. Er bat 
ſtudirt, ohne etwas Gründliches gelernt zu haben, iſt aber ein nettch 
Kerlchen, ein flotter Reiter und tüchtiger Jäger. Natürlich fehlt es nich: 
an einer ſchwärmeriſchen Jugendliebe zu Anna, einer kleinen reizenden 
Beamtentochter. Philibert's Vater verarmt plötzlich und zieht es vor, 
ſtatt in den Schuldthurm in's Jenſeits zu wandern. Philibert wird 
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Marineminiſters Depretis zu den Finanzen wird denen nicht auffällig ſein, 
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Falle an die preußiſchen Kammern zu wenden, und wenn die illfährig a 
gezeigt hätten, würden dann auch die Bundesgenoſſen zur Aale 9 
nöthigt werden. Es follen ja nach Art. 53 alle Koſten und Laſten des ge⸗ 

ſammten Krieasweſens des Bundes von allen Bundesſtaaten gleich 0 


etragen werden, ſo daß weder Bevorz en Beſchwerungen einzelner ai 

taaten zuläſſig find. So ſteht alſo dee He Erhöhung . Be 
ben offen. Eine Anberaumung für heute bietet morgen keine Bre 
ſchaft mehr, und dies-T in der Lebens der Wandlung 
der Zeiten. Man ſollte aher gar nicht erft auf Fixi von Aus⸗ 
gaben einlaſſen, ſondern glei 


von Hauſe aus eine w n 
mentariſche Finanzverwaltung mit lünen Berathungen — 
Dagegen findet es die „Spen. Ztg.“, ein Organ der Altliberalen, ganz 
in der Ordnung, daß dem preußiſchen Volke dieſer bedeutende, durch die 
Verfaſſung garantirte Theil des Budgetrechts entzogen wird; nach ihr ſcheint 
es, als müßten wir dem Miniſterium noch Dank fagen, daß es jo gut gewe⸗ 
fen. ift, den Militäretat auf zehn Jahre hinaus der Mitwirkung des preußl⸗ 
ſchen Landtages zu entziehen; es bleibe ja dem Letzteren auch ſonſt Terrain 
noch genug, um fein Budgetrecht auszuüben. Wir wollen hoffen, daß dies 
nicht die Anſicht der Altliberalen überhaupt iſt, denn, da ſie bei der ſchwan⸗ 
kenden Majorität den Ausſchlag zu geben ſcheinen, ſo würde es, wenn ſie 
von derartigen Geſichtspunkten ausgehen, mit der Sicherung unſerer Rechte 
ſehr ſchlecht ſtehen; freilich wäre in dieſem Falle auch kein Grund abzu 
Ki warum fie nicht ſofort in der Partei der Conſervativen aufgeben 
ollten. 
In Oeſterreich iſt trotz der großen Umwandlung der inneren Polit 
nach der Anſicht unſeres Wiener „*,-Correfpondenten (f. unter „Oeſterreich“) 2 
von einem parlamentariſchen Minifterium nicht die Rede. Obgleich der 
Reichsrath ſchon in nächſter Zeit, am 18. März, zuſammentritt, fo fährt doch 
der Siſtirungsminiſter Komers, der ſich überhaupt mit Belcredi ſtets im 
beſten Einklange befunden, fort, Geſetze zu Gunſten der Slaven und Czechen 
zu octroyiren. 5 
In Italien drängt die Aufregung über die Cabinetskriſis und die Neu⸗ 
wahlen alles Andere, namentlich aber auch die franzöſiſche Thronrede, ganz 
in den Hintergrund. Was die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums be⸗ 
trifft, ſo ſind bekanntlich Ricaſoli, Visconti⸗Venoſta und Cugia auf ihren 
Poſten geblieben. Daß der Erſtere durch die Auflöſung der Kammer und 
durch das Verbleiben in ſeiner bisherigen Stellung eine Satisfaction für die 
letzte Abſtimmung erhalten hat, iſt unverkennbar. Auf der anderen Seite 
aber hat er auch der Kammer dadurch eine Genugthuung gegeben, daß er fi: 
von Scialoja, Berti und Borgatti losſagte. Der Uebergang des bisherigen 
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welche ſich noch erinnern, daß Depretis früher ſchon in finanziellen a 
fionen thätig war und daß er namentlich in einem gewiſſen Momente von 
der zur Berichterſtattung ber Finanzmaßregeln gewählten Kammer⸗Commiſ - 
ſion zu ihrem Obmann ernannt wurde. Von dem neuen Unterrichtsminiſter 
Correnti, einem Lombarden, iſt bekannt, daß er ſtets zu den Liberalen gezühlt 
und ſich durch feine Wirkſamkeit als Chefredacteur der „Perſeveranza“ einen 
tüchtigen Namen gemacht hat. Er hat ſich viel mit den Angelegenheiten des 
offentlichen Unterrichts abgegeben, obgleich er in letzter Zeit feine Thätigkeit 
in der Kammer beſonders der Reorganiſation des Eiſenbahnweſens ge⸗ 
widmet hatte. ; 
Der an die Stelle Jacini's zum Miniſter der offentlichen Bauten ernannte 
Vincenzi war ſeinerzeit Vicepräſident für die Induſtrie⸗Ausſtellung. Er hat 
den Ruf eines ſehr fleißigen Arbeiters. Seine Ernennung wird, wie man 
glaubt, beſonders den Piemonteſen ſehr angenehm ſein. Was endlich den 
neuen Marineminiſter, Biancheri, betrifft, fo iſt er eines der älteſten Kammer⸗ 
mitglieder und repräfentirt das Wahlcollegium von Ventimiglia mit Aus 
nahme einer einzigen Seſſion ſeit dem Jahre 1848. Er war ſtets einer der 
fleißigſten Deputirten mit offenem und Ioyalem Charakter, geiftiger Begabung 
und oratoriſchem Talente. In der ehemaligen piemonteſiſchen Kammer ſaß 
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von dem Schloſſe feiner Väter vertrieben, er wird erſt Forſtmann, dann 
Gehilfe eines Advocaten, dann Bogenſchreiber — endlich iſt er: „Nichts“. 
Er wandelt als hungernder und frierender Vagabond im Lande umher, 
verirrt ſich und gelangt in eine Scharfrichterel. Hier wird er Secretär 
des Scharfrichters, vergißt Anna und verliebt ſich in Heßra, eine Pflege⸗ 
tochter des Scharfrichters. Beide brennen durch, Philibert findet ſeinen 
früheren Hauslehrer als Kunſtreiter a. D., das Trifolium gründet eine 
Künſtlergeſellſchaft. Philibert wird mit Holzſchienen eckig eingepackt und 
ſpielt einen wahrſagenden Automaten. Bei einer Vorſtellung fängt er 
indeſſen plötzlich fo krampfhaft erſt zu nieſen und dann zu huſten an, 
daß das leichtgläubige Publikum mit Rufen, deren Bedeutung unſchwer 
zu erkennen iſt, wie z. B.: „haut ihm!“ auf den armen Automaten 
zuſtürzt, der nur Zeit hat, das Uhrwerk und die läſtige Türkenkleidung 
abzuwerfen und durch ein Hinterpfoͤrtchen zu entfliehen. Philibert gerätb 
nun allmälig unter Diebe und Gauner, die ihn unbewußt zur Hilfe bei 
Diebſtählen und zur Ausgabe falſchen Geldes benutzen. Die Polizei 
fahndet auf die Geſellſchaft, eine Unternehmung iſt mißglückt, Alles muß 
flüchten. Das Treiben der Gauner iſt meiſterhaft geſchildert. In eineem 
anderen Winkel Deutſchlands trifft die Bande wieder zuſammen, ein 
Hauptunternehmen ſoll den Mitgliedern eine für immer ſorgenfreie 
Exiſtenz ſichern. Philibert will die Bedrohten retten, wird aber betäubt 
und geknebelt. Seine Unſchuld ſtellt ſich beraus, ein Advocat überreicht 
ihm den Kaufbrief eines Gutes. Anna iſt die Wohlthäterin. Philibert 
widmet ſich nun ganz der Erziehung ſeines Sohnes Johannes. Letzterer 
lernt als Student die Tochter einer Wittwe kennen, es iſt eine Tochter 
Anna's, welche einen alten Advocaten geheirathet hat. Die Kinder 
werden ein glückliches Paar, Anna und Philibert verſöhnen ſich. Der 
reiche Inhalt des Buches iſt noch durch köſtliche kleine humoriſtiſche Er? 
zählunzen gewürzt. — Von belletriſtiſchen Novitäten erwähnen wir noch: 
Der Graf von der Liegnitz, von Bernd v. Guſeck; — deutſche Schägen, 
Turner⸗ und Liederbrüder, oder: Was will das Volk? — ein gemeuchel ““ 
ter Dichter von A. v. Winterfeld; — deren Beſprechung wir uns noch 
vorbehalten. Bei Otto Janke, im Verlage der „Romanzeitung“, erſcheint 
nun auch ein „Romanmagazin des Auslandes“, welches zu demſelben 
billigen Preiſe die bedeutendſten Romane ausländiſcher Schriftſteller uns 
zugänglich macht. 9 39 


G. Aus dem Jahre 1767. a 
Damals begnügte man ſich in Breslau mit einer einzigen Zei⸗ 
tung, welche woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 
bei Wilhelm Gottlieb Korn unter dem Titel „Schleſiſche prisilegirte 
Zeitungen“ erſchien. Jeden Montag gab es ein Veiblatt: „Schleſiſche 
Berichte von Gelehrten Sachen“, das unter Anderem der in demſelden 
Jahre herausgegebenen Hamburgiſchen Dramaturgie Leſſings die gerech⸗ 3 


. 
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und er ufig 90 ort gegen die Männer der Rech⸗ 
den 3 Revel. Das Marineminifterium wat ihm 
on angeboten worden. — Was die Thätigkeit des neuen 
etrifft, fo wird dieſelbe, wie es ſcheint, vor Allem auf die 
f Aführung von Erſparniſſen in allen Gebieten der Verwaltung 
gerichtet ſein. Der neue Finanzminiſter Depretis aber beabſichtigt namentlich 
Veerbeſſerungen hinſichtlich der Beſteuerung des beweglichen Vermögens ein⸗ 
. zuführen, durch welche die letztere für das Publikum fernerhin weniger läftig 
gemacht werden ſoll. Hierauf bezieht ſich, wie es ſcheint, was die „Nazione“ 
vetkexſichert, daß durch königliches Decret die Ausführung des Geſetzes, betref⸗ 
ſend e einer Aprocentigen Steuer auf das Einkommen vom 
RN Grund „ bis zum 15. April verſchoben werden wird. Das kommende 
8. — 2 wird entſcheiden, ob dieſe Steuer beibehalten oder abgeſchafft wer⸗ 
dei ſoll. ; 
Wenn bie in Frankreich bereits herrſchende tiefe Verſtimmung noch einer 
beſonderen Nahrung bedurft hätte, ſo läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 
dieſer Zweck durch die drakoniſchen Beſtimmungen des Preßgeſetz⸗Entwurfs 
ganz vortrefflich erreicht iſt. Nicht blos die Oppoſttionsblätter, wie „Avenir“, 
„Temps“, „Siecle“ u. ſ. w., ſondern ſelbſt durchaus regierungsfreundliche 
Organe wie „Preſſe“ und „France“ ſeufzen über das drohende Preßgeſetz, 
deſſen „alles Maß überſteigende“ Beſtimmungen man nach den vom Kaiſer 
dom Throne herab verkündeten Worten nicht habe erwarten können. Die 
D Debats“ ſchließen ſich dieſem Schmerzensſchrei an und betonen dabei das 
flaſt einſtimmige Urtheil der Zeitungswelt. In welch' bitterer Weiſe das 
„Siscle“ ſich ausſpricht, erſehen unſere Leſer aus den Mittheilungen unter 
„Paris“. Mit Recht frägt man: Was hilft es, daß die Einholung der Con: 
ceeſſion (Art. 1) und die Erwerbung eines Brevet far den Buchdrucker und 
* Verleger einer Zeitung (Art. 16) abgeſchafft werden ſollen, wenn täglich und 
ſtüͤndlich der Verleger in Gefahr ift, ſich mit 40,000 Fr. Geldbuße geſtraft 
und ſein Blatt auf Monate ſuspendirt zu ſehen; wenn der Buchdrucker täglich 
a, in Gefahr ſchtoebt, feinen Verleger ruinirt und inſolvent gemacht zu ſehen; 
wenn ber Schriftfteller in ſteter Angſt lebt, feiner bürgerlichen Rechte verluſtig 
* und dadurch zugleich mundtodt, alſo auch erwerbsunfähig gemacht zu werden; 
wenn der Abgeordnete, ſobald er verfolgt werden ſoll, ſeine Unverletzbarkeit 
ER verliert und, wenn verurtheilt, feines Wahlrechtes verlustig geht und fomit 
auch aus der Kammer als Beſcholtener ausſcheiden muß! 
va Was die unter „Paris“ mitgetheilten Auszüge aus dem gel ben Buche 
betrifft, fo wird die Wichtigkeit der darin enthaltenen Aufſchlüſſe über das 
9 Verhältniß der deutſchen Südſtaaten zu Frankreich gewiß Niemandem ent⸗ 
gehen. Man begreift bei der Leſung dieſer Depeſchen ohne Zweifel ſehr wohl, 
wie drohend die Lage der Dinge in damaliger Zeit für Preußen geweſen iſt 
Be und man wird nicht umhinkönnen, die Geſchicklichkeit einer Politik aufs 
Neue anzuerkennen, welche allen dieſen Gefahren glücklich zu entgehen gewußt 
phat. Daß man damals von der Bildung eines neuen Rheinbundes eben 
nicht mehr ſogar weit entfernt geweſen, glauben wir auf Grund dieſer Mit⸗ 
ſdzteilungen ebenfo gut behaupten zu dürfen, als daß es Napoleon III. eine 
große Genugthuung gewähren muß, dieſen Schriftenwechſel gerade jetzt ver⸗ 
oͤffentlicht zu ſehen, wo der Glaube an die Bedeutung, welche ſich Frankreich 
in den europaiſchen Angelegenheiten ſonſt immer bewahrt hatte, fo ziemlich 
ie 185 erſchüttert war und wo man es ihm im eigenen Lande zum Vorwurfe zu 
machen liebt, daß er während des vorigen Sommers nicht entſchieden genug 
ix in die Geſtaltung der Dinge mit eingegriffen habe. Von dieſer Seite her iſt, 
wenn ſie bedroht war, ſeine Ehre, ſo glauben wir, glücklich gerettet. 
In England ſind es hauptſächlich die Reformfrage und die Fenier, welche 
die Geiſter ſehr lebhaft beichäftigen. Was die erſtere betrifft, fo ſcheint ſich 
die Bewegung im Volke allerdings immer mehr zu vertiefen. Hinſichtlich der 
lleegzteren aber iſt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkenswerth, 
welche ſich bemüht, dem Fenieraufſtande, den alle übrigen Nachrichten als 
unbedeutend, ja lächerlich darſtellen, eine größere Bedeutung zu geben. Jener 
C orreſpondent ſchreibt nämlich: Die Chefs der Fenier, deren Namen ich nicht 
zdꝛsu nennen wage, find alle aus Paris verſchwunden und befinden ſich im 
Augenblicke in Irland oder England. Unter denſelben befindet ſich ein ameri⸗ 
8 HL kaniſcher General (von Geburt ein Franzoſe), der ſich in dem amerikaniſchen 
* Bürgerkriege auszeichnete. Außerdem rechnen die Fenier, welche reichlich mit 
Waffen verſehen ſind, auf den Uebergang eines Theiles der engliſchen Trup⸗ 
8 pen, unter denen ſich bekanntlich viele Irländer befinden. Der Civilchef der 
Fienier, der vor ungefähr acht Tagen aus Newyork in Frankreich eintraf, iſt 
auch jenſeits des Canals. Seiner Ankunft folgte alsbald die Schild⸗ 
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Hefte Anerkennung zollte. „Das Publikum“, ſo heißt es in Nr. 38, 
„wird das Glück vor Deutſchlands dramatiſcher Muſe zu ſchatzen wiſſen, 
da es ſeinen Leßing auf der ruhmvollen Bahn von der Kritik begleitet 
wiederum erblikket, die er nur in der Einbildung derer, welche ihn nicht 
Kklannten, ſchien verlaſſen zu haben. Mit ſtarken Schritten eilt er dem 
großen Ziel entgegen, durch unnachahmliche Muſter ſeines dramatiſchen 
GBeenies, durch die feinſten Bemerkungen des theatraliſchen Schönen den 
Geeſchmack ſeiner Nation auszubilden. Dieſes Genie zu kennen, ohne 
es zu bewundern, verriethe einen gänzlichen Mangel an Empfindung 
des Schönen; es mit Lobeserhebungen zu überhaufen, ware in den 
Aaugen einſichtsvoller Richter mehr als blos eingebildete Größe des 
Geiſtes, und in der Vorſtellung derjenigen, die verdammt find in dem 
Staube zu kriechen, Verdacht einer freundſchaftlichen Neigung.“ 
Die Zeitung enthält nur ſehr dürftige politiſche Nachrichten; ver⸗ 
Hhbaͤltnißmäßig am umfangreichſten find die aus Polen, wo damals die 
deer griechiſchen und die der proteſiantiſchen Religion zugethanen Bewoh⸗ 
ner die polniſche General⸗Confoöderation ſchloſſen, um mit größerem Er⸗ 
folge als bisber zur Uebung der ihnen vorenthaltenen Rechte gelangen 
zu konnen. Selbſt Katboliken, die mit der entgegenſtehenden katholiſchen 
Partei unzufrieden waren und ſich eben deshalb Malcontente nannten, 
traten der Conföderation bei, welche in dem Fürſten Radziwill ihren 
Marſchall erhielt. Oeſterreich benutzte dieſe Wirren und rüſtete ſich, 
mum den volniſchen Katholiken beizuſtehen, während Rußland und Preu⸗ 
ßen ſich zum Schutze der Diſſidenten verbanden. Bekanntlich hielten 
des dieſe drei Mächte für nöthig, im Jahre 1772 zur erſten Theilung 
Peaolens zu schreiten, um den daſigen Unruhen ein Ende zu machen und 
re eigenen Länder vor denſelben zu ſchützen. 52 5 
Ein zweites Ereigniß, das vor hundert Jahren die größte Aufregung 
herdorrief, war die von dem Miniſterium des Grafen Aranda anbejoh- 
tene Vertreibung der Jeſuiten aus Spanien, der im Jahre 1768 die 
aus Neapel und Parma folgte. 
dieſe —— biligen‘) und die Buchhandlung des Verlegers 
empfahl unter anderen folgende Schrift: „Ein Duget artlicher Gleichnuß 
mit dem Jeſuiter und Floh, wie ſie nemlich an Herkommen, Geſchwind⸗ 
und Liſtigkeit, Wachſen und Zunehmen u. ſ. w. mit einander über⸗ 
eermkommen durch P. Ambroſium, vor dieſem Jeſuitenordens zugethanen, 
aaniezo aber Kaufmannsdiener an einem fürnemen Orte in Franken. 
1308620 in 4to. a 
Ein drittes Erkigniß, deſſen unermeßliche Tragweite die Zeitung 
damals nicht zu würdigen vermochte, war der von Seiten des engliſchen 
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erhebung. Mehrere amerikaniſche Schiffe hatten zu gleicher Zeit eine Anzahl 
unternehmender Leute nebſt Waffen und Munition in Irland gelandet. Un⸗ 
geachtet deſſen darf man doch nicht glauben, daß der Aufſtand gelingen wird. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika beſtätigen, daß es ebenſowohl in 
Mexico für den Kaiſer Maximilian als am La Plata für die braſilia⸗ 
niſche Armee ſehr ungünſtig beſtellt iſt. 
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= Berlin, 22. Febr. [Das Parlaments⸗Local. — Ver⸗ 
einigung der Soctaldemokraten mit den Conſervativen. — 
Die Präſidentenwahl.] Eine große Anzahl von Reichstagsmit⸗ 
gliedern iſt bereits hier eingetroffen, gegen 100 haben ſich im Bureau 
des Hauſes gemeldet, an deſſen Spitze der Geh. Regierungsrath Dr. 
Metzel ſteht. Im Herrenhauſe wird, namentlich in den Nebenräumen, 
noch tüchtig gearbeitet, der Sitzungsſaal dagegen iſt faſt beendet, viele 
Platze find: bereits belegt. Das äußere Anſehen des Saales unterſchei⸗ 
det ſich, wenn man von den Kronleuchtern und der fehlenden Redner⸗ 
Tribüne absieht, kaum merklich von demjenigen des Herren hauſes; 
nur ein Gang iſt in der Mitte ausgefallen und die Sitze ſind näher 
aneinander gerückt. Anſehnlich erweitert iſt dagegen die Journaliſten⸗ 
Tribüne. Die Berichterſtatter werden einen ungemein ſchweren Stand 
haben, da die Redner genöthigt ſind, vom Platze zu ſprechen. Uebri⸗ 
gens iſt es noch nicht ausgemacht, ob die Rednertribüne für immer 
aus dem Saale verbannt ſein ſoll, die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß 
ſie in jedem Augenblick wieder an ihrem alten Platze erſcheinen kann. 
— Die Nachricht von der Niederlage Forckenbeck's bei der engeren 
Wahl in Elberfeld hat hier im liberalen Lager ungemein empfindlich 
berührt, das hatte man nicht erwartet. Es iſt außer Zweifel, daß die 
8 Socialdemokraten ſich nicht der Abſtimmung enthalten, ſon⸗ 

ern gegen Forckenbeck geſtimmt haben; es mag dies denjenigen zur 

Lehre dienen, welche Zweifel an der liberalen Geſinnung dieſer Leute 
mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. Daß man nicht ablaſſen wird, 
die Wahl des allgemein verehrten Forckenbeck an anderer Stelle zu 
ermöglichen, iſt ſelbſtverſtändlich, ob es gelingen wird, ſteht dahin, jo: 
bald zu beſorgen bleibt, daß die conſervativen Gegner ſich auf die Ge⸗ 
meinſchaft der ſogenannten Socialdemokraten ſtützen können. — Jetzt 
ſtehen nun auch liberale Vereinigungen behufs der Fractionsbildung be⸗ 
vor, und zwar gleichfalls morgen und Sonntag Abend. Die Unter⸗ 
zeichner der Einladung haben bereits die bisherige Partei⸗Nüancirung 
aufgegeben. — Die Conſervativen werden den Grafen Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode zum Präſidenten aufſtellen, von einzelnen Seiten hegte man 
ſogar die Idee — dem Prinzen Friedrich Carl das Präſidium anzu⸗ 
bieten. Auf liberaler Seite ſpricht man hier und da auch vom Grafen 
Schwerin, allein, wie bereits gemeldet, noch mit größerer Betonung 
von Simſon. Begierig if man, ob das Parlament die Geſchäfts⸗ 
ordnung eines der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages annehmen, 
oder eine neue aufſtellen wird. Mehrfache Anzeichen ſprechen für die 
letztgedachte Vermuthung. 

Königsberg. 22. Februar. [Beſchlagnahme.] Die geſtrige 
Nummer der „Koͤnigsb. Neuen Ztg.“ wurde auf Verfügung der königl. 
Staatsanwaltſchaft wiederum mit Beſchlag belegt. Veranlaſſung dazu 
ſoll ein Artikel des Berliner Correſpondenten in dem Paſſus über die 
DRM den Wahlen zum norddeutſchen Parlament gegenüber gegeben 
aben. 
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B 1. Gehen ‚Ben Senator Dr. Curtius, ] welcher als 
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nor 
und erſt vor Kurzem von dort zurückkehrte, hat ſich heute Morgen ſchon wie⸗ 
der nach Berlin begeben, um einer Conferenz der Regierungs bevollmächtigten 
beizuwohnen, welche noch vor der Eröffnung des Parlaments ſtattfinden ſoll. 
Vorausſichtlich wird Herr Senator Dr. Curtius auch nach Exöffnung des 


Parlamentes noch einige Wochen in Berlin verweilen. Der hieſige Abgeord⸗ 


nete zum Parlament, Herr Gerichtsdirector Görtz, wird am Sonnabend Mor⸗ 
gen nach Berlin abreiſen. (H. N.) 

Kiel, 21. Febr. [Der den elf deputirten Bürgern des 
ſtädtiſchen Collegiums zu Kiel ertheilte Verweis! lautet nach 
der „Kieler Ztg.“: 

Mit Beziehung auf die von dem Magiſtrat der Stadt Kiel an das Ober⸗ 
Präſidium eingeſandte, von den Herren depuirten Bürgern Kruſe, Rentdorff, 
Martenſen, Pauls, Jaſperſen, Dohſe, Schlüter, Hodorff, Plambeck, Ahlmann, 
Keller gemeinſchaftlich abgegebene Erklärung über Ihr Nichterſcheinen bei der 


Miniſteriums ausgegangene Befehl, in den Colonien des Inſelreiches 
von Thee, Papier, Glas, Bleiweiß und von einigen anderen Farbe⸗ 
waaren einen Einfuhrzoll zu erheben. Die Nordamerikaner beſchloſſen, 
dieſe und andere Gegenſtände nicht mehr aus England zu beziehen, 
worüber unſere Zeitung nur eine ganz kurze Nachricht bringt. 

In Schleſien ſelbſt war vor hundert Jahren noch große Noth. Vor 
Allem kam es darauf an, die entvölkerten Städte, das verwüſtete Land 
wieder emporzubringen. Der große König wirkte mit Energie darauf 
hin und feine Behörden ließen es am beſten Willen und an Eifer nicht 
fehlen. Gleich nach Abſchluß des Hubertsburger Friedens erſchienen 
Bekanntmachungen in den Zeitungen, um fremde Handwerker für ſchle⸗ 
ſiſche Städte zu gewinnen. Man verſprach bei der Niederlaſſung alle 
„dienliche Aßiſtanee“, Werbungsfreiheit und „anſehnliche Beneficien“. 
Auch die vorliegende Zeitung enthält eine große Zahl ſolcher amtlichen 
Aufforderungen mit genauer Angabe der Handwerker und Arbeiter, deren 
Niederlaſſung in den einzelnen Städten gewünſcht wird Wir wollen 
hier nur ein Beiſpiel anführen. Directores, Bürgermeiſter und Rath 
von Breslau machen am 18. September 1767 bekannt, „daß daſelbſt 
1 Schriftgießer, 1 Schriftformſtecher, 1 Glockengießer, 1 franzoͤſiſcher 
Lichtzieher, 1 Tapetenmacher auf Wachsleinwand, 1 däniſcher Hand⸗ 
ſchuhmacher und einige Zeugſchmiede, wenn ſie nur ihre Profeſſion 
wohl verſtehen, ihr gutes und reichliches Auskommen finden können“. 

Unter denjenigen, welche in Folg: ſolcher Erlaſſe nach Schleſien ka⸗ 
men, gab es leider hin und wieder Einen, der der ihm gewährten Bei⸗ 
hilfe nicht würdig war. In Breslau hatte ſich ein „Nadlerfabrikant“ 
und Uhrmacher aus Schwabach niedergelaſſen und von der königlichen 
Kriegs- und Domänenkammer einen anſehnlichen Vorſchuß erhalten, zu 
deſſen terminweiſer Rückzahlung er fi eidlich verpflichtete. Er brachte 
ledoch das Geld durch, verließ fein Weib und zwei kleine unverſorgte 
Kinder, verſuchte in Thorn unter allerlei fälſchlichen Erdichtungen wie⸗ 
derum einen Vorſchuß zu erlangen und ging, da ihm dies nicht gelang, 
nach Zduny. Directores, Bürgermeiſter und Rath warnten unterm 
22. Septbr. 1767 vor „dieſem ehr⸗ und gewiſſenloſen Betrüger“. Eine 
ähnliche Warnung erließ der Magiftrat zu Breslau in Bezug auf einen 
Zeugfabrikanten, der im Jahre 1766 aus dem Canton Zürich nach 
Breslau gekommen war. Er hatte die Reiſekoſten vergütet, das freie 
Bürger⸗ und Meiſterrecht, nebſt andern denen ausländiſchen Fabrikan⸗ 
ten verſprochenen Beneficien erhalten und anfänglich in den Zeugfabri⸗ 
ken Arbeit und Verdienſt gefunden. Dann gab er vor, durch Arbeit 
auf eigene Rechnung ſich beſſer ſtehen zu konnen, erhielt von einer Hand⸗ 
lung eine anſehnliche Unterſtützung, ergab ſich aber dem Müßiggange 
und entwich mit feiner Frau und einem Sohne. 75 

Durch Wiederherſtellung zerftörter Gebäude, ſowie durch Neubauten 
ſuchte man den Städten gleichfalls Zuzug zu verſchaffen. In Schweid⸗ 
nitz erbaute die Kämmerei auf der Nonnen⸗ und Büttnergaſſe fünf maſ⸗ 
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Ihnen Folgendes eröffnet: 3 ? 3 
Nach der an die Spitze Ihrer Erklzrung geſtellten Bemerkung: Sie erken⸗ 
nen in dem Schreiben des Oberpräſidiums vom 18. Januar d. J., durch 
welches das Deputirten⸗Collegium der Stadt Kiel, reſp. die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder dieſes Collegiums erſucht ſind, behufs Theilnahme an der Feierlichkeit 
qu. auf dem biefigen Schloſſe ſich einzufinden, nur eine Einladung, welcher 
Solge zu leiſten in das Belieben eines jeden Mitgliedes des Collegiums geſtellt 
ſei, und nach der folgenden Aeußerung: daß der Schwerpunkt Ihrer Bedeutung 
für die Commune in Ihrer freien bürgerlichen Stellung beruhe, welche Sie 
gegenüber Wünſchen Ihrer Vorgeſetzten, deren Befolgung Ihnen nicht durch 
Ihre Amtspflicht geboten ſei, zu bewahren hätten, ſcheinen die Herren es zwar 
in Abrede ſtellen zu wollen, daß Sie die in dem tc Reſcxipt enthaltene 
Aufforderung überhaupt als einen amtlichen Befehl angeſehen hätten. Eine 
olche Ausrede kann das Oberpräſidium indeſſen für ſeine Beurtheilung des 
erhaltens der Herren in der fraglichen Augelenenpeit nicht gelten laſſen, da 
ſchon der Wortlaut des betreffenden Oberpräſidialſchreibens, noch mehr aber 
der darin ausgeſprochene Zweck der Aufforderung eine ſolche Auffaſſung aus⸗ 
ſchließen mußte. Das Oberpräſidium kann demnach in Ihrer 
lich das Zugeſtändniß erblicken, daß Sie ohne unvermeidliche Abhaltungs⸗ 
urſache es unterkaſſen haben, einer obrigkeitlichen Anordnung Folge zu leiſten, 
eine Unterlaſſung, welche Sie dadurch rechtfertigen zu können glauben, daß 
die Befolgung der betreffenden Anordnung Ihnen nicht durch die von Ihnen 
übernommene Amts pflicht geboten ſei. Wie indeſſen jeder ei abge: 
feben von den etwa durch ein beſonderes Verhältniß übernommenen beſonde⸗ 
ten Pflichten gegen den Staat oder die Commune, ſelbſtverſtändlich im All⸗ 
emeinen gehalten iſt, der Obrigkeit gebührende Folge zu leiſten, ſo ſind die 
ädtiſchen Bürger und alſo vor Allem deren Repräſentanten bieran noch aus⸗ 
drücklich durch den von ihnen geleiſteten Bürgereid verbunden und wird auf 
die Beobachtung dieſer die Grundlage Aa bürgerlichen Ordnung bildenden 
Verpflichtung bei einer Veranlaſſung wie der vorliegenden und don Seiten der 
Vertreter öffentlicher Intereſſen, wie die deputirten Bürger es find, beſonders 
ktrenge zu halten ſein. Indem daher das Oberpräſidium den Herren depu⸗ 
tirten Bürgern Kruſe, Rendtorff, Martenſen, Pauls, Jaſperſen, Dobfe, Schlüter, 
Hodorff, Plambeck, Ahlmann, Keller wegen ihrer durch das Nichterſcheinen 
bei der am 24. v. M. ſtattgefundenen Proclamationsfeierlichleit an den 
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gelegten Renitenz einen ernſten Verweis ertheilt, hat es Sie für die Zutunſt * 


darauf hinzuweiſen, daß, wenn ſich ein ſolcher Geiſt der Oppoſition gegen 
hre vorgeſetzte Obrigkeit bei den Vertretern der Stadtgemeinde ferner that⸗ 
ächlich geltend machen ſollte, die nothwendige Rückſicht auf das Geſammt⸗ 
wohl, welches durch eine derartige Verkennung ihres Berufes und ihrer Pflicht 
ſeitens der Commune⸗Repräſentation bedroht iſt, die Regierung nöthigen würde, 
event. von dem in der allgemeinen St dteordnung § 112 für Fälle dieſer Art 
r Vorbehalt von Suspendirung der allgemeinen Städteordnung 

ebrauch zu machen. el, den 12, Februar 1867. Königl. Oberpräſidium 
für Schleswig⸗Holſtein. gez. C. Scheel⸗Pleſſen. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Februar. [Baron Beuſt. — Die Recon⸗ 
ſtruction des Miniſteriums und die Landtage.] Freiherr 
v. Beuſt beſchaͤftigt ſich jetzt fo ausſchließlich mit unſerer Verfaſſungs⸗ 
frage, daß man ihn im auswärtigen Amte wenig zu ſehen bekommt. 
Er ſoll ſogar Weiſung gegeben haben, ihn mit nichts zu behelligen, 
was nicht eine ſofortige Erledigung unumgänglich erfordere. Auch ſonſt 
zeigt wohl dieſer und jener Zug, daß er bemüht iſt, durch originelle 
Entſcheidungen und einzelne kräftige Eingriffe jenen Nimbus um ſich zu 
verbreiten, durch den die Volker noch immer jo leicht zu düpiren find 
und den zu erlangen ſogar keine beſonderen Unkoſten nothwendig find; 
So hat er den Hofrath Warrens — eine jener Perſoͤnlichkeiten, die 
bei der oͤffentlichen Meinung vollſtändig „drunter durch“ find und 
welche die Siſtirungspolitik mit ſeltenem Talente an ſich zu ziehen ver⸗ 


fand — auf Urlaub geſchickt und dem von ihm redigirten Organe Bel⸗ 


3 a Journal“, den Gnadenſtoß verſetzt, indem er das⸗ 
elbe a „ den Stempel zu zahlen, o i ! 
illegaler Weiſe erſchienen N Der ende Vc diert 
haben, daß das Blatt dadurch getödtet würde — worauf Se. enz 
ad marginem bemerkte: „So tödten Sie denn das Wiener Journal“ 
Leider jedoch iſt von dieſer Schneidigkeit, welche uns überzeugen ſoll, 
daß neue Beſen gut kehren, eben nur in ſo untergeordneten Dingen 
ttwas zu merken, von denen etz eigentlich heißen ſollte: „minima non 
curat practor“! Nach oben hin bleibt Alles beim Alten, ja ſchlimmer 
als das! Wer ſich nicht mit leeren Rebendarten abſpeiſen laſſen will 
und keine Wechſel auf die Zukunft acceptirt, der kann unmöglich 
verhehlen: daß wir ſeit der Wiederherſtel ung unſerer Verfaſſung auch 
noch um die Eine Hoffnung ärmer geworden find, es ſei doch die Even⸗ 
tualität einer Beſſerung immerhin noch denkbar! Zunächſt kann von 
der Einſetzung eines parlamentariſchen Miniſteriums in den Erblanden 


fie nebſt 28 Bauflellen zum Verkauf an den. 


five Häuſer und bot 

Meiſtbietenden aus. 
An den Magiſtrat zu Köben war eine Königliche Ordre erlaſſen 

worden, „die noch erllegenden ſechs deſerirten Brandſtellen“ im Jahre 


1767 durchaus wieder aufzubauen. Derſelbe e Unterneh: 
mern, „die Societät⸗, Donatip- und Collectengelder“ auszuzablen, ferner 
eichene Stämme aus dem Stadtforſt unentgeltlich zu verabfolgen, wäh⸗ 
rend die Grundherrſchaft jeder Stelle 10 Stamme kiefernes Bauholz 
umſonſt gewähren wollte. g N 

In Breslau wurde am 2. Mai 1767 bei der „evangeliſch⸗refor⸗ 
mirten Realſchule“ der Grundſtein zu einem neuen großen Penſtonär⸗ 
hauſe in Gegenwart des in Schleſten dirigirenden Miniſters von Schla⸗ 
berndorf, des königlichen Generallieutenants, General⸗Inſpetteurs der 
Infanterie und Gouverneurs von Tauenzien, des erſten Präftdenten des 
königlichen Oberamts und Ober⸗Conſtſtorit von Carmer u. ſ. w. ge 
legt. Der älteſte Penſtonär der Anſtalt von Kottulinsky bielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede. 0 x 

Auf dem Lande war es mit den größten Schwierigkeiten verbun⸗ 
den, für die wüftllegenden Grundſtücke Bebauer zu finden und doch 
drang der große Friedrich darauf, daß die Gutsherrſchaften dies bewerk⸗ 
ſtelligten. Eine Kniegniß den 25. Mai 1767 datirte Bekanntmachung 
lautet alſo: „Da man ſich hieſigen Ortes alle mögliche Mühe gegeben, 
vier leerſtehende Freyſſellen und eine Dreſchgärtnerſtelle dem königlichen 
Befehl nach, erblich zu verkauffen, wegen Abgang der Menſchen aber 
die Sache bis anhero ohnmoͤglich geweſen, ſo bleibet der Herrſchaft 
weiter nichts übrig, als dieſe Stellen, wobey fhöner Acker, viel Wieſe⸗ 
wachs und vortrefliche Viehzucht an den Meiſtbiethenden zu verkauffen.“ 
Die Herrſchaft verpflichtete ſich, den Käufern das Losgeld, welches fie 
an ihre Grundherren zu zahlen hätten, zurückzuerſtatten. 

In Biſchdorf, Kreis Wartenberg, gab es 13 wüſte Bauergüter, 
welche laut einer Bekanntmachung des Landrathes „auf expreſſen Aller⸗ 
Haan Königl. Befehl retabliret und mit Wirthen beſetzt werden“ 
ollten. 
blieb 6 Jahre hindurch „von allen möglichen herrſchaftlichen Dienſten 
und Robothen, excl. Königl. Fuhren“ völlig frei; auch hatte die Guts⸗ 
1 75 während dieſes Zeitraums die koͤnigl. Steuern für dieſe Stellen 
zu zahlen. 4 

Bei der ſo ſehr verringerten Landbevölkerung mochte es den Dienſt⸗ 
pflichtigen nicht ſelten ſchwer ankommen, den Anſprüchen der Gutsherr⸗ 
ſchaften zu genügen. In Oderſch in Oberſchleſten brach deshalb ein 
Aufſtand aus, gegen den die bewaffnete Macht einſchreiten mußte. 
Simon Qwittek daſelbſt hatte der Gemeinde vorgeſchwindelt, die Kam⸗ 
mer zu Breslau ließe ihr befehlen, mit der ver Herrſchaft ſchuldigen 
Arbeit aufzuhoͤren, und die Nachbargemeinden Koberwitz und Kranowitz 
hatte er aufzuwiegeln geſucht. Er wurde zum 
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Wer ein ſolches wüſtes Gut zur Inſtandſetzung übernahm, 
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ſchon gar nicht mehr die Rede fein, da die Beförderung des Grafen 
Taaffe zum Portefeuille des Innern unzweifelhaft zu ſein ſcheint. 
Nun iſt Graf Taaffe ein junger Mann von kaum 40 Jahren, 
der allerdings für einen tüchtigen Beamten gilt, aber als Landeschef 
von Salzburg kaum Gelegenheit gehabt hat, auch nur die bureau⸗ 
kratiſchen Eigenſchaften in größeren Verhältniſſen, geſchweige denn einen 
ſtaatsmänniſchen Blick zu zeigen. Was ſeine politiſche Haltung anbe⸗ 
trifft, ſo weiß man beſtenfalls gar nichts darüber“ Wenn er ſich nicht 
als ein ſo prononcirter Feudaler geberdet hat, wie der früher in Aus⸗ 
ſicht genommene Baron Halbhuber, fo, darf man doch auch nicht überſe⸗ 
hen, daß Belcredi jedenfalls ſeine Gründe gehabt haben wird, ihn dicht 
vor den letzten Landtagswahlen nach Linz zu verſetzen, damit er als 
Statthalter das widerhaarige Ober⸗Oeſterreich zur Raifon bringe. Allein 
die Hauptſache bleibt immer, daß Graf Taaffe's Berufung natür⸗ 
lich die Einſetzung eines parlamentariſchen Miniſteriums unmoglich macht. 
Dazu ſtimmt denn vollkommen, daß der letzte, noch im Amte befindliche 
Siſtirungsminiſter Komers, Chef des Juſtizdepartements, der ſich ſelber 
als einen entschiedenen Freund der Slaven bekennt, mit größter Ge⸗ 
müthsruhe, trotz Wiederherſtellung der Verfaſſung und trotz der landtäg⸗ 
lichen Proteſte, am Vorabende der Reichsraths⸗Eröffnung fortfährt, die 
unter Beleredi ausgearbeiteten Geſetze über neue Gerichtsorganiſationen 
zu octroytten. Es iſt das — nach angeblicher Beſeitigung des Septem⸗ 
berpatentes — nicht nur ein offener Hohn auf die angebliche Verfaſ⸗ 
ſungsreſtauration, es ſteckt dahinter vielmehr auch eine Fortſetzung der 
ſflaviſtrenden Politik Belcredi's. Denn in allen gemiſchten Kronländern 
kann man durch die Umänderung der Gerichts- und Bezitksverwaltungs⸗ 
ſprengel natürlich unter der Hand ungeheuer viel Liebes den Czechen 
und Slovenen erweiſen. Kurz, das einzige greifbare Ergebniß der „neue⸗ 
ſten Aera“ war bisher für uns, daß die unter Beleredi's Einfluſſe ge: 
wählten Landtage uns bis 1873 in Prag, Brünn und Laibach Landes⸗ 
ausſchüſſe beſcheerten, in denen kaum ein Deutſcher ſitzt — in den Hän⸗ 
den dieſer Comite's aber liegt, wenn die Landtage nicht verſammelt find, 
beinahe die ganze nicht landesfürſtliche Adminiſtration und namentlich 
die Sorge für alle materiellen Verhältniſſe. Urtheilen Sie danach, ob 
wir hier Grund haben zu jubeln; und wundern Sie ſich nicht, daß 
Deutſche und Magyaren immer noch auf dem Fuße des Jean qui rit 
et Jean qui pleure miteinander leben. 


| Italien. 
| Rom. lueber das Verhältniß des florentiner Hofes 
zu den ultramontanen! ſchreibt man der „K. Z.“ von hier Fol⸗ 
indes: „Von der Liquidation des Kirchengutes nach Scialoja's Pro⸗ 
gramme will der Papſt von keiner Seite her ſprechen hören, der Syl⸗ 
labus hat es ohnehin ſchon verurtheilt. Die Biſchöfe, die ſich um In⸗ 
ſtructionen nach Rom wenden, werden auf den Syllabus verwieſen.“ 
| Wie derſelbe Correſpondent bemerkt, hoffen die hieſigen Elericalen 
auf eine allgemeine Verwirrung in Italien bei Gelegenheit der 
Wahlen und meinen, der Hof werde dann vollends mit den Liberalen 
brechen; als Vorſpiel dazu erzählt man ſich, daß der König den Prin⸗ 
zen von Carignan nach Neapel ſchickte, um den Cardinal Ria rio 
Sforza zu feiner Rückkehr zu beglückwünſchen. Der Prinz war fo 
tactlos, bei dem Cardinal mit einem Vorreiter und dem Galawagen 
vorzufahren. Der Correſpondent ſetzt hinzu: „In den Quartieren Vi⸗ 
carla und Mercato wollten die Leute ihren Augen nicht trauen, und 
als er zurückkam, umeingte die Menge auf der Piazza del Carmine 
den Zug und ſchrie nach Brot. Es fehlte auch nicht an ſolchen, die 
an Maſaniello erinnerten, der dieſen Platz für immer zu einer geſchicht⸗ 
li rinnerung gemacht hat.“ Der Prinz von Carignan iſt als ein 
eſchränkter Kopf bekannt, man würde im übrigen Italien auf 
chen nicht weiter achten, wenn nicht das habsburgiſche Heiraths⸗ 
project binzukäme; die öſterreichiſche und bourboniſche Reac⸗ 
tion trägt das Haupt wieder hoch und reizt dadurch die Libera⸗ 
len noch mebr. Es iſt ſehr beklagenswerth, daß gerade in einer ſo ge⸗ 
fährlichen Krifid der Hof in Florenz mit jedem Tage mehr an Popu⸗ 
larität einbüßt. Es find dies Dinge, über die man nicht gern ſpricht, 
aber fie laſſen ſich bald nicht mehr umgehen. Der König iſt wohl⸗ 
wollend und immer kriegsluſtig, der Prinz Humbert gilt für ſehr be⸗ 
ſchränkt und ohne feſten Willen, und fein jüngerer Bruder für einen 
geriebenen, prunkliebenden Ultramontanen, der ſich am liebſten in alt⸗ 
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ſelbſt in Gegenwart der Gemeinde vollzogen werden. Die übrigen Mit⸗ 
betheiligten erhielten 6⸗, 5⸗ und 4jährige Zuchthausſtrafe nebſt „empfind⸗ 
lichen Willkommen und Abſchied“. 5 5 
Die Oderſchifffahrt lag gar ſehr darnieder. In Glogau war durch 
den Krieg die Zahl der Schiffer auf zwei herabgefunfen. Bürgermeiſter 
und Rath der Stadt machten daher bekannt, daß ſie dieſelbe mindeſtens 
auf 11 bringen möchten. Sie würden ein reichliches Auskommen finden, 
zumal da im Hafen 150 Kähne liegen könnten. Man verhieß Jedem, 
der ſich als S iffer dort niederlaſſen würde, 6jährige Freiheit von allen 
oͤſſentlichen Laſſen und während eines Zeitraumes von 3 Jabren für 
jeden Wispel Roggen, den ein Kahn trägt, das jährliche Geſchenk von 

16 gr. Noch weitere Beihilfe: wurde in Ausſicht geftellt. 
den Handel zu erweitern, das Wachsthum der Manufacturen 


und den ſchleunigen und vorteilhaften Umlauf des Geldes zu fordern, 
n „revidirtes und 


erließ der große König unterm 29. October 1766 ei 
erweitertes Ediet we) Reglement der köͤnigl. Giro⸗ und Lehnbanquen 
zu Berlin und Breslau“. 
Neben all' dieſen Bemühungen, Stadt und Land zu heben, blüht, 
nach den Zeitungsanzeſgen zu ſchliehen, das namentlich den Armen jo 
verderbliche Zahlenlotto, welches alle 3 Wochen gezogen wurde. Neben 
dieſem Lotto wurde nun noch im Jahre 1767 eine Klaſſenlotterie er⸗ 
richtet, welche ſich ein Loos durch die 5 Klaſſen mit 1, 2, 3, 4 und 
5 Tblr. in altem Golde und mit 15 Gr. Kaufgeld bezahlen ließ. Die 
auptgewinne beliefen ſich nach der Reihenfolge der 5 Klaſſen auf 1000, 
1500, 2000, 3000 und 15,000 Thlr. Die erſte Ziehung erfolgte im 
September des genannten Jahres. Gleichzeitig erschien ein nigl. 
„anderweit erneuertes Ebiet, daß Niemand on Sr. koͤnigl. Maſeſtät 
Unterthanen, wes Standes er ſei, bei Einhundert Thlrn. fiscaliſchen 
Strafe und Verluſt des Einſazes ſich bei auswärtigen Lotterien intereſ⸗ 
firen,_ am wenigſten aber ſich als ein Collecteur davon abgeben fol’. 
Sorgten Zahlenlotto und Klaſſenlotterie dafür, den Leuten das Geld 
der Taſche zu locken, ſo ſollte anderweit danach geſtrebt werden, 
— rojecte zum allgemeinen und beſonderen Beſten des menſchlichen 
Geſchlechts nicht allein zu entwerfen, ſondern auch nach Möglichkeit und 
Vermögen wirklich auszuführen“. Zu dieſem Zweck hatte ſich laut einer 
vom 1. October 1767 datirten Bekanntmachung eine „unbekannte Ge⸗ 
ſellſchaft“ gebildet, „die ſowohl ihren Perſonen als dem eigentlichen 
Orte ihres Aufenthaltes nach der ganzen übrigen Welt unbekannt iſt 
und bleibt“ und die, weil „in jetziger Zeit ohne Geld nichts Frucht⸗ 
bares und Beträchtliches anzufangen“, von Jedem, „dem dies zu Augen 
ttommt, einen freywilligen Beytrag“, er mag fo klein oder jo groß fein 
als er will, ſich ausbittet. Dieſe Geſellſchaft wird in den vornehmſten 
Studien Europa's Collecteurs beſtellen, „die aber gleichfalls unbekannt 
bleiben“. Deshalb find die freiwilligen Beiträge an die Voſſiſche und 
Haudenſche Buchhandlung in Berlin, an die Withelm Gottlieb 


2 Kornſche in Breslau, die Hemmerdiſche in Halle und die Geßnerſche in 


aus 


75 


PR 


u fü 


LIE 
* 
a 8 

‘ 


RR 541 
adeligen Kreiſen bewegt und mit der Partei, 
Merode in Rom iſt, auf das Innigſte Hirt iſt. 
r FNraukreich. 

* Paris, 20. Febr. [Das neue Preßgeſetz.] Das „Siecle“, 
welches ſeinen Unmuth über das neue Preßgeſetz in eine ſarkaſtiſche Form 
hüllt, will nicht glauben, daß ſolche Beſtimmungen von einer fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung ausgegangen ſein können, ſondern meint, daß durch 
einen schlechten Scherz aus der Umgebung des Staatsraths den leicht⸗ 
gläubigen Blättern etwas aufgebunden worden ſei. 

„Wie ſoll man ſich ſonſt dieſe lächerlichen Erfindungen erklären, dieſe an⸗ 
925 geſetzlichen Varfügungen, welche die Preſſe einem noch weit ſchlimmeren 
egime unterwerfen würden, als das, dem wir heute unterworfen ſind? Wie 
konnte man ſich ein ſo boshaftes Spiel erlauben, Hoffnungen zu erwecken, 
um ſie binterher zu Schanden zu machen? Das hieße mit dem Feuer ſpielen. 
Wir leben in einem Lande, wo die öffentliche Meinung ſtets den letzten Sieg 
davonträgt, und von jeher war es tollkühn, der öffentlichen Meinung mehr 
zu perſprechen, als man ihr geben will. Man hat das Schreiben vom 19. Jan. 
ernſt aufgefaßt, es iſt Jet nothwendig, daß dem Verſprechen die ran 
folge. Das franzöſtſche Volk iſt nicht ein Kind, welches man mit Gejang 
einlullt oder mit phantaſtiſchen Verſprechungen beluſtigt. Das Volk, welches 
die Jahre 1789, 1830 und 1848 durchgemacht hat, verdient, daß man es wie 
einen Mann behandelt, wie groß auch ſeine Geduld und Langmuth ſein mögen.“ 
[Der S enatsbeſchluß!, welcher dem geſetzgebenden Körper ein 
neues Gegengewicht ſchaffen ſoll, wird ſo beeilt, daß geſtern bereits die 
Commiſſion ernannt wurde und in einer der nächſten Sitzungen ſchon 
die Debatte beginnen ſoll. Der Geſetzentwurf ſoll die Majorität in der 
andern Kammer zügeln. Erfolgt dort ein mißliebiger Beſchluß, ſo kommt 
die Sache vor dem Senate noch einmal zur Debatte, und da der Senat 
aus Leuten beſteht, die von der Regierung ernannt und mit 30,000 Fr. 
jährlich beſoldet werden, die meiſtens abgenutzte höhere Beamte oder 
beſondere Schütz⸗ und Günſtlinge des Hofes find, fo iſt es begreiflich, 
daß die öffentliche Meinung von der neuen Einrichtung nichts Gutes 
erwartet, obgleich ſonſt das Zweikammerſoſtem in Frankreich nicht eben 
mißliebig iſt. In der neuen Einrichtung iſt übrigens jedem Wahne, 
als ſolle dies letztere Syſtem wiederhergeſtellt werden, ſchon dadurch vor: 
gebeugt, daß der Senat ein Geſetz nur zu prüfen und zu controliren 
hat; die Formel iſt: „Le Senat examine et contröle Ia loi; il ne 
vote pas.“ Findet er ein Geſetz mangel⸗ oder lückenhaft, fo ſchickt er 
es nicht an den geſetzgebenden Körper zurück; dieſen kennt er nicht; er 
kennt nur den Kaiſer, und die ſouveräne Gewalt kann hierauf nur eine 
zweite Discuſſion im geſetzgebenden Körper vornehmen laſſen oder den 
betreffenden Geſetzentwurf einfach ad acta legen. Der neue Plan ſtei⸗ 
gert daher noch die Macht des Souveräns; er beſchränkt ſie nicht. Der 
Kaiſer ſteht als Vermittler zwiſchen dem von ihm ernannten und beſol⸗ 
eee 55 vom Volke gewählten in der Mitte, er iſt le 

5 ponderateur. Dies ift die Theorie; in der Praxis frei⸗ 
lich macht ſich die Sache etwas anders. 185 1998 1 

[Aus dem neuen Geſetzentwurf in Bette 
reform) bringt der „Etendard“ folgende definite Beſtimmungen: 
Das Contingent umfaßt die ganze Lifte, v. h. ungefähr 160,00 Mann. 

Der erſte Theil, 80,000 Mann, wird zur Activität einberufen, wo die Dienſt⸗ 
zeit nur fünf N beträgt. Beim Austritt aus dem activen Dienſt bleiben 
die jungen Soldaten noch vier Jahre in der Reſerve, welcher ſie die ganze 
nöthige Feſtigkeit geben werden. Der zweite Theil des Contingents bleibt 
ebenfalls pier Jahre in der Reſerve und dient weiter fünf Jabre in der mo⸗ 
bilen Nationalgarde. In dieſe treten von Rechts wegen alle Entlaſteten, 
woraus folgt, daß die Exoneration nicht anders als im Frieden vom ganzen 
Dienſte dispenſiren wird. Danach ergiebt ſich folgender Effectivbeſtand: 

1) In der Activität: Fünf Contingente von 80,000 Mann (davon ab 

ein Achtel gewöhnlich Untaugliche) 350,000 Mann; außerdem engagirt 20,000 
Mann per Jahr, in 5 Jahren alſo 100,000 Mann; zuſammen 450,000 Mann. 

n der Reſerve: Vier Contingente von 80,000 Mann, aus der 
kommend, welche nach Abzug der, Ausfälle 280,000 Mann geben; 


Activität 

gußerdem vier gleiche Contingente, die nicht zur Activität berufen worden ſind 
280,000 Mann; zuſammen 60,000 5 f 5 5 
der Reſerpe, Ausfall wie oben 350,000 Mann, mehr die Exonerirten ungefähr 


ff der Heeres⸗ 


2 . Mann. 

3) Mobile Nationalgarde: Fünf Contingente von 80,000 Mann aus 
20,000 Mann per Jahr, alſo 100,000 Mann; zuſammen 450,000 Mann. 

Im Kriegsfalle wird alſo Frankreich über folgende Kräfte zu verſügen 


haben: Erſter Theil des Contingents oder activ 450,000 Mann, zweiter Theil 
oder Reſerve, zur Hälfte aus gedienten Leuten beſtehend, 560,000 Mann; 
mobile Nationalgarde, welche nicht gedient hat, 450,000 Mann; zuſammen 
1,460,000 Mann. 5 

[Dementi.] Marſchall Niel hält viel darauf, das Gerücht zu 
dementiren, durch das neue Militärgeſetz ſollten die Cadres der activen 


Zürich zu zahlen, von wo fie durch die ſich legitimirenden Collecteurs 
abgeholt werden. Einnahme und Ausgabe dieſer Gelder werden dem 
publikum alle Vierteljahre genau berechnet. Man traut feinen Augen 
nicht, wenn man ſolchen Humbug gedruckt lieſt. i 

Die ſchlechten Zeiten mochte ſo Mancher zum Vorwand benutzen, 
wenn er den Verbindlichkeiten gegen ſeine Gläubiger nicht nachkam; ob 
aber ſich dadurch die „Erneuerte Verordnung wie gegen die Banquerou⸗ 
tiers in Gerichten verfahren werden ſolle“ (datirt vom 11. Dezember 
1767 und unterzeichnet von Carmer und vom Freih. v. Seidlitz), recht⸗ 
fertigen läßt, das müſſen wir geradezu beſtreiten; denn wenngleich der 
damalige Zeitgeiſt noch ein höchſt gewalttätiger war und die härteften 
Strafen ihm nur zu oft nicht hart genug erſchienen, ſo kann man denn 
doch nicht billigen, daß nach dieſer Verordnung 1) ein vorſätzlicher muth⸗ 
williger Bankerott nicht blos den Verluſt des ebrlichen Namens und die 
Unfähigkeit zu allen Aemtern, Innungen und Zünften nach ſich zieht, 
ſondern auch mit Pranger, Feſtungshaft, Zuchthaus auf etne lange oder 


die ganze Lebenszeit, mit dem Staupenſchlag, auch wohl mit dem Strange N 


beſtraft wird; 2) ein Schutzjude, der ſich eines ſolchen Bankerotts ſchul⸗ 
dig macht, nicht blos den Schutzbrief für ſich und ſeine Familie verliert, 
ſondern auch den unter 1 angeführten Strafen unterliegt und wenn er 
ſtirbt, dadurch feine Eltern und Erben verpflichtet werden, noch vor ſei⸗ 
nem Begräbniß ſeine Schulden zu bezahlen oder Bürgſchaft zu ſtellen. 
Geſchieht keines von beiden, ſo wird der Jude zwar begraben, gegen 
feine Eltern oder Erben wird aber ſchleunigſt mit der Execution vorge: 
gangen. 3) Wird ein muthwilliger und vorſätzlicher Benkerottirer flüch⸗ 
tig und reicht ſein hinterlaſſenes Vermögen zur Bezahlung nicht hin, fo 
wird ſein Name ſofort an den Galgen geſchlagen und wenn man ſeiner 
nicht habhaft wird, ſo ſoll die gegen ihn erkannte Strafe an ſeinem 
Bilde vollzogen werden. 4) Stirbt ein folder Bankerottirer vor Voll⸗ 
ſtreckung der wider ihn erkannten Lebens- oder ſonſt durch den Scharf⸗ 
richter zu vollziehenden Leibesſtrafe, jo wird fein Körper am Galgen auf- 
gehangen oder auf dem Schindanger verſcharrt u. ſ. w. 

Dieſe ſtrenge Verordnung ſtand nicht blos auf dem Papier. Wir 
leſen in Nr. 83 unſerer Zeitung, daß der Name des bankerott gewor⸗ 
denen und flüchtigen Kaufmanns Gottfried Heinrich Püſchel am 11. Juli 
auf einer Tafel durch den Scharfrichter an „den gemeinen Diebsgalgen“ 
angeſchlagen wurde. (Schluß folgt.) 

Sammlun 
komiſcher Anzeigen, Ankündigungen und Erlaſſe u. ſ. w. 

n W. kam ein Ehepaar zuiammen, bon welchem ſowohl der Mann wie 
die Frau mit einer Menagerie auf eigene Rechnung umberreifte. Der Gatte 
ließ nun auf den Anſchlagzettel ſetzen: „Durch das zufällige Zuſammentreffen 
mit meiner Frau hat ſich meine Menagerie bedeutend permehrt“. 

— „Als eigenes Fabrikat ift es mir möglich, für die Güte zu bürgen, wo 
mich jede Dame auch in jedem einzelnen Falle unbedingt in Anſpruch nehmen 
kann. Denn nur ber einer Mehrheit iſt es mir moglich, für vo de Preiſe 
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modern zu liefern“ u. ſ. w. 


> 
1 
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deren Haupt Migr. de] Armee verſtärkt werden. Nach ihm reichen dieſelben für Krieg und 


Frieden aus; es handle ſich darum, die Reſerven zu vergrößern und in 

ihnen gleichſam ein Mannſchafts⸗Magazin zu ſchaffen. Aber auch hier 

ſolle die bisherige Friedensſtärke nicht vermehrt werden. Gleichzeitig 
wird die Nachricht der „France“ für falſch erklärt, wonach das Kriegs⸗ 

Miniſterium die Oberſten der verſchiedenen Regimenter aufgefordert, 
detaillirte Conduitenliſten über ihre Offiziere einzureichen. Nichts deſto 
weniger bleibt es merkwürdig, wie ein jo militärfrommes Blatt, wie das 
Organ der Hofpartei, auf ſolch eine Mittheilung verfallen konnte. Die 
fernere Nachricht deſſelben Journals, daß neuerdings noch vierte Bataillone 
geſchaffen werden ſollten, iſt freilich ſelbſtverſtändlich unrichtig, da dieſel⸗ 
ben bereits als fogenannte Depot⸗Bataillone de facto beſtehen. 


[Aus dem gelben Buche] haben wir von den auf den deutſch⸗ 
italieniſchen Krieg bezüglichen Actenſtücken noch folgende nachzutragen: 

Nr. 38. Herr Benedetti meldet telegraphiſch unterm 25. Juli, von 
Nikolsburg aus, daß die Kriegskoſten, nach gegenſeitigem Verhandeln, auf I 
20 Mill. Thlr. feſtgeſtellt bleiben. Preußen machi ſich verbindlich, Sachſen 
vollſtändig zurückzugeben, Oeſterreich ſeinerſeits verſpricht, ſich der Vergroͤ⸗ 25 
ßerung Preubens im Norden nicht zu widerſetzen. Die anderen Punkte wer⸗ 
den nach der franzöſiſchen Baſis geregelt, doch wünſchen die öſterreichiſchen Be⸗ 
vollmächtigten, vorerſt noch einmal hierüber nach Wien zu berichten. Herr 
b. d. Pfordten wird für Baiern dem Waffenſtillſtande beitreten, indem er 
den Beitritt der übrigen Staaten mit Beſtimmtheit zuſagt (en se po Br 
fort de l’aecession. des autres ‚etats du Midi). Da im Augenblick nichts 
mit Italien vereinbart werden kann, fo ſchlägt der (preußiſche) Conſeilpru - 
ſident vor, ohne Betheiligung des litalieniſchen) Bevollmächtigten zur Unter- 
zeichnung zu ſchreiten; allein es bleibt mit den öſterreichiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten ausgemacht, daß die übernommenen Verpflichtungen in der Schwebe blei⸗ 
ben, bis Preußen jn der Lage iſt, Italien erklären zu können, daß Ve⸗ 
netien ihm erworben, und das Object des Vertrages, was es, J . 
betrifft, erreicht iſt. Herr v. Bismarck gedenkt ſich an die Regierung des 
(franzöſiſchen) Kaiſers⸗zu wenden, und er ſetzt voraus, daß wir ihn zu einer 
derartigen in 7 Age abzugebenden Erklärung ermächtigen werden. — Darauf 
erwidert zwei Tage ſpäter, am 27. Juli, Herr Drouyn de Lhuys, gleich⸗ 
falls auf telegraphiſchem Wege: „Was uns betrifft, ſo kann Herr v. Bis 2 
dem Florentiner Hof erklären, daß Venetien ne gehört und beim 
Friedensſchluß ihm von uns übergeben werden ſoll.“ (Nr. 39.) Nun * 
als Nr. 40 der bekannte Act vom 26. Juli, welcher die Friedenspräli⸗- 
minarien von Nikolsburg feſtſetzt. Eine Depeſche des Herrn Bene, 
detti von demſelben Tage meldet, daß der Friede nunmehr ſo gut wie abge 
ſchloſſen angeſehen werden kann. Auch hat Herr v. Bismarck Sorge getra⸗ 
gen, daß die Präliminarien ſchon von den beiden Souveränen ratifieirt wor⸗ 
den. Nr. 42 iſt von Herr Dotezac, franz. Geſandten in Kopenhagen, der! 
am 26, gleichfalls Herrn Drouyn de Lhuys den gerührten Dank des daäni⸗ 
ſchen Premiers für die erfolgreiche Verwendung Frankreich zu Gunſten Die 7 
nemarks ausdrückt. — Nr. 43, 44 und 45 beziehen ſich auf die dermit⸗ 
telnde Action, welche Frankreich in den Unterhandlungen zwiſchen 
Preußen und den einzelnen Südſtaaten ausgeübt hat. Obgleich die Haupt? 
ſache ſelbſt bekannt iſt, dürften dieſe drei Depeſchen zur ofttellung einiger 
Details noch ein gewiſſes Intereſſe darbieten, und wir laſſen fie deshalb hier 
nachfolgen. Rp, N 

Nr. 43. Vicomte des Meloizes, franzöſiſcher Geſandter en. 9 
an den Miniſter des Auswärtigen; München, den 2. Auguſt. Herr Herz Bi 
Ich habe geſtern Herrn v. d. Pfordten bei feiner Rückkehr aus Nikolsbueg 

eſehen, und, nachdem er mir die Vorkommniſſe feiner Reife erzählt hatte, 
eauftragte er mich, Ew. Excellenz für die Mittheilung zu danken, d 

der von ihm geführten Unterhandlung von Seiten des Serra Benedetti 
alten hat. Der Waffenſtillſtand beginnt heute und Herr v. d. Pfordten 
wird ſich nach Berlin begeben. — Wie Sie aß ohne Zweifel ſchon wiſſen, 
verlangt Preußen von Baiern die Zahlung von 20 Mill. Thlrn. als Kriegs⸗ 
contribution und die Abtretung einer Gebietsſtrecke mit 500,000 Seelen im 
Norden der Rheinpfalz und in Ober⸗ und Niederfranken. In gerechter Auf- 
regung über ſeine Lage hat der Miniſterrath des Königs beſchloſſen, unſere 
Intervention anzurufen (à invoquer notre intervention), und 
d. Wendland hat Besch erhalten, in dieſem Sinne Schritte bei Ew. Excellenn 
zu thun. Genehmigen Sie ꝛc. gez. Des Meloizes. 
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Nr. 44. Der Miniſter des Auswärtigen an den franzöſiſcen 
Botſchafter in Berlin: i 9 
Paris, den 14. Auguft. 


Mein Herr! Die Cabinette Süddeutſchlands, mit Ausnahme des 
von Karlsruhe, haben ſich an die kaiſerliche Regierung gewandt, j 
um deren Unterſtützung in den zu Berlin eröffneten Unterhandlungen zu er⸗ 
halten. Sie kennen die Geſinnungen, die wir für dieſe Staaten hegen. Das 
Berliner Cabinet hat uns ſeinerſeits wiederholt ſeines — 5 1 
dieſe Staaten neben dem Nordhund, eine wirklich lebenskräftige (vraiment 
1 Griftenz einnehmen zu ſehen. Wir nehmen keinen Anſtand, zu denn 
ken, daß Preußen ſich in den auf die Wiederherſtellung des Friedens mit 
dieſen Staaten bezüglichen Fragen berföhnlih und gemäßigt zeigen werde. 
Sie haben nicht direct in die Unterhandlungen einzuſchreiten. Lie werden 
aber dem Herrn Grafen Bismarck nicht vorenthalten, welches die perſönlichen 10 9 
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— Eine in einem ſüddeutſchen Blatte von einem Conditor kurzlich er, 
ſchienene Empfehlung von Gefrorenem führte die Ueberſchrift: „Gefrorenes 1 
Anerbieten“. 2 es 

— In einer Anzeige der „Philadelphia⸗Zeitung“ lieſt man: „Es iſt eine” 


\ Wenn der Dieb fie zurückgi 
ſoll er gratis benachrichtigt werden, wo er eine ſtehlen kann, welche zw „ 


> 


— Ein Handſchuhmacher ließ in den öffentlichen Blättern bekannt machen: 
„Bei mir ſind zu bekommen, Handſchuhe für Herren von Bockleder “. 
— Nach langjährigen Erfahrungen und Vaterfreuden hat es dem unbe⸗ 
1 8 Schicksal gefallen, meinen Mann und Schneidermeiſter beiderlel 
eſchlecht durch einen plötzlichen Schlagfluß bei vollkommen friſchem Geſund⸗ 
beitsigitem und geiſtiger Verrichtung in das Daſein eines beſſern Jen 
herüber zu rufen. Kurz war ſein Schmerz und lange währten meine Leid 
und 818 daher die geehrten Kunden um ſtille Theilnahme hintere Bleiche 


1.801, Die Frau und Kinder des Verblichenen. 
— Meine Frau iſt heute Nacht 3 n Kn dae 
Ken: Ich verbitte mir alle Beileidsbezeugungen und 


mit zwei geſunden Knaben glücklich 
eilnahme. 


he um 

„ W. 

„— Heute Morgen entſchlummerte bei der vollkommenſten Bewußtloſigkeit 

ſeiner Menſchenwürde an dem hartnäckigen Daſein einer Leber 8 mein 

zweijähriger Trompetergatte im 6. e an deſſen Grab eine elende 

Witwe und zwei unsägliche Würmer ihren Schmerz aushauchen und um ſtille 
Theilnabme an dem Unfall ihres irdiſchen Mißgeſchickes 


bitten. 2 Den 
— Geſtern entſchlief zu einem ſchönern Wachen an dem zweijährigen 
Rheumatismus dieſes Lebens und bei dem volltommenſten Bewußtsein ihrer 
Subjectivität meine erſte Gattin Appollonia, geb. Strunk. Ihr ges 
Daſein war dem Elend gewidmet. Als Gatte bellag 121 ſie mit Thränen; 
was ſie aber als Menſch genden, das hat fie immer mit Selbſtverachtung 
geleugnet. Kurz iſt der Schmerz und 5 währet die Freude. Uebrigens 
werde ich das Geſchaft als Milchfrau jebt 2 een. r 8 
— Da in Folge der ſchlechten Zeiten und Stodung meines Geſchäfts mir 
die Hände gebunden ſind, ſo will ich mein Haus aus freier Hand verkaufen. 
— Eine Theaterdame kündigte im „Berliner Intelligenzblatte“ ihre Woh ⸗ 
5 auf folgende Weile an: Ich wohne gegenwärtig mir 
egenüber“. A j 6 
Tee In einem Parke zu Prag war wörtlich zu leſen: „Hier ift allen Jägern. 
das Bellen ihrer Hunde verhoten“. > | | 
— Der Cbemnitzer Magiſtrat machte in einem 


Publicandum darauf 


erkſam, daß „Gänſe ohne Herren auf dem Stadtanger ſpazieren gingen“ 
pff Als vor einigen ahren die Hundswuth ſtark graſſirte, las man u SQ 
der Kirchthüre eines Dorfes: „Alle diejenigen, welche Hunde halten, ſollen mit 


4‘ 


el am Halſe verſehen fein“, E 
e ſtand einmal zu leſen: Alles Betteln 
bir. 1210 775 8 Tage Gefängniß ver⸗ 
mmt die e 15 
Im Wiener Paradiesgarten wurde das Publikum durch einen 
Anſchlag erſucht, „des allgemeinen Vergnügens wegen Nichts abzureißen und 
die Hunde bei ſich zu behalten“. — Ebenfalls in Wien las man, daß „'n 


fünften Stock das Zahnausrei il, len 
ihnausr ßen ſei “u wohnte neben einem „feinen be,, 


l. 
17555 In lauen ſchen Grund 


und Vagabondixen ift hier bei 1 T 
boten und der Denunciant heko 


— Ein „Kinderſpielwaaren⸗Erzeuger 


x 
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von einem der Brüſſeler Deputirten, Herrn Auguſt Coubreur, eingebrachte 


Mein Geſchmack. Unter den Farben liebt 


kurzen Worten. Da 


ion des Kaiſers für jene Höfe find, die an ſei n i 
Wohlwollen gewandt haben. en A = Pentel 
N gez. Drouyn de nchen 
Nr. 45. Der Miniſter des Auswärtigen an den franzöſiſchen Ge⸗ 
n 


ſandten in München. 
ö g Paris, den 23. Auguſt. 
„Herr Vicomte, Freiherr von Wendland hat mir den Wunſch ausgedrüdt, 
daß die kaiſerliche Regierung neue Schritte bei dem Berliner Hofe thun möge, 


„Benedetti war, wie ich Ihnen mitgetheilt, mit Inſtructionen verſehen, die | ſag 


een le b. d. Pfordten die Unterſtüzung unſerer guten 
Dienſte zu leihen, und ich wußte bereits, daß er ſich in der für die baierſche 
Regierung freundſchaftlichſten Weiſe dieſes Auftrages entledigt hatte. Nichts⸗ 
deſtoweniger bin ich dem Wunſche des Herrn bon Wendland nachgekommen 
und habe den kaiſerlichen Botſchafter durch den Telegraphen aufs Neue an 

das Intereſſe erinnert, welches Se. Majeſtät der Kalſer für den daierſchen 

Hof hegt. Aus den Mittheilungen, die mir aus Berlin zugehen, habe ich 

entnommen, daß unſere erſten Bemühungen nicht erfolglos geblieben find. 

bin erfreut, daß unſere letzten Schritte gleichfalls nicht ohne Einfluß auf 


das endgiltige Reſultat einer Unterhandlung geblieben ſind, die ſich in befrie⸗ A 


digenderer Weiſe abſchließt, als das Münchener Cabinet Anfangs gehofft hatte. 
Genehmigen Sie ꝛc. gez. Drouyn de Lhuys. 
. 46 5 Herr Drouyn de Lhuys dem Ritter Nigra unterm 
14. uſt an, daß der Kaiſer, dem Wunſche der italieniſchen Regierung 
entſprechend, gern bereit 0 noͤthigenfalls feine guten Dienſte zur Beſeitigung 
Shwierigleiten, die ih im Laufe der „ zwiſchen 
a 8 ergeben könnten, zur ing zu . 


ankreichs zu regeln, der darauf hinausgeht, den von Italien zu 18 


les des Gelbbuches, die franzöſiſch⸗öſterreichiſche Convention über die Abtre⸗ 
tung von Venetien mit den verſchiedenen Zuſatzacten, ein Theil des öſter⸗ 
xeichiſch⸗italieniſchen Friedensvertrages und das Rundſchreiben des Herrn von 

walette vom 16. September ſind allgemein bekannt. Eine Depeſche des 

rn. b. Lavalette an den Herzog v. Gramont, Paris, den 14. September, 

ieht ſich ebenfalls auf die Schüldentheilungsfrage und findet ihre 
Griedigung durch ein Telegramm des Herzogs von Gramont vom 29. Sep⸗ 
tember, welches anzeigt, daß alle auf die Schuldenübernahme bezüglichen Diffe⸗ 
renzen gehoben ſind. 

[Die Arbeiterbewegungen! fahren fort, durch kleine Erup⸗ 
tionen bald hier, bald dort die Stimmung zu verdüſtern. Die Bronce⸗ 
arbeiter in der Vorſtadt St. Antoine und im Quartier des Marais 
haben eine Aſſecuranz gegen die Nachtheile der Arbeitseinftellungen er⸗ 
richtet. Ihre Caisse de cing sous — fo viel beträgt der tägliche 
Beitrag der Mitglieder — ſchützt die Theilnehmer für einige Zeit 
gegen den Mangel, und hierauf geſtützt, haben die Arbeiter ein Comite 
mit der Vollmacht verſehen, Zugeſtändniſſe der Fabrikanten durchzuſetzen. 
Die Fabrikanten ihrerſeits haben ſich gegen die Aſſociation ‚vereinigt 
und kündigen jedem ihrer Arbeiter, der ſich ihr angeſchloſſen hat. 
Ohne Gewaltthätigkeiten iſt es bei den Unterhandlungen nicht abge⸗ 
gangen, und nun wird es ſich um eine gerichtliche Procedur gegen 
ſtrafbare Coalitionen handeln. 


6 Belgien. 

rüſſel, 20. Febr. [Die zweite Kammer] beſchloß geſtern nach einer 
a Debatte, worin ſeht del! von ver allgemeinen 
Stimmredt die Rede war, daß ſie am 19, März die verſchiedenen, auf die 
Wahlreform bezüglichen Fragen discutiren würde. Die Regierung hatte 
durch das Organ des Finanzminiſters, Frere Orban, ziemlich lebhaft dieſe 


Motion bekämpft. Frere Orban erklärte ſich im Laufe der Discuſſion als 
entſchiedener und überzeugter Gegner des — Stimmrechts, deſſen 
Einführung nicht nur eine Reviſion der Conſtitution erfordere, ſondern in 
ſeinem Weſen gegen den Geiſt der Inſtitutionen ſei, die Belgien ſeit 7 
als 30 Jahren ka und glücklich gemacht und erhalten. Der Miniſter will 
nichts davon wiſſen, daß, wie Herr Coupreur ſich ausdrückte, das allgemeine 
Stimmrecht, deſſen Einführung Letzterer übrigens ſelbſt nicht befürwortet, 
Belgien jetzt bald von allen Seiten wie ein eiſerner Zirkel umgeben und in 
einen Zauberkreis hinüberziehen wird. Die Exempel Frankreichs und Deutſch⸗ 
lande, welche Herr Coubreur citirt, bemerkte Frere Orban, haben eben 
nichts Verlockendes für Belgien. Der beſte Beweis liege ſchon darin, daß 


dler“. Die „bürgerliche Samenhandlung“ war gleich bei dem „freiwilli⸗ 
Ir Durchgang“ 2 daneben fand die „Selbfterjeugung bon Zünd⸗ und 
Eireiähöern“ ſtatt. (Berl. Mont.⸗Ztg.) 


[Eine ſeltſame Biographie.] Vor einigen Tagen fiſchte man in 
aris aus der Seine den Leichnam eines Ertrunkenen, in deſſen Taſchen fich 
= hermetiſch perſchloſſene Blechbüchſe vorfand, die ein Schriftſtuck folgenden 
alt3 enthielt: „Ich heiße B...; ich habe genug gelebt; ich ertränle 
freiwillig; meine Lebensgeſchichte iſt kurz. 1. Capitel: Meine Ge⸗ 
burt. Am 30. Jauuar 1799 trat ich aus der Finſterniß in das Tageslicht. 
Man hatte mich gemeſſen, wie lang ich war, man hat mich gewogen, man hat 
getauft. Ich wurde geboren, ohne daß ich weiß warum, und meine 

ern dankten dem Himmel, ohne zu wiſſen warum? 2. Capitel: Meine 
Erziehung. Man lehrte mich allerlei Sachen und allerhand Sprachen. 
Da ich unverſchämt und ein Großſprecher war, galt ich zuweilen für klug. 
Mein Kopf iſt eine untergeordnete Bibliothek geworden, zu der ich den Schlüfiel 
bewahrte. 3. Capitel: Mein Leiden. 0 wurde erſt von den Lehrern, 
dann von den Schneirern, dann von den Weibern, dann von dem Ehrgeiz, 
dann von der Selbstliebe, dann von nutzloſer Reue und endlich von den 
ige und von meinen Erinnerungen gequält. 4. Capitel: Entbehrungen. 
ir find drei große Genüffe des ere Lebens abgezogen: die Dieberei, 
Bourmandiſe und Stolz. 5. Capitel: Merkwürdige Epochen. Mit dreißig 
Jahren verzichtete ich auf die Jagd; mit) dau auf den Wunſch, dem fchd« 
nen Geſchlechte zu gefallen; mit fünfzig auf die öffentliche Meinung; mit 
zig auf das Denken und ich bin ein wahrer Weiler geworden, d. h. ein 

it, 6. Capitel: Bild meiner Moralität. Ich bin ei enfinnig wie 
ein Mauleſel; launenbaft wie eine Coquette; faul wie Louis B Ich 
e Abſinth getrunken wie der Herr bon O... 7. Capitel? Meine 
ebler. Niemals daran gewöhnt, mich zu verſtellen, ließ ich die Bügel 

ehen und kam zu der blen Gewohnbeit, ganz laut zu denten. Dies ber: 
mir einigen Genuß, aber viel Feinde. 8. Capitel: Das, was ſch 

war, und was ich hätte fein können. Ich war für Freundſchaft ſehr 
4 lich und ebenſo ſchenkte ich Jedermann mein Vertrauen, und wenn 

ich im goldenen Zeitalter geboren worden wäre, würde ich am Ende ein bolls 
kommen guter Menſch geweſen fein. So wurde ich nur das Opfer ſogenann⸗ 
ter Freunde. 9. Capitel: Chrenbafte Grundſätze. Ich gabe mich nies 
mals berbeirathet und mich niemals in Klatſchereien eingelaſſen. Ich hab 
Anderen niemals weder einen Arzt noch einen ich en en 
a i i ümenſchen verſucht. 10. itel: 
memals ein Attentat auf das Leben eines = 8 Bla, Ani ven 8 in 
Ragouts unter den Getränken — alle, am meiſten aber Bier un ‚ 
* — Menſchen offene und ausdrucksvolle Phyſiognomien: auf dem 
die Luſtſpiele und Poſſen. Ich liebte auch kleinbürgerliche Geſell⸗ 

. — und das Angeln. Ich beſaß eine unfreiwillige Verehrung für die 


„Die Verwachſenen beider Geſchlechter und die Schriftſteller batten 
— einen Reiz, den ich nicht auszuſprechen vermag. II. Capitel: Was 


; t triguante Frauen, welche die Tugendhaften fpielen, waren mir 
3 i abe Aten, atte fein Miteiden mit Männern, die ſich 
flüärbten, und mit Frauen, die ſich ſchminkten; ich verabſcheute die Spinnen 


cht vor tollgewordenen Thieren. 12. Capitel: Mein Leben in 
diz feibe it ein ſchlechtes Melodrama auf großer Bühne 
„Wo ich Helden, Tyrannen, Liebhaber, edle Väter, aber nie Lakaien 
babe, 13. Capitel: Meine Grabſchrift. Ich hinterlaſſe Geld ge⸗ 
um einen Leichenſtein auf mein Grab erhalten zu können. erſelbe ſoll 
folgende Inſchrift belommen: „Hier hat man zum Ausruhen hingelegt einen 


Alten armen Teufel mit blaſirter Seele, mit bertrodnetem Herzen, m abge: 


542 
grobe Anzahl dringlicher Geſetzesvorſ 


Cholera Vorſichtsmaßregeln anzuempfehlen wären. Herr B. Dumortier 


die Motion des Herrn Coubreur mit 50 Stimmen gegen 48 und einer 
ärz die Wahl⸗ 
reform⸗Debatte beginnen, wenn nicht, was mehr als wahrſcheinlich, das Mi⸗ 


e ee ap Ren 
an e forder as Volk auf, dem Vor iſchen zu de⸗ 
monſtriren. Zur gegebenen Stunde eischen auch nick eine Bloufe. Der i t di e 
Bür ermeiſter Brüſſel's hatte einfach den Organiſator der Demonſtration die⸗ wurden ſtern bei Ankunft dieſer Schiffe in Dublin ebenfalls wieder 18 Per⸗ 
ſen Bergen r ren Ko Dopamin bie Bessnkickknblsunee tn Bam in 1 
um nd Fer zu beſeitigen; der beſte Beweis, daß keine w i⸗ neun vos ihnen made ue een lee f don ums 15 Zeit ee 4 
[Pater Hpacinthel bat dente in der Sanct Gudulalirche unter unge- 15. Power, ber hinter feiner leeren Apotbete ſeine Patienten erereirte 
at Sei ue ahre Zwangsarbeit. Von den Uebrigen wurde einer ebenfalls zu 
urem Zudrange gepredigt. Sein Bo ift, nicht angenehm. Er näfelt, 15 ahren, 5 ur und 2 zu? Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. — Wie 


Alüdlich entronnen, erſieht man nachträglich daraus, daß am vergangenen 
; Großbritannien. Sonntage in den Kirchen offentihe Sarkgebet für „Befreiung von unferen 
E. C. London, 20. Febr. Da der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ Feinden“ abgehalten wurden. - 

var beantragte der Earl of Carnarbon die zweite Leſung der Bill [Der Lord⸗Mavor von Dublin] gab geftern ſein Erdffnungsbanket, 
ur Conföderixung der britiſchen Provinzen in Nordamerika. das gegen 500 Perſonen in feiner Amtswohnung verſammelte. Der Lord⸗ 
ie Maßregel, ſagte er, müſſe als ein Contract an eſeben werden, den die] Statthalter, der mit großem Enthuſiasmus empfangen wurde, verbreitete ſich 

beglaubigten Vertreter jener Provinzen mit der Reichsregierung ſchließen. in Erwiederung des auf ihn ausgebrachten Toaſtes über die Lage des Landes 

Nach den Beſtimmungen der Bill ernennt die Krone einen General: Gouber: und ſprach ſich ſehr entſchieden gegen das Fenierunweſen aus. Cardinal Cullen 

neur und dieſer mit Zuziehung ſeines Rathskörpers einen Vice s Gouberneur war ebenfalls anweſend und führtezeine der Damen zu dem Baldachin. Die 

auf 5 Jahre. Die Gonfoberation hat ein Dberhaus von 72 von den drei] Geſundheit des Prälaten wurde mit großer Herzlichkeit getrunken und ſein 

Theilen der Propinzen zu erwählenden Mitgliedern, zu welchen die Krone] Antwort, die ſich ebenfalls gegen die Fenier richtete, athmete den Geiſt der 

nöthige falls noch 6 hinzu creiren kann, und ein Unterhaus von 180 Mit: Verſöhnlichkeit. 

ger mit e n ci * a üt, den Pros N u f Land. 

inzen vollkommene Selbſtregierung in allen örtlichen Angelegenheiten zu ges 161 

währen, und unumgänglich zur Begründung der Conföderation ift der Bau © Warſchanu, 21. Febr. [Officisſe Lügen. — Verſetzung. 

der lange erſehnten intercolonialen Eiſenbahn. Ein noch engerer Verband. — Geſchenk. — Verbot. — Revue] In einer officiöſen Corre⸗ 

wäre wünſchenswerth geweſen, war aber wegen der Eiſerſucht, mit der die ſpondenz der „Kreuzztg.“ werden alle hier ausgeführten Umgeſtaltungen 

Seeprovinzen ihre locale Autonomie hüten, unthunlich. Der vorliegende Plan als eben fo viele Glückſeligkeiten für das Königreich dargeſtellt und ge⸗ 

indeſſen, der eigentlich nur als ein Unionsvertrag zwiſchen den verſchiedenen radezu keck geläugnet, daß die Nuſſifietrung erſtrebt wird. Wir wi 

Colonien zu betrachten ſei, werde die Freiheit und Unabhängigkeit der Pro⸗ radez Hennen „Di "8 pas. MOND. y wiffen 

dinzen befeftigen, die Entwicklung ihrer materiellen Hilfsmittel fördern und nicht, welchen Zweck dieſe kraſſen Unwahrheiten haben ſollen, ſo viel 

ihre Verbindung mit der englischen Krone ſtärken. Nach einigen Worten lebe aber wiſſen wir gewiß, daß in Rückſſcht der Wirkung, welche ſolche 

hafter 215 un Der. Graf B alla Viscount et dem 8 officidſe Lügen im Inlande hervorrufen, der Regierung mit denſelben 

derneur dieſer Colonien, und anderen Pairs beider Parteien wurde die zweite ein ſehr ſchlechter Dienſt geleiftet wird. — Der Senator und bisherige | 


Leſung genehmigt. 5 

Cc BE . fe Er 

f ten zu r „ ’ = ec 5 95> 

beantragen, — Lord Naas zeigte an, daß er morgen (heute) eine Bill ein- kammer des Königreichs war, if, da ſeine bisherigen hohen Aemter 
Irland auf kurze Bol zu men kon der Habean Gorpusr Keks Be. eingegangen, zum Mitzliede des Reich raths in Petersburg ernannt 
Lagen: Ich erhielt geftern Abend ein Telegramm des Inhalts, daß 45 Mang worden. Der Mann lebt bier ſchon einige zwanzig Jahre, kennt genau 

von der Bemannung des Tornado“ in Freiheit geſetzt worden find, daß das Land, iſt ein grundredlicher Mann, und wir ſind überzeugt, daß 
aber 7 Offiziere und ein Matroſe noch in Haft gehalten werden. Aus welchem er mit der jetzt hier herrschenden Wirthſchaft unmoͤglich zufrieden iſt. 
8 „ dee en, De nie erflärt worden. | _ Auch der Heutige „Oziennſk“ enthält einen Ukas, weicher eines der 

erney fragt, ob der Staatsſecretär de wärtigen von h 2 J | 

x polniſchen Staatögäter an einen obſcuren General verſchenkt. Niemand | 
Stipu weiß, welche Verdienſte die Herren haben, durch deren Dotirungen das 
die chriſtlichen Einwohner der Inſel wirklich beobachtet worden ſeien, 2 ker polniſche Staatsvermögen feit ein paar Jahren fortwährend. fs beträcht⸗ 
1 due, lich geſchädigt wird. — Das Verbot des Polniſchſprechens wird in 

F000 Kam wi m, anal a „oe = 

auſe ſchon vorgelegt worden. Ich BE EL 831 in den einde zählen uns Reiſende, daß e en Sonntag in Blalyſtock 30 Per⸗ 

er 


ſich diel über dieſe Frage vorfindet. r in Folge der letzten Debatte babe ſonen für dieſes Vergehen verhaftet und mit empfindlichen Strafen ber. 

ich im Archive des auswärtigen Amtes eine Nachſuchung angeordnet. Wenn legt worden ſind. — Geſtern hielt Graf Berg eine große Revue der 

fie vollendet iſt und etwas zum Vorſchein kommen ſollte, was auf die Frage hier garnifonivenden Truppen ab und ließ dabei den ganzen Pomp 

Bezug hat, fo werde ich es vorlegen. — Mr. Seely greift dann, wie er dies 9 5 n ganz 

leit einigen Jahren in jeder Seſſion einmal thut, die Bufammenfegung und entwickeln, der bei den ruſſiſchen Revuen fo gewöhnlich ift. — Auch 

Sie John Pallas der er in ar 2. 5 nn der Metropolit von Kiew fordert die Geiſtlichen der rechtgläubigen Kirche 
ir John Pakington (der erſte Lord der Admiralität oder Marineminiſter) zu Unte ngen für die dioten auf. 

weist ur Abwehr auf bie in der Momirafität feit 1859 eingeführten Werbe] zu Unterſtüzungen für die Candioten auf 

. hin und 1 — m nr ge er 1 8065 10 bd A merit a. f 

andere den patriotiſchen Eifer des Antragſtellers rühmen. lch wird] Rewyork, 9. Februar. [Die neue im Repräſentantenhauſe an 

der Letztere aufgefordert, ſich mit der moraliſchen Wirkung feiner Kritik zu bes getänpfote 8 en. bejagt in ver Ginleitung, 2 2 for 

gnügen, und dieſem Winke Folge leiſtend, zieht er feine Refolutionsanträge| genannten Staatenreg der 8 conföberirten Staaten, obne 

wieder zurück. — Die übrigen Verhandlungen ſind unerheblicher Art. Autorität des Congreſſes Angeſetz, einen Schutz für Leben und Eigenthum 

[Zur Reformfrage.] Das mehrfach erwähnte, auf morgen an⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nutztem Körper. Herren und Damen, gehen Sie vorüber!“ Die Erben des] Opfer, welche dieſe Kataſtrophe gefordert, iſt zur Stunde unbekannt, wird je⸗ | 
Herrn V. . . lafien den Leichenſtein, dem u des Verſtorbenen gemäß, doch auf wenigſtens 2000 Perſonen angeſchlagen. In der Stadt 
errichten. — Originell war der Selbſtmörder; aber von einem Weiſen, wie] flüchtete Alles wild durcheinander. anner, Frauen, Kinder eilten, unter 
er ſich ſelbſt nannte, findet man nur wenig Spuren. Jets nich 12 ne *. gm r THE, za waren mit einer 
ea . e nothdür U Der Regen und die Erd ungen d 
[Peter der Große in Rew⸗Pork.] Im letzten Herbſt kam ein reicher fort. Sämmtliche Boote und im Hafen ankernde Schiffe Be augenblidtid, 
St. Louiſer, welcher ſein Glück als Bäcker amen mit ſeiner Familie] in Stand geſetzt und die Unglüdlihen an Bord aufgenommen. Einem 9 — 
nach New⸗ork und quartierte ſich im Metropolitan⸗Hotel ein. Während lichen ufalle verdankt man es, daß ein in Cephalonia ufener engliſcher 
er ſich nach den Merkwürdigkeiten der Stadt umſchaute, hörte er von einem] Dampfer hilfreich mit Decken und ſonſtigen Kleidung eee en entgegenkommen 
wunderbaren Patent⸗Backofen, dem Gegenſtande des Neides aller Bäcker aus und den ganzen Vorrath an Schiffszwieback an die Hungrigen vertheilen 
Gotham. Er begab ſich ſofort nach dem bezeichneten Haufe, konnte aber den] konnte. Dieſes Dampfboot begab ſich ſofort nach Patras, um weitere Nah⸗ 
Ofen weder ſehen noch über ſeine Conſtruction etwas erfahren. Sein galli⸗ rungsmittel zu beschaffen, mit welchen beladen cl Wogleid, zurückehrte und 
ſcher Stolz — der Bäcker gehörte der grande nation an — empörte ſich über | Hilfe brachte. Hier (im Corfu) bildeten 9 Ei Hilfscomite s und verſen⸗ 
dieſe Zurückweiſungen und er faßte den Entſchluß, dem Gehe mniß um jeden deten 2000 Pfund friſches Brot; alle Ar I an Zwieback, die nur aufs 
Preis auf den Grund zu lemmen. Sein nächſter Gang war nach Chatham gefunden werden konnten, wurden an die Unglüdsitätte geſendet. Drei Tage 
Str., wo er einen Sprößling Palaäſtina's dadurch glücklich machte, daß er ihm lang blieben ſämmtliche Theater ebene in allen Kirchen wurden Bitt- 
einen „ſecondhändigen“ Anzug abkaufte, ohne zu handeln. Nachdem er ſich] gebete abgehalten. Corfu ward von en Schaden verſchont.“ Merkwuͤr⸗ 
in ſeinem Hotel in dieſes Habit geftedt und ſich mit jeiner Frau berftändigt, dig it es — ſo ſchreibt der Abſender des Briefes an uns — daß —4— 
kehrte er zu dem Patent⸗Ofen⸗Beſitzer zurück und fragte, ob er keinen Bäcker⸗ in Cattaro am ſelben Morgen und genau zur ſelben Zeit ein leiſes Erdbeben 
1 N Mann 15 5 5 ten ae deutlich verſpürte. — 
rauchen, ein mmen war daher bald getroffen, und unſer St. er 
fing an u arbeiten für 15 Doll. die Woche. In drei Wochen hatte der A [or. J. C. wu; 1 2 ande en Bundes. —— 
reſolute Mann Alles herausgebracht, was er über den Ofen wiſſen wollte, bei Fr. Korttampf. enfinde ze, welche die Ber Aid er 729 6 en Bur 
und er überzeugte ſich, daß es eine große Erfindung im Fache der Bäder: aller ee oll einleuchtenb: d a erh = * 5 a Banden uns 
eisheit war, woraus ſich viel Geld machen laſſe. Nun juchte er den Pa⸗ des betreff Selebensverträge, df as erſte G et die Reichsverfaſſung 
3 auf und kaufte ihm das ausſchließliche Recht der Benutzung pon 1849, die Nie Vertrage Belge 3 * n 
des Ofens im Staat Miſſouri ab. Nachdem er auf dieſe Weiſe ſein Ziel benen — 1 den norddeutſchen Dund. Willtommene Beigaben nei 
erreicht hatte, lehrte der moderne Zar zu feinem Meiler zurck und ſagte] Wahlzeieb gen men werden „1 find * S 
ihm, daß er ihn verlaſſen müſſe. „Thut das nicht“, erwiederte der Meiſter, oft Bezug 8 Schwei, die u . die joflungen ni ereinigten 
„Ibr feid ein guter Bäcker und ich kann Euch & brauchen; es foll mir auf Stanger Commiſſton h rg 9 rn 1 ei ton der 
ein Paar Dollars nicht ankommen, ich gebe Euch 20 Doll. die Woche.“ Se ante, und Gemei deb er ir 1 2 d Polten ung. 
„Damit kann ich meine Familie nicht erhalten“, antwortete der Geſelle, „ich dae Archi als Nachſchl. 3 Anti f 155 inen 
In 2 m often ‚geen Meer de L 135 5 „Eure dar das ee agebuch unentbebrli 10 . BR 
erhalten!“ rief der Meiſter ve ert aus, „3— T.—, wie bie [43 ande nd Induſtrie. Neueſtes Repertori f 
braucht Ihr denn für Eure Familie?“ Ich bezahle 50 Doll. den Zap hu deutſchen Handels-, 7 2328 Von C. Sandler — 
Metropolitan⸗Hotel und fo biel werden Sie mir ſchwerlich bezahlen wollen.“ 5; aud, def Verlag von Berggold. Wir pe bier ein, großartiges 
„Fünfzig Lollars den Tag — im Metropolitan⸗Hotel, wer (hier folgte wieder] Adreßbuch, deſſen Vortheile bei Angebot oder Nachfrage binſichelf ee 
ein Pen find Sie denn?“ „Ich bin J G— aus St. Louis, habe drikate oder toducte wohl kaum der Erwähnung bedürfen. Das Buch 
br — erworben, Ibren Patent⸗Ofen dort zu benutzen, und gedenke ein dürfte für jeden intelligenten Kaufmann unentbehrlich ſein. In Bezug auf 
werde . Iden bavon aufzustellen. Wollen Sie nicht Bormann bei Mit frübere ähnliche Werle, welche 15—18 0 loſteten, iſt der da von 7% 
wer * Meister batte weiter nichts zu fagen. Die Beiden aingen Thaler höchjt mäßig. ußer den handelspolitiſchen Einleitungen bietet das 
die Backer Biſenschaft do dalle Heid und beiten eine lange Beſprschund über fekte und alphabeliiger Drbmung Die Bergeidnie fämmtlicher 
..... ͤ . | Gabritanten, Händler und größeren emerbireieben, Gerihte, lppocaten de. 
TREO UNT TORE NRRONEN. MRDE: duden dun ere Saterienregiher zur Oimweifung if die Bengt 
[Eine Kataſtrophe.] Ueber die Creigniſſe auf den joniſchen Inſeln, e un 0 
von welchen wir bereits kurz berichtet haben, wird der „Preſſe“ don einen I, Omnibus.“] Die große Bär u. Herman n'ſche Druckerei in 
Abonnenten aus Cattaro, 12, Februar, ein Schreiben zugefandt, das er an Leipzig, in welcher 12 Schnellpreſſen arbeiteten, iſt am 10. durch ver bis 
dieſem Tage aus Corfu erhielt. Es heißt darin: „Montag, den 4. Februar, auf den Grund zerſtört worden. Dadurch erlitt das aus dieſer Offen her⸗ 
6% Uhr Morgens, dernahm man bier ein ſtarkes Erdbeben, welches dreißig vorgehende in 60,000 Exemplaren verbreitete illuſtrirte Familienblatt 
Secunden lang anhielt. Dieſes Erdbeben hat die Stadt ae (auf ver „Omnibus“ eine momentane Stodung, welche jexoch, wie wir erfahren, 
njel gleichen Namens) gänzlich zerſtört; blos eine hölzerne Barale blieb ver⸗ durch das hilfsweiſe Eintreten von drei anderen Leipziger Buchdru en 
chont. In Argoſtoli, einer anderen Stadt dieſer Inſel, wurde ein Dritttheil und energiſche Maßnahmen ſeitens der Verlagsbandlung „Omnibus“ 
der Häuſer — gr Gun die 33 —— BE Hab 92 bald gehoben ſein wird. 8 
jeden Augenblick der Einſturz droht. Auf der anderen Nachbar ⸗Inſel Ithaka —wp⸗y — „c 4 
Hürzten 1 Häuſer ein und viele andere wurden beſchädigt. Su 30 der Mit drei Bellagen, | 


an der Häuferfl 


Süden in 5 Militärdiſtricte, jeder unter dem Commando eines dem ſtehen⸗ 
eere angehhrigen Offiziers, nicht unter dem Rang eines Brigadegenerals, 
der Perſonen und 5 dan ſchützen, Empörungen unterdrücken und Ruhe⸗ 
ftörer beitrafen ſoll. enn er es für angemeſſen hält, kann er die Civil⸗ 
ig ihren Lauf nehmen laſſen, jedoch troß etwaiger, dem zuwider lauten⸗ 
er Staatsgeſetze, wo und wann es ihm nöthig erſcheint, auch Militärtribunale 
organiſiren. Die Bill verordnet ebenfalls, daß Gerichtshöfe und richterliche 
Beamte der Vereinigten Staaten keine vom Militär in Haft gehaltene 
ſonen reclamiren ſollen, außer wenn ein im Diſtricte commandirender . 
K dienſtlich dazu erklärt, daß er die Umſtände der Verhaftung kennt und 
e für ungeſetzlich halt. : 
l 3 Johnſon.] Es heißt, die Radicalen gehen mit dem Plane um, 
eine Bill einzubringen, die dem Pröfenten den Oberbefehl über Heer und 
Mitte entzieht. — Der „Newyork⸗Herald“ bemerkt: Die „Grand army of the 
epublie‘ ift der Name einer mächtigen, radicalen Militär⸗Organi⸗ 
fation, die, ſeit einiger Zeit in der Bildung begriffen, zum Zwecke hat, dem 
Congreſſe als Rückhalt zu dienen, ſobald die radicalen Führer es an der Zeit 
m den Präſidenten W Wie es ſcheint, war der urſprüngliche 
lan der Geſellſchaft die Unterſtützung von Soldaten der Union, und als eine 
ge Zahl von Veteranen derſelben zu Gebote ſtanden, bemächtigten 


Fortſetzung.) . 
gewähren, ſondern Geſetzloſigkeit und Verbrechen begünſtigen. Die Bill theilt 
den 


er⸗ 


ch die Radicalen des Triebwerks der Maſchine und zogen ihre Anhänger an 

ch, fo daß fie jetzt nach ihrer eigenen Behauptung 500,000 Streiter in die 

agſchale werfen können. — Eine Depeſche von Louisville ſagt: Eine ger 
heimnißvolle Verſammlung von Rebellen⸗Generalen tagt in einem der 
erſten Hotels der Stadt. Unter ihnen befinden ſich Magruder, Humphrey, 
Marſball Duke und 48 andere. 

[Der Indianer Angelegenheit,] welche durchaus geregelt 
werden muß, wird, wie die „N.⸗N. H.⸗3ig.“ ſchreibt, große Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu Theil. Die amerikaniſche Regierung — fagt der Kriegs⸗ 
minifter in einer Eingabe — kann ſich unmoglich zur Politik einer 
totalen Ausrottung der etwa noch 400,000 Perſonen zählenden Indla⸗ 
nerflämme bekennen, weil dies nicht nur unermeßliche Opfer an Geld 
und Menſchenleben mit ſich bringen, ſondern uns auch den Abſcheu und 
Fluch der ganzen civilifirten Welt zuziehen würde. Die dem Congreß 
unterbreiteten Vorſchläge geben kurz auf Folgendes hinaus: 

1) Ueberweiſung der Indianer⸗Angelegenheit an das Kriegs⸗Departement. 
8 Die Einführung von territorialen Regierungen für die Indianer, 3) Strenge 

ontrole Über das den Indianern an Waaren und Werkzeugen zu Liefernde 
durch eine eigens dazu eingeſetzte Behörde. 4) Bildung einer aus Weißen 
und civiliſirten Indianern beſtehenden Commiſſion, welche die verſchiedenen 
Stamme beſucht, ſich mit ihnen ins Vernehmen ſetzt, ihnen die Segnungen 
fortwährenden Friedens und des Ackerbaues klar macht und fie zu einer ſeß⸗ 
haften Lebensweiſe unter einer Territorial⸗Regierung ermuntert. 

Verſtehen wir den Vorſchlag recht, ſo bezweckt er die Verelnigung 
aller Indianerſtämme in einem Territorium. Es würde hierin ein 
vollſtändiger Umſchwung liegen, da bis jetzt die Stämme der Form 
nach als eigene, ſonveräne Nationen betrachtet werden. Der Urheber 
des Planes iſt der General Grant, und das gereicht ihm zur Em⸗ 
pfehlung. Vielleicht erklärt ſich hieraus auch die Anweſenheit einer An⸗ 
zahl unſerer hervorragendſten Generäle (Sheridan, Sickles, Thomas, 
Warren u. A.) in Waſbington, wenn auch die Vermuthung näher liegt, 
daß die Zuſtände des Südens fie beſchäftigen. 


Provinzial - Beitung. 


; Breslau, den 23. Februar. [Tagesbericht.] 

25 [Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
Ubr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr: St. Bernhardin: Senior 
Dietrich, 9 Uhr: Hofkirche: Diak. Treblin (Gaſtpredigt), 9 Uhr; 11,000 Jung 
— = Paſtor dane 


9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Diviſions⸗ 
„ ION Ar; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. 
ital Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſtophori: 


‚8 Uhr; &ı : Pred. 
Rand. Reymann, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. Dapid, 8 Armenhaus: 
ge Gele, 1 u. Wü Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; . Gottedieng: 

to). Dr. euß, r. 

achmittags⸗Predigten: St. Elijabet: Senior Herbftein, 1% Uhr: 
St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1% Uhr: St. Bernhardin: 
Lector Schulze, 1% Uhr; Hoftirche: Kand. Kubitz, 2 Uhr; 11,000 Jung: 
frauen: Pred. Heſſe, Cen St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. 
Kristin, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1 Uhr; 
St. Trinitatis: Lector Gerhard, 1 Uhr. . 

Die St. Annaſtatue von 1507] an hieſiger Adalbertlirche rechts vom 
Hauptportale befand ſich jei Jabrhunderten in ſehr vernachläſſigtem Zuſtande. 
err Stadtpfarrer Lic. Baucke dat fie fung auf eigene Koſten renoviren 
laſſen. Er verdient dieſerhalb unſeren öffentlichen Dan. Nachdem das Bild⸗ 
werk vom Staube N und von dem unſchönen Baldachin befreit worden, 
t es die Aufmerkſamkeit Vieler erregt und zumal die Kunſtverſtändigen zur 
etrachtung angelockt. Die Steinfigur iſt ſicher datirt. Das Steinmebzeihen 
Conſol zeigt neben der perſönlichen Signatur der Künſtler die Buchſtaben 
„H. Man braucht dabei nicht an eine Perſon zu denken. Es ſcheint 
vielmehr, daß dies die Anfangsbuchſtaben der Namen von Werkleuten ſind, 
weiche don 1487 bis in den Anfang des 16, Jahrhunderts am Erweiterungs⸗ 
der Adalbertslirche beſchäftigt waren, die Meiſter Johannes Walter und 
Thomas Henczel, welche gemeinſam die Anfertigung dieſes Bildwerks beſorg⸗ 
ten. Daneben Iniet der eigentliche Fundator; ob es der damalige Prior ſein 
oll bleibt ungewiß. Sicher iſt die Figur als Schlußſtein des 98. Baues 
u Hirche und Kloster zu betrachten, nachdem auch die anſtoßende ( m: Jeſerbe⸗ 
Kirche der Polen in jener Zeit durch Almoſen der Gläubigen vo 2 en 
den. dalbertskloſter der Dominikaner fiand die St. Anna 10 e ſeit 
1205 den Andächtigen offen. Bischof Jobannes (Muskata) von Krakau per⸗ 
lieh ihr beſondere In enzen, zumal ſie wegen eines wunderthätigen Ma⸗ 
donmenbilves fletzig befudt ward. Daſſelbe geſchah 1392 noch von dem Weih⸗ 
biſchofe Dirslaus im Auſtrage Biſchof Wenzels mit Erwähnung 1 
iendildes. Unſere Statue aber iſt gleichzeitig ein Denkſtein der a — 
nen Falsch des St. Annatages, wie ihn Biſchof Johannes . Arie 
(i 1520) im Bisthum Breslau auf der Synode vom 20. April 1509 zu 
Pro — I, nachdem er bereits den Löwenbergern ihre St. Annabruder⸗ 
obig a 
an der Adalderts kirche trug urſprünglich ein grünes Odergewand, wie es ihr 
als der grünenden Natur, der 2 des Heumonds, als welche 
nach in der Bretagne verehrt wird, zur Zelt der Voreltern, denen die kirch⸗ 
iche Symbolit noch n war, weſentlich eignete. Anna iu bier auf 
rechten Arme Maria, auf dem linken den Jeſusknaben. Beide Kinder⸗ 
ſtalten halten ein ing Buch, in welches Letzterer mit dem Finger zeigt. 
Faltenwurf it ſehr lebhaft, das Ganze edel gehalten, eines der beſterhal⸗ 
tenen öffentlichen Wahrzeichen hieſiger Stadt aus jener Zeit. (Die Herſtellung 
geſchab durch Staffirer Gerbard⸗Wwe.) (Schl. Kirchenbl.) 
** [Militariſches.] Wie aus militäriſchen Berichten hervorgeht, wird 
bei Verwendung eines Procents der Bevölkerung für die Friedensſtärte der 
Armee und einer Bevölkerung von rund 29 Millionen des norddeutſchen 
Bundes die Jahresquote der Aushebung für die norddeutſche Bundesarmee 
etwa 26 000 Mann betragen, und die Friedensarmee alſo eine Stärke von, 
die Offiziere, Unteroffiziere und Capitulanten inbegriffen, ungefähr 325,000 
Mann befigen, wozu dann für die Kriegsarmee noch vier Jahrgänge Reſer⸗ 
ven mit 360,000 Mann hinzutreten. Dazu funf Aland e Landwehr ꝛc. mit 
dem Ausfall von 15—18 Procent zu je 80,000 Mann, ergiebt 400,000 und 
zuſammen 1,085,000 Mann oder, etwa 5—8 Procent Ausfall für die Reſerve 
eingerechnet, rund 1,000,000. Wenn auch der deutſche Süden beitritt, fo 
würde die Armee bei gleichem Procentſatze auf dem Kriegsfuße ſich noch um 


/ 250,000 Mann vermehren. 
* ke Binnen Kurzem ſollen die Vorarbeiten zu den großen 
8 auf der Ufergaſſe ihren Anfang nehmen. Sie find jetzt defi⸗ 
nitiv fo projectirt, daß fie wohl geeignet find, dieſen Stadttheil zum vollſten 
Gegenth'il deſſen, was er bisher war, zu machen. Es ſollen nämlich auf dem 
volltommen geebneten Damme zwei Trottoirreihen gelegt werden, die eine 
flucht, die andere am Rande der Dammkrone, fo daß der zwi⸗ 
ſchen ihnen liegende Theil für das Fuhrwerk übrig bleibt. Die Böſchung 
wird mit granitnen Quader⸗ und Langſteinen, wie der Steindamm, abge⸗ 
Mlaftert, Am Rande der Dammkrone werden ‚reine in gleichen Entſer⸗ 
1877 aufgeſtellt und zwiſchen ihnen, den me 
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rte Beilage zu Nr. 93 der Breslau 


i- ſollten. 


tag wieder beginnen. 


em Jahre 1507 beſtätigt hatte. — Die fpäter übertündhte Statue Vor 


5 Bogen der Ufergaſſe ent⸗ bedeutend überſchreiten darf. Auch Spareinlagen können gegen angem 
Biume geſetzt werden. Beſonders das Letztere wird den Anblick zu! Verzinſung gemacht werden; ſomit wird ein auf gegenſeilige Bilſe gegründetes 


1 . 


N Er 9 
er Zeitung. 


einem . angenehmen und den Spaziergang nach Scheitnig zu einem 
jehr geſuchten machen. Gleichzeitig werden wahrſcheinlich auch die Vor⸗ 
auten zu der neuen Brücke, die von der Ufergaſſe aus nach dem Holzplape 
führen ſoll, in Angriff genommen werden. | 
[Zur Abwehr der Cholera. Im Conferenzzimmer des Rath⸗ 
hauses fand unlängſt auf Veranlaſſung des Herrn b e 
Hobrecht, im Beiſein des Herrn Polizeipräſidenten Freiherrn v. Ende, eine 
FFF 
geladen waren, di 
Verhütung des Ausbruchs der . 


5 f 10 * die — der 
Cholera im Zuſammenhange ſtehen, erörtern 
bon im October vorigen Jahres, 5 in der mebienitöen Section 
der vater ändiſchen Geſellſchaft zur Bildung einer derartigen Commiſſion auf⸗ 
gefordert wurde, theilte Hr. Dr. Aſch mit, daß eine ſolche Commiſſion im 
Schooße der ſtädtiſchen Behörden in Bildung begriffen ſei und daß die 
Herren Gebeimerath Profeſſor Dr, Göppert, Sanitätsrath Dr, v. Paſtau 
und Dr. Aſch über 100 Fragen aufgeſtellt und dieſer Vorcommiſſion über⸗ 
geben haben. Inzwiſchen war an der Regierungs⸗Medicinalbericht vom 
Medicinal⸗Rath und Phyſikus Dr. Wendt über den Verlauf und die Be⸗ 
obachtungen der letzten Cholera⸗Epidemie abgegangen, der in ſehr gründlicher 
Weiſe einen Theil ſener Fragen mit beantwortet hatte. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht legte nun in dieſer obenerwähnten Sitzung ſowohl die Er⸗ 
gebniſſe des Wendt ſchen Berichtes als auch die von der Vorcommiſſion 
aufgeitellten Fragen den Anweſenden vor, und da dieſe Schriftſtücke ſehr um: 
fangreich und genau ſtudirt werden müſſen, fo wurde beſchloſſen, daß dieſel⸗ 
ben metallographirt und jedem der Anweſenden einzeln zugeſtellt werden ſollen. 
In der nächſten Sitzung werden alle die offenen Punkte % Bezug auf Des: 
infection, Brunnen, Ventilation der Häufer, Grundwaſſer u. |. w. während 
der Abweſenheit der Epidemie zunächſt conitatirt werden, um vergleichende 
Reſultate mit dem etwaigen Erſcheinen während der Cholera feſtzustellen. 
Die Commiſſion wird fi in mehrere Sectionen zur Arbeit theilen. Es ger 
bührt jedenfalls f Oberbürgermeiſter Hobrecht von Seiten der hieſigen 
Einwobnerſchaft für dieſe Schritte der größte Dank. 

52, [Der zoologiſche Garten] wird in der bevorſtehenden milderen 
Jahreszeit in gärtneriſcher Beziehung eine weſentliche Verſchönerung er⸗ 
fahren. Es ift nämlich die Herſtellung eines großen Blumen⸗Parterres ſüd⸗ 
lich vor dem Affenhauſe beabsichtigt und auf demſelben werden dann die präch⸗ 
tigen, im Glashauſe überwinterten Pflanzen zur Schau geſtellt werden. Außer⸗ 
dem iſt im Laufe des Winters in blumiſtiſcher Beziehung viel vorbereitet 
worden, fo daß der Garten auch nach dieſer Seite hin einen angenehmen 
Aufenthalt darbieten wird. Die Wege nach demſelben ſind auf beiden Oder⸗ 
ſeiten in vorzüglichem Zuſtande, nur der Damm an der Ueberfähre zum 
„Grünen Schiff“ iſt durch eie enn der Oder in einen halsbrecheri⸗ 
ſchen Zuſtand gerathen, der einer recht baldigen Verbeſſerung be⸗ 
dürftig iſt. Ebenſo iſt die kurze Strecke von der Paßbrücke bis zum nörd⸗ 
lichen Eingange in den Garten ſowohl für Wagen als für Fußgänger kaum 
paſſirbar. Daher wäre auch an dieſer Stelle die Herſtellung eines beſſeren 
Weges höchſt wünſchenswerth. Für die Benutzung der Droſchken nach dem 
zoblogiſchen Garten iſt von Seiten des königl. Polizei⸗Präſidiums das Fahr: 
geb auf, 6 gGr. feſtgeſetzt worden. Jedenfalls gilt daſſelbe für 1 oder 
2 Perſonen. Als eine weſentliche Verbeſſerung kann ferner die neue Ein⸗ 
richtung des See⸗Aquariums, für deſſen Beſichtigung fortan kein beſon⸗ 
deres Eintrittsgeld mehr et werden darf, bezeichnet werden. Bekanntlich 
war vor längerer Zeit die Glasſcheibe in Folge der ungleichen Ausdehnung 
des verſchiedenen zum Bau des Aquariums benutzten Materials, als: Schiefer, 
Eiſen, Steine ꝛc., geſprungen. Bei der neuen Einrichtung des Waſſerbehälters 
hat man, abgejeben von der bedeutenden Dicke der neuen Glasſcheibe, auf 
dieſen Umſtand Rückſicht genommen, ſo daß ein abermaliges Springen der 
Scheibe aus demselben Grunde kaum möglich iſt. Die ES 2 * n dem 
Aquarium befindlichen Thiere ſind ausgezeichnet ſchön. e wir hören, iſt 
es im Werke, an der Nordſeite des Affenhauſes ein zweites See⸗Aquarium 
anzulegen und in daſſelbe Thiere von größerer Beweglichkeit, als: Seefiſche, 
Seefrebfe ze, zu ſetzen. Würde nun auch das Süßwaſſer⸗Aquarium zu 

rößerer Vollkommenheit gebracht, jo würde der zoologiſche Garten nach dieſer 
Richtung hin allen billigen Anforderungen des Publikums genügen. 

* [Muſikaliſches.] H. Lichner's große Compoſition für Männerchor 
und Blechinſtrumente „Der Poeſiel“, deren wir unlängſt in dieſer Zeitung 
gedachten und der wir das Prognoſticon ſtellten, daß alle größeren Männer ⸗ 
geſang⸗Vereine ſie ſich bald zu eigen machen würden, hat bereits eine Aner⸗ 
N eee Der Herzog Ernft zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha — der 
allen nnergeſang⸗Vereinen durch feine „Hymne“ auch als Tonſetzer vor⸗ 
theilhaft bekannt iſt — hat die Dedication derſelben angenommen und ſteht 
die Vale fe des Clavier⸗Auszuges und der Singſtimmen durch den Ver⸗ 
leger aller Werke H. Lichner s — C. F. Hientzſch hier — demnächſt bevor. 

>< Der durch feine tüchtigen Leiſtungen bekannte Geſangverein „Tafel- 
runde“, unter Leitung des Herrn E. Bohn, veranſtaltet Mittwoch, den 
27. Februar im Muſikſaal der Univerfität ein Concert, deſſen gewähltes Pro⸗ 
gramm einen reichen Genuß verſpricht. Der erſte nur kirchliche Muſikſtücke 
enthaltende Theil bietet: Weihnachtslied a capella von Prätorius (1609). 
3 pom Dirigenten des Vereins vorgetragene Orgelſolſ's (2 Fugen von Ba 
und Broſig, ſowie ein Choralvorſpiel eigene Compoſition für 2 Claviere und 
Doppelpedal) und den 27. Pfalm (in 4 Sätzen) für Solis, Chor und Begleitun 
von E. Bohn. Der zweite dem weltlichen Liede gewidmete Theil enthält 
er e von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Niels W. Gade, Fr. Schu: 


bert, R. Franz, R. Volkmann und J. Dürrner. 8 
[Zum Benefiz für Fräul. Hedwig Stein] wird am Montag 
ein neues Luftfoiel der Frau Birch⸗ Pfeiffer, Der Herr Studiosus“ geges 
ben, das an der lönigl. Bühne in Berlin vielen Beifall gefunden hat. Naͤchſt⸗ 
dem gelangt auch ein älteres, hübſches Luſtſpiel: „Richelieus erſter Waffen⸗ 
ik zur Aufführung, und in beiden Stücken ſpielt Frl. Stein die ihrer 
zerſönlichkeit ſehr zuſagenden Hauptrollen. Wir hoffen und wünſchen, daß 
eng 8 9 —— En 80 Stein in ſo reichem Maße zu er⸗ 

„ t an deren Beneſtzaben i i 
tungen Bene Fr 3 in einem recht zahlreichen Beſuche 
je franzöſiſchen Vorleſungen des Herrn E. Knoblo 

welche ſeit einiger Zeit eine bedauernswelthe W erfahren u 
werden, wie uns zu e Berude Neem wird, 10 m 3 
auern, daß es uns nicht möglich geweſen iſt, 
von dem gehaltvollen Vortrage, mit welchem dieſelben am 945 — — 
dem inzwiſchen erkrankt geweſenen Herrn Vortragenden beſchloſſen wurden, 
einen ausführlicheren Bericht zu erstatten. Indeß verfehlen wir nicht, we⸗ 
nigſtens nachträglich noch zu geſtehen, daß uns die vortreffliche Schilderung, 
welche uns Hr. E. Knobloch darin bon dem Leben und von den Werlen der den 
Srangofen mit Recht theuer gebliebenen Dichterin Delphine Gay (Girar⸗ 
wir Barzubieten verſtand, zu dem aufrichtigſten Danke verpflichtet hat, und 
af eeilen uns, die jetzt wieder regelmäßig zu erwartende e jener 
leſun en mit den beſten Wünſchen für den gläcllichſten Erfolg zu begleiten. 
— Wahlaneedoten.] Noch eine intereſſante Mablreminiscenz wird 
anige Wadllich mitgetheilt. In einem Befiek des Weittreifes erſchienen 
per yo aus dem Arbeiterſtande, deren Namen wohl in die Liften ein⸗ 
0 Dre zer unrichtig geſchrieben waren, und der Wahlvorſteher konnte des⸗ 
alb die 8 Anette nicht annehmen. Indeſſen war doch eine baldige Re 
gr glich. ph Wähler 2 ſich in das betreffende Bureau 
und h € l ſich beſcheinigen, daß lediglich Schreibfehler vorlagen. Darauf 
abe ge hre Stimmzettel ab, die nun auch mit Rückſicht auf die amtlich ers 
olgte ee angenommen wurden. Aus einem Wablorte berichtet man, 
„ ſogar eine Dame, weil ſie Steuern zahle, das Wahlrecht 
e * 
(Ein Fund.] Zur Verſchönerung des Scheitni t 
5 h ger Parks und Be 
fpeifung l es Waser durch Röhren wird auch ein Baſſin daſelbſt 
angebracht und wur gelten bei Aushebung des Bodens zu demſelben von 
5 Fuß circa 15 Pfund maſſives Kup⸗ 


den Arbeitern in einer Tiefe von 
fer und zwei dergleichen große Ringe vorgefunden. Natürlich betrachtet die 
(d. h. der Commune). 


Promenaden⸗Deputation dieſen Fund als Eigenthum — 
Vorſchuß⸗ Verein im Brepläner Landkreiſe.] Das Ge⸗ 
noffenf ee nnichen Verdikt Dimenſion an und beginnt nunmehr 
u i De i 1 
ran . Dem beſonderen Bemühen ich den wohlverdienten Eingang zu ver 
> Hinzutritt mehrerer ee gelungen, einen Vorſchuß⸗Verein für den 
reslauer Landkreis 22 eben zu rufen, deſſen definitive Conſtituirung nahe 
bevorſteht. Ohne Zweifel wird durch die Bildung eines ſolchen Vereins 
welche den Zweck hat, den Landwirthen des Breslauer Kreiſes einen billigen 
Perſonal⸗Credit zu . Ah einem ſeit langer Zeit tief gefühlten Beptirfs 
niſſe nach Möglichkeit Abhilfe verſchafft und das Inslebentreten deſſelben 
mit Freuden 1 75 werden. Durch einen Beitrag von 50 Thlr., welche 
Summe jedoch in beliebigen Raten bis zu 10 Thlr. herab eingezahlt werden 
kann, wird die Mitgliedſchaft und mit derfelben die Berechtigung zum 
pfang von Vorſchüſſen erlangt, welche die Beitragsſumme nach Umſtanden 


— 2 


5 


8 


chJ hat „das 


einiger Landwirthe iſt es unter ſoforti⸗ R 


Sonntag, den 24. Februar 1867. 


Inſtitut gebildet. Es iſt ſonach dieſem emäßen gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen das beſte Gedeihen zu wünſchen, ge ches in dem Maße ſegensreich 
wirken kann, als es bon den Landwirthen ſelbſt richtig gewürdigt und durch 
eine zahlreiche Betheiltgung unterftügt wird. 0 g 

— [Erläuterung.] Wir bemerken zu unſerem geſtrigen Bericht über 
die General⸗Verſammlung des biefigen Vorſchußvereins, daß Hr. Rogge bei 
der Berathung über Abänderung des § 20b der Statuten (wie dies auch 
aus dem Zuſammenhange ſich ergiebt) für weitere Ermäßigung des Zinsfußes 
u 2 der höheren Scalaſtufen deſſelben (nicht des Minimalſatzes) 
ich geäu at. 

[Ermittelung] In einem Haufe der Gartenſtraße waren feit Kurzem 
mehrere Brandſtiftungen verſucht, doch jedesmal durch die rechtzeitige Da⸗ 
zwiſchenkunft von en Seal vereitelt worden. Geſtern jedoch, als aber 


mals eine dergleichen Brandſtiftung in Ausführung gebracht war, gelang es, 
den Frevler, einen Bäderlehrling, dabei zu ertappen. Als Urſache ſeines 
Verbrechens gab er Widerwillen gegen fein Gewerbe an, um auf dieſe Weiſe 
aus der verhaßten Lehre zu kommen. Der jugendliche Uebelthäter wurde nach 
dem enen abgeführt. ! h 

—*+ [Baugenoſſenſchaftliches.] Die Vorarbeiten zur Errichtung 
einer Hausbaugenoſſenſchaft in Breslau ſind neuerlich wieder aufgenommen 
und um einen weſentlichen Schritt weiter gefördert worden. Nach allgemeiner 
Discuſſion über die Frage wegen auszugebender Antheilsſcheine wurde ein 
Comite mit der Lei bes Statutenentwurfs betraut. Die Höbe der 
Antheilsſcheine dürfte auf 200 Thlr. normirt werden. Wie ein Hinweis auf 
engliſche Beiſpiele ergab, iſt es für den Arbeiter wobl möglich, daß er bei 
e geringen wöchentlichen Theilzahlungen ſchon in 13½ Jahren ein wohn⸗ 
ich eh erich tete Haus als Eigenthum erlangt. 

[Prof. Weitz's Modell einer Central⸗Akademie!] iſt raſch 
wieder von der Tagesordnung verſchwunden. Unſeres Erachtens ſehr unver⸗ 
dienter Weiſe. Eine fachkundige, ſeine Untauglichkeit oder Unausführbarkeit 
nachweiſende Kritik hat es nicht erfahren. Der vorbedachte Platz, die Taſchen⸗ 
baſtion, iſt nun zwar anders in Beſchlag genommen, der Plan iſt aber an 
dieſen ebenſo wenig, wie an Breslau überhaupt gekettet, und wir möchten 
dringend rathen, das Werk, welches als Modell Hs Genauigkeit, Sauberkeit 


und Umfang der Ausführung, ſowie in Harmonie der Einrichtung einzig ie 


feiner Art daſteht, über Breslau hinaus bekannt zu machen. Dazu i 
der geeignetſte Weg die Sendung zur Pariſer Ausſtellung und zwar in 
die Abtheilung für Unterrichtszwecke. Eine ausnahmsweiſe nachträgliche Zu⸗ 
laſſung wird gewiß zu erreichen und damit nur den Beſtimmungen gemäß 
der Verzicht auf Mitbewerbung bei der Preisvertheilung verbunden ſein. 

[Feuer.] Heute Früh in der 9. Stunde brach in dem Haufe Neue 
Weltgaſſe Nr. 46 ein Düngergrubenbrand aus, der indeſſen bald durch die 
von der Station 48 (am Carlsplatze) alarmirte Hauptfeuerwache gelöſcht wurde. 

„„IPerſonalien.] Es wurde beftätigt: die Wahl des Gerichts⸗ 
Aſſeſſors G. Tſchierſchky zum Stadtrath in Görlitz; die Wabl des Fabriken⸗ 
beſitzers Wilhelm in Sprottau zum Ratböberrn daſelbſt, die Wahl des Kauf⸗ 
manns Stolpe in D.⸗Wartenberg zum Rathmann daſelbſt, die Vocation für 
den Hilfslehrer 5 W. Aulich zum Lehrer in Ober⸗Zauche, Kreis Glogau, für 
den Lehrer P. Nöthel in Bockwitz zum Lehrer und Cantor in Mallmitz, 
Kreis Sprottau, für den Lehrer Weiß in Neumarkt zum Lehrer an der ſtädti⸗ 
ſchen Mittelſchule in Liegnitz. 


N. Liegnitz, 22, Februar. [Verſchieden es.] Die Frage wegen Ver⸗ 
legung des Schlachthauſes aus der Stadt ſcheint man nun ernſtlich ins Auge 
faſſen zu wollen, um dadurch einem großen Uebelſtande abzuhelfen; auch auf 
den Bau der Bahn nach Glogau beginnt man ser fein Augenmerk zu 
richten. Die Nothwendigkeit — . — iſt aber eine längſt in die Augen ſprin⸗ 
gabs für das ganze Verkehrsleben. Eine Maſſe von Neubauten werden 

ereits in 2 genommen und immer mehr ſtreift die ehemalige Glogauer 
Borftadt ihre unſchöne Puppenhülle ab. Nur mit dem Durchgange auf der 
Nordſeite ſcheint man auch dieſes Jahr noch nicht zu Rande zu kommen. 
Ein gleiches Schickſal ſcheint über unferer Friedrichsſtatue zu walten. Die 
rechte Opferwilligkeit dafür will ſich durchaus nicht finden. Das Gebiet der 
uns gehört für uns überhaupt noch zu den wenig bekannten, hat uns doch 
der Verluſt Bilſe's bis jetzt wenig genug alterirt, wenn auch bie und da ein 
verſtohlener Seufzer erklingt. Soviel wir indeß dernommen, wird Bilſe Ende 
—— Kunſtreiſe nach Liegnitz zurückkehren und hier längeren Auf⸗ 
enthalt nehmen. 


# Aus dem Rieſengebirge, 22. Februar.] Verſchiedenes.] Der kö⸗ 
nigliche Landrath v. Grävenitz verſprach in ſeiner Bekanntmachung vom 


17. Januar d. J., den Drucker, Verleger und verantwortlichen Redacte ur 
des „birüberger Kreisblattes“ wegen der angeblich „unbefugten Aufnahme 
des unverſtändigen Artikels“ in Nr. 3, betitelt: „Der norddeutſche Reichs⸗ 
tag“, zur Verantwortung auffordern und „das Ergebniß öffentlich 
mittheilen“ zu wollen. C. Beholtz hat auch ſofort fine Verantwortung 
ſchriftlich eingereicht, zugleich aber verlangt, daß auch feine Verantwortung 
ſowohl im Kreisblatt, als in denjenigen Blättern, welche gedachte „Bekannt⸗ 
machung“ enthielten, wörtlich veröffentlicht werde. Herr v. Grävenitz aber 
Ergebniß“ der Verantwortung nicht nur nicht „öffentlich mitge⸗ 


theilt“, ſondern auch das Verlangen des Herrn Beholtz entſchieden abge: : 


ſchlagen, Letzterem außerdem den ferneren Druck des Kreisblattes gekündigt 
und dabei angezeigt, daß die Inſertions⸗Gebühren, welche der Herr Landrath 
für ſeine Bekanntmachung vom 17. Januar an auswärtige Zeitungen habe 
zablen müſſen, dom Druckerlohn in Abzug gebracht werden würden. — Der 
General in Warmbrunn, welcher bei der Wahl⸗Agitation fo außerordentlich 
thätig geweſen und dann doch nicht wählen durfte, weil ſein Name in der 

äblerlifte 9 Pon, ſoll höheren Orts Beſchwerde geführt und auch beſchloſſen 
baben, ſein Domicil an einen anderen Ort zu verlegen. Einige Frauen, 
deren Männer im vorigen Jahre zu den Fahnen einberufen wurden und den 
1 mitgemacht, haben angezeigt, daß ihnen während der Abweſenheit 
ihrer Männer gar keine Unterſtützung, weder von der Gemeinde, noch vom 
Kreiſe, noch auch aus den Geldern, gewährt worden, welche das Volk zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Soldatenfrauen und deren Kinder ſo reichlich 
beigeſteuert hat. . - 


—r.— Bolkenhain, 22. Februar. [Telegraphiſches und Muſika⸗ 
liſches.] Einer dem hieſigen königl. Landrathsamte von dem Miniſterium 
eſtern zugegangenen Benachrichtigung zufolge ſoll in kürzeſter Zeit die längſt 
n Ausſicht geftellte Telegraphen⸗Station hier etablirt werden. Dem Haupt⸗ 
Telegraphen⸗Amt zu Görlitz ſind die desfallſigen Anordnungen bereits ertheilt 
worden. — Der evangeliſche Cantor Ullm hat vor einigen Wochen einen 
Geſangverein für gemiſchten Chor ins Leben gerufen. Schon jetzt wird recht 
Erfreuliches geleiſtet und da ſowohl 
Hand g 
erfreuen. 


Sl. Neiffe, 22. Februar. [Zur Tageschronik.] Die neue Lauf 
brücke, die den Neiſſedamm mit der Rochus⸗Allee verbindet und dadurch den 
ers enen die enge Paſſage durch die Grottkauer Barriere erfpart, ift jetzt 
der Benutzung übergeben worden. — Die Aus meſſungen zur Anlegung der 
Neiſſe⸗Frankenſteiner Eiſenbahn find in Angriff genommen. Wie verlautet, 
ſoll der neue Bahnhof innerhalb der Feſtungswerke, in der Gegend der Artilleries 
Wie kommt es nur, daß die Anlage eines 

bier noch nicht er⸗ 
Einwohner zählenden 


Reitbahn angelegt werden. — 
Kindergartens und die Anſtellung einer Kindergärtnerin 
möglicht worden iſt, während doch in der viel weniger Ein tatbolt 
Stadt Oppeln ein ſolches Inſtitut beſteht? — Mit der bers atholiſchen 
Minden iſt 4 eine . gi a uch lar die Ir 
och eben für andere Confeſſionen nicht zugänglich, ob 

bänger derſelben das Bevürfniß vorliegt und ein dahingehender Wunſch öfter 
geäußert wird. 


er wegen ſeines verkrüppelten Körpers 
derbunden mit einer Lähmung, die ihn 203 0 


keine 
8 auf ehrlich 
ch mit anerkennenswerther 
„Hierbei iſt er jedoch feiner verkrüppelten Glieder und Ve 1 
eſen 


m Uebrigen einen geſund 
feiner Geb une 


d hl gute Leitung als reger Eifer Hand in 
„ fo können wir uns in kurzer Zeit eines guten Sänger⸗Chors 


m a | 
allein übrig bleibende Möglichkeit, die Kehle zum Inſtrument feines Lebens⸗] funden. Der Staat will eben ſeiner Linie keine Goncurren fen tiſch gleichgeſt rde, wählte die — 
iarchen von Konſtan 

li 


855 e machen la faſt durchgeh Kloſter⸗ 
* genuſſes ji machen, benutzte er nach Kräften, war ein ebenſo eifriger und er hat es leicht, die Concurrenz zu verhindern, da er Eſendabn⸗ ndu⸗ geiſtlichkeit. =; Patriarch * en der 


Big, Trinker als Eſſer. — Lahfeld verübte vom September v. J., nachdem er!] ſtrieller und Eiſenbahn⸗Conceſſionirer in einer Perſon iſt. Wäre die Nieder⸗ griechi irche in Polen; die t 
I aus feiner, Strafhaft entlaſſen worden war, kurz nach einander verſchiedene fa Bahn eine Privatbahn, jo Bei die Dierfäleftke Geſell⸗ nick in dle ürglichen Angelegenheiten T ae ns 15 23 — } 
67 ſchwere Diebſtähle in feinem Heimathsdorfe. Er ſtieg z. B. auf das Dach ſchaft Schwierigkeiten nicht gefunden haben. Da ſieht man die Folgen der | placetum regium war keine Rede. Die amtliche und Gerichtsſprache blieb die 


| der Beſitzung des Freigärtners Radecke, ſchnitt einige Sckoben aus und ge Einmiſchung des Staates in die gewerbliche Thätigkeit, welche ihm nicht zu- ruſſiſche; die königlichen Privilegien für die Wojewodſchaften Reußen und Bel 
a langte durch die jo gewonnene Oeffnung in das Innere des Hauſes, in wel⸗ ſommt und welche feine unparteiiſche Stellung compromittirt, Die Oberſchle⸗ Kal in ruffii a ecke: auf Den e bee Ira 
is chem er eine filberne Spindeluhr und einige andere Sachen entwendete. — |fiihe Geſellſchaft mag ſich damit tröften, daß die Regierung durch zwei Ab⸗ der rutheniſche Adel rufſiſch; die geiſtlichen Gerichte verhandelten nur in ruſſiſcher 
15 Radecke hatte, als er den Diebſtahl wahrnahm, ſofort Verdacht auf Lah⸗ kürzungslinien, Fürſtenwalde⸗Guben und Hansdorf⸗Haynau, die Entfernung] Sprache; die höhere und niedere Geiftlichteit ſprach, ſchrieb und lehrte in ihrer 
* feld und beſchloß, wohl oder übel wieder den Beſitz ſeiner Spindeluhr zu um 6 Meilen (e) abkürzen und dadurch die Trans portkoſten vermindern will;] Mutterſprache; die Kirchenbücher wurden ruſſiſch geführt. Den R en 
9 erlangen. Er Huch auf den Strauch und ſagte dem Labfeld mit Beſtimmt⸗ denn die Verminderung der Kosten des Transports von Breslau nach Berlin | unter polniſcher Herrſchaft ſtand es frei, Kirchen zu bauen, Klöſter, Schulen 
10 beit und unter Drohungen den Diebſtahl in's Geſicht. hfeld blieb unbe⸗ nützt natürlich der über Breslau hinaus liegenden Linie. Aber die Verkehrs⸗ und Akademien zu errichten, in Städten und 8 
N wegt und geſtand nicht. Radecke ſchlug jetzt andere Seiten an. Seine Gour⸗ intereſſen, welche neben wohlfeilen Preiſen auch reichlicher Fahrgelegenheiten | anzulegen, ruſſiſche Bücher ohne Genfur herauszugeben und in den größeren 
Fler mandiſe und feine Neigung zum Trunk kennend, ließ er ihm im Wirthshauſe] bedürfen, ziehen bei dieſem Tauſche ohne Zweifel den Kürzeren. Ebenso die] Städten kirchliche Brüderſchaften zu gründen, die zum Theil großen Einfluß 
9 einige gute Biſſen reichen und nach Gefallen zu trinken vorſetzen. Intereſſen der Oberſchleſiſchen 5 welche ungleich mehr leiſten kann, erlangten. 
ib 18 Lahfeld geſprächiger zu werden anfing, wurde Radecke immer zutrau⸗ | wenn fie eine directe Linie vom Kohlenrevier bis Berlin verwaltet. Es iſt kaum Die Reformation untergrub zuerſt das Ruthenenthum; dem der ruthe⸗ 
19% licher und wiederholte mit der freundlichſten Miene bon der Melt feine Bitte, begreiflich, daß trotz der ſich häufenden Erfahrungen noch fo viele Leute für | niſchen, der griechiſchen Kirche angehörige Adel der Wojewodſchaften Reußen 
| ihm die Uhr herauszugeben, verſicherte ihn, daß ihm nichts paſſiren werde. Staatsbahnen ſchwärmen können. Der gute Rath des Handelsminiſters, daß und Belz, ſowie der anderen damals zu Polen gehörigen rutheniſchen oder 
N und verſprach ihm 1 Thlr. baares Geld zu ſchenken. Lahfeld konnte nun die Oberſchleſiſche Bahn die Coſel⸗Oderberger und Brieg⸗Neiſſer Linie kaufen fleinruſſichen Wojewodſchaften ging ebenſo wie der polniſche, röͤmiſch⸗katho⸗ 
UN nicht länger widerſtehen, zumal der Werth der Uhr das, was ihm Radecke] und Neiſſe-Leobſchüß ausbauen möge, hatte die ey daß die Börfe ſich] liſche Adel maſſenweiſe zur reformirten Kirche und ſpäter zur polniſchen 
0 eboten, nicht viel überſtieg. Er achte die Uhr geſtohlen und im nächſten | auf Coſel⸗Oderberger warf, um dieſe zum Ankauf nicht ſehr einladende Bahn] Brüdergemeinde, den fogenannten Arianern, Sozinianern, Antitrinitariern, 
12 9 BE zu 8 ent Kies er . . 5 — re 10 ah 1 ge einge m es 1515 eat al 5 die Ober⸗ über. Dieſer protefamtiſch 
endarmen ſeine Uhr — Labfe er e Bahn den Ra es Herrn Handels ⸗Miniſters unberü igt ionali i i i 

a d 2 & ee ei 5 = de 3. ve g en min, 2 H ft ichtigt I ſchen Nationalität und poloniſirte fi, wie denn überhaupt die Reformation | 
1 verw. Nachtwächter Roth rigen Schranken in der Nacht gewaltſam, ie Dividendenfeſtſtellungen der Banken find fortdauernd beſſer als man im en war. im des 17. i 
Fl obgleich ſeine Mutter und die Rotherſin demſelben Zimmer ſchliefen und der Schranz erwartet; die Deſſauer Landesbank zahlt 7% per, wie für 18857 die Geraer „ le ee es 

ken bei der Oeffnung zweimal ſehr hörbar krachte. Einem der Rother ge|7% pCt., % weniger als 1865. Trotzdem waren Banken im Ganzen ſtill. nach und nach größtentheils zum Katholicismus über. Merkwürdiger Weiſe 

börigen Kaſten, in welchem dieſelbe Geld D er den Boden ein] Sie bieten der Speculation nicht genug Material für Umſatze und Schwan] war der erite polniſche Dichter Mikokaj Rej, ein proteſtantiſch gewordener 

und löſte, als er auch da noch nicht zum Gelde gelangen konnte, die Bänder kungen, um den öſterreichiſchen Papieren Coneurrenz machen zu können. Auch] rutheniſcher Adeliger, gebürtig aus Zurawno am Dunieſter, einem Städtchen 

des Kaſtens. In ganz ahnlicher Weile wie den Freigärtner Radecke beſtahl bietet der Geldmarkt, der beſte Wechſel mit 2% pCt, discontirt, der Phantaſte ſüdlich von Lemberg. 


Lahfeld den Gerichtsmann Bleul und nahm gleichfalls eine ſilberne Taſchen⸗ für das Bankgeſchäft wenig Chancen. i i i 

\ uhr weg Auch wendete er in einem Falle den Kunſtgriff an, in dem Haufe r Staasssend und Be tem waren an einzelnen Tagen in gutem Umſatz,] der re De ke © a der Selene de a e Kunde 

0 des zu Beſtehlenden ſich bis zum Verſchluß der Hausthüre zu verſtecken und die Courſe feſt; 4 proc. Anleihen ſchließen %, Sproc. %, Aproc. % pCt.] Polens ſich mit der römisch ⸗kathe iſchen Kirche unirte, hatte keinen großen 
10 dann den Diebstahl zu verüben. Nach der Art aller dieſer Diebftähle iſt uns | höher, Staatsſchuldſcheine % niedriger. { * Enuflaß auf daſſelbe. Dieſe Veränderung war nur infofern von Bedeutung 

id ſchwer zu entnehmen, daß Lahfeld ein ganz raffinirter und gefährlicher Dieb] Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: für das Volk, daß die Bi chofſitze, Canonicate und einträglichen Abteien 
0 iſt, der wenn er ſeine Schule im Zuchthauſe durchgemacht haben wird, noch 15. Febr. Niedrigſter Höochſter 22. Febr. meiſtens nicht allein von 1 —.— ſondern auch von pelnſchen Adligen, 
a lange in feinem 7 zu debütiren verſuchen wird. Wenn er auch in Cours. urs. welche zur griechiſch⸗unirten Kirche ) aten, in Beſitz genommen wurden. 

i der mündlichen Verhandlung die Diebſtahlsverübung einräumte, war er doch] Oberſchleſiſche A. und C. 186% 186%, 187% 187% Im Jahre 1772 nahm Oeſterreich Beſitz von den Hewobdſchaften en 
4 in der Criminaliſtik jo erfahren, daß er, ſoweit Zeugen ihn nicht ſtricte übers 5 D 161 160 161% 161%, und Belz, welche Länder nebſt anderen acquirirten polniſchen Lundestbefen 
E führten, die vorhandenen erſchwerenden Umftände abläugnete. So behauptete | Breslau⸗Schw.⸗Freib. 41 140 141 140% den Namen „Königreich Galizien und Lodomerien“ erhielten. 
\ er bei dem Diebſtahl an dem Kaſten der Rother, daß derſelbe jo morich | Neiſſe⸗Briegerͤ 101% 101 101% 101° Die griechiſch⸗unirten Biſchöſe Galiziens wurden nur von 1780 an und 

. geweſen wäre, daß er ihn ohne Anwendung von Gewalt habe öffnen können Koſel Oderberger a 56 56 57% 57% die Erzbiſchöfe von 1808 an nicht mehr aus dem Baſilianerorden, ſonvern 

1 und ſein Vertheiviger A.⸗G.⸗Referendarius Dr. Wieczoreck ſuchte auszufühs Niederſchl. Zweigbahn.. 94 92% 94 93% aus der weltlichen Geiftlichteit gewählt, und zwar von der Regierung 

N ren, daß dies ſehr wahrſcheinlich klinge, da der Kaſten faſt eben jo alt als] Oppeln mowißer .... 7444 74 744, 74 Kaiſer Joſeph II. gründete 1782 in Lember für den rutheniſchen Clerus 

10 die 7Ijährige Beſitzerin geweſen wäre. — Die Geſchworenen bejahten jedoch] Schleſ. Bankverein 115% 115% 115% 115% in beſonderes Seminar, und damit der griechiſch⸗unirte Clerus nur in der 
AR ee ir be wi ber emenenen Umtnbe gehalten 1 Minerva 38% 38 38% 38 Vollsſprache ſeine Erziehung genöſſe, errichtete er an der im Jahre 1787 von 
1 un eld wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. TERN EN RE ee 1 ihm gegründeten Lemberger Akademie eine beſondere rutheniſch⸗philoſophiſch ! 
. In der 2. Verhandlung wurde der ‚gleichfalls durch den A. G. Reſeren, „ Oreblau, 23. Februar. [Amtlicher Producten⸗Borſen, Bericht.] theslggſche Faeulicke wodalle Lehrgegenſtinde 15 ruheniſc Be 1 


darins Wieczorek vertheidigte Arbeiter Stephan Bargel aus Wüäſten⸗ ſeleeſagt, rothe ſeſt orbinäre er Thlr. mittle 1415 Thlr. feine den follten. Dieſe rutheniſche Facultät beſtand bis 1809, denn in dieſem 
5 dorf der Theilnahme an einem in der Scheuer des Dominiums Wüſtendorf 164184, Thlr., hochfeine 18419 Thir. Kleeſaat, weiße unverändert i iſchöfe Gali i der i 
| — 1 * — — J. verübten schweren Diebſtahle für ſchuldig wi — matt, ordinäre 18—20 7 55 mittle 21—224, Thlr., feine 24 —26½ Thlr., Jahre trugen die rutheniſchen Biſchöfe Galiziens bei der öſterr. Regierung 
[I! ⅛ Äòꝛ: ß. / 
N age hatte urſprünglich au ung ſchweren Diebſtahls gelautet. Der : . , 0 Bir, pr. „Thlr. f. i iſch. 
N Angellagte hatte aber mit ſalcher Bestimmtheit behauptet, daß er nur Theil. 80) Tölt ben Man 51 155 Fang ee ee ee mas achte lehigenbohihe Bic den die geiftige Hebung des 
5 nehmer und ein Anderer der eigentliche Thäter ſei, daß, obgleich der Bezüch⸗ 0 Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 50% Thlr. Br., Juni⸗Juli 51 Thlr. Gld. rutheniſchen Volles am Herzen lag, war kein Ruthene, ſondern ein Pole 
tigte einen genügenben Wlibibemeis aerührs hatte, bad bie Möglihteit, d ee eee e } nämlich der griechſſch⸗unirte Biſchof von Przemysl, Marimilian Mykko. Ders 
ein Anderer den Diebſtahl ausgeführt habe, naheliegend erſchien und die eizen 8 Rid.) get. — Etr. pr. Februar 71 Wlr. Br. ſelbe richtete im Einverſtändniß mit dem Lemberger Biſchof Bielauſti am 
mündliche Verhandlung das erwähnte Refultat ergab. Gerite (pr. N get. — Ctr., pr. Februar 50% Zhle. Br. ti. Mai 1790 an den Kaiſer Leopold II. ein Geſuch, worin er unter Anderem 


2000 Pfd. — > 2 r - * 
Breslau, 23. Februar. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft ab 55 2000 1 Te De 447 A 8 um Errichtung von Normalſchulen in den Städtchen und von Trivialſchulen 


2 Di J gel, — Ctr., pr. Februar 94½ Thlr. Br. } l ſchul 2 I 
vertrat Staatsanwalts⸗Subſtitut Kayſer. Die Vertheidigung führte in allen“ Rübdl (pr. 100 Pfd.) niedriger, — Ctr., loco 11 lr. Br., in den Dörfern mit ausſchließlich rutheniſcher Unterrichtsſprache bat. Doch 
3 Fallen, welche zur Verhandlung kamen, der AG. Ref Kayſer. Zwei pr. Februar a Februar N Able. Br., März⸗April — an a fein Geſuch wurde nicht berüdiichtigt, weil feine Nachfolger und Collegen ſich 
betrafen Anklagen wegen Diebſtahls und waren ohne alles Intereſſe. 110% 11 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 11—11 ½, Thlr. bezahlt und nicht weiter um dieſe Angelegenbeit fümmerten. Dieſe geiftlihen Herren wa⸗ 
1 Wir erwähnen nur die Verhandlung gegen den Muſikus Paul Wilh. Albert] Gld., September⸗October 11% Thlr. Br. ren nur darauf bedacht, mit dem lateiniſchen oder römiſch⸗katholiſchen Elerus 
. 3 e e e urn — — Na 1 Spiritus unverändert, get. 15,000 Quart, loco 16%, Thlr. Br., 16% gleichgeſtellt zu werden. Sie erlangten, daß das Lemberger 3 
rungsa angeklagt erſchien. e mit dem Gaſtwir von] Thlr. Gld., pr. Feb d Februar⸗ 16 „Br., „Apri f : 

es ufammen iu Gefängnikhaft ſich befunden, und war einigermaßen mit den pers Wr, Mal 182 ile, Dr. jener 8 Fund al 1 Ph i a abe wurde, welche Würde abwechſelnd der römijchtatholiibe und griediic-tatho: 
TTT... e 

* webte, bekannt geworden. auf geſtützt, ſchri ‚aus d ängni i 1 inell, a 5 - 2 x 
* entlaffen einen Brief, ee Zink ruhig, 6% Thlr. nominell Die Börſen⸗Commiſſion it gleigeftet wurde; ferner, daß fie gleich dem late nden „die 
r 


e — on 
R 1 enden, Breslau, 23. Febr. [Zuckerbericht.] Auch von dieſer Woche iſt der | Diſtinct dürften. Die griechifi e und 
ae Be able müſſe Sie wune da b e 5e Ilberhllnpee Berichterſtattung kein Anlaß geboten etwas Neues von Belang vom Zucker⸗Ibiſchöfe erlangten Fotieplih Sitz und Stimme auf dem galiziichen Fele 


8 

* . P : ; markt anführen zu können, indem in der ſeitherigen Situation deſſelben eine 
a des Schreibens geben, da dies der Gefängnißauffeher Scholz ſei, der dieſe * gen 1 

br 5 5 — aus Gefälligkeit übernehme. Riedel trug dieſen Brief ab und bervortretende Aenderung nicht bemerkbar war. Bei mäßigen Umſätzen un⸗ 


„ N : 7 terlagen ſonach Preiſe auch dieſe Woche keinen nennenswerthen Aenderungen. 
erhielt von Frau K., die nicht den mindeſten Argwohn hatte, 10 Thaler gu notiren: Raffnade 16%,—16 Zhir., Melis 144—13%, Thlr., — 


5 der Urkundenfälſchung conſumirt. Riedel, der die Abficht hatte, bei einem 
Bruder in Braunſchweig ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen, und in 


igt. i i 8 a 2 ! 3 ; - N a g 
incl ene e n di ie Mm one e Nafinde, und, me Janin 184--12% t beine, bob be nutzen pls 
K i i i iermi i raun — r. nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. phiſch⸗theologiſche Facu in Lemberg auf, war der größte t 
5 eee eee eee Butter.] Sal unſerm letzten Bericht haben Veränderungen zum Vor⸗ niſchen Sprache, entfernte dieſelbe aus dem Seminar u Conſiſtorial⸗ 


weil des Geſchäfts nicht ſtattgefunden, und wenn auch Weniges von beſſerer 
Qualität mehr Beachtung findet, ſo iſt doch das Angebot in ordinärer aus⸗ 
ländiſcher Butter ſo bedeutend, daß ſich hierfür eine Preisrichtung gar nicht 
angeben läßt. Ungariſch Schmalz ſtellt ſich durch geſtiegene öſterreich. Valuta 
etwas höher, und wurde mäßig umgeſetzt. Wir notiren: Schleſiſche Butter 
um Verſandt 20—21—22 Thlr, pro Ctr. nach Qualität. Prima ungariſch 
rer verſteuert 22% Thlr. pro Ctr., Prima ungariſch Schmalz unver⸗ 
ſteuert 20% Thlr. pro Ctr., Secunda in beiden Richtungen circa 4 Thaler 
illiger. (Handelsbl.) 


Die Geſammtſchuld der Vereinigten Staaten betrug am 1. Januar 
d. J. D. 2,543,324,382 und am 1. Febr. D. 2,543,349,748, fie bat danach 
im Januar um etwa D. 24,000 zugenommen. Der Kaſſenbeſtand im Staats 
ſchatze betrug am 1. Januar d. 8. D. 131,737,732 und am 1. Februar 
r chuld excl. Kaſſenbeſtandes im Schatz betrug 
i mtſchuld € aſſen h = 

85 3 1. 1865 D. 2, 757,689,571. 
Februar 1. 1867 D. 2,543,349,748, 


Abnahme für 17 Monate: D. 214,339,823, 


Leipzig, 21. Febr. Unter dem Namen Leipziger Kaſſenverein wird in 
dieſen Tagen hier eine Actien⸗Geſellſchaft ins Leben kreten, welche ſich dieſelbe 
Aufgabe geſtellt hat, die von dem dortigen Kaſſenverein in fo glänzender 
Weiſe gelöſt worden iſt. Das Gründungscomite beſteht aus erſten Häuſern 
des hieſigen Platzes, der Ereditanſtalt Vetter u. Co., Hammer u. Schmidt, 
J. B. Limburger jun., Meyer u. Co. und C. G. Rieß u. Co. Die Statuten 
ſind in ihrer Faſſung von der Regierung bereits genehmigt und alle Vor⸗ 
kehrungen ſo Mailen worden, daß der mit dem Recht der Banknoten⸗Emiſſion 
bis zu Einer Million Thaler ausgeſtattete Verein noch vor der Oſtermeſſe 
feine Thätigkeit beginnen und damit ein Bedürfniß befriedigen kann, welches 
von Tag zu Tag fühlbarer geworden iſt. (B. 8.3.) 


Nürnberg, 19. Februar. [Hopfen.] Ueber das Hopfengeſchäft können 
wir berichten, daß es im ruhigen Gang verblieben iſt, und waren die heutigen 
Umſätze ziemlich beſchränkt. Bei der milden Frühlingswitterung, welche zum 
Brauen bon Lagerbier nicht geeignet iſt, kann eine Beſſerung des Geſchäfts 


5 ſeinem beſſeren Fortkommen Empfehlungsſchreiben wünſchte, fälſchte in 
0 Ermangelung folder ein Führungsatteſt mit der Unterſchrift des Rittmei« 
. ſters v. Schwahler. Da er geſtändig war, bedurfte es der Mitwirkung der 
e Geſchworenen nicht, und der Gerichtshof erkannte unter Annahme mildernder 
I Umſtände auf eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß, 50 Thaler Geldbuße 


ir. event. noch 1 Monat Gefängniß und ntziehung der Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
f Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


12 # Berlin, 22. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe be 
5 ſchäftigte ſich in dieſer Woche in erſter Linie mit Öfterreichifhen Papieren. Seit⸗ 
kr dem von Wien aus Leben in dieſes Geſchäft gebracht iſt, darf man ſich nicht 
wundern, wenn die Speculation es bevorzugt. Denn es hat zwei Elemente, 
die eine große Anziehungskraft haben: die täglichen Schwankungen und die 
Möglichkeit der Arbitrage. Der Speculationshandel lebt ja von Differenzen, 
d. h. von Schwankungen der Preiſe auf⸗ und abwärts, ob ſie aufwärts oder 
5 abwärts gehen, iſt nicht gleichgiltig für den einzelnen Speculanten, wohl aber 
gleichgiltig für die Entwickelung des Speculationsgeſchafts ſeleſt, welches ſich 
nicht wohler befindet, als wenn es in täglichen Umſätzen Gewinnſte realifiren, 
neue Engagements eingehen, operiren und, ſo weit es für das hinter dem 
Handel ſtehende Publikum arbeitet — Probiſionen verdienen kann. Neben 
f den Schwankungen ift ein zweites Lebenselement für das Syveculationsgeſchäft 
1 der große Markt, und dieſen haben, namentlich bei der Entwickelung des 
| Telegraphenverkehrs, die Papiere, welche an verſchiedenen Plätzen Lieblinge 
5 der Speculation find, und das find in hohem Grade die öſterreichiſchen. Die 
\ Arbitrage, in welcher ein großes Capital thätig iſt, ermöglicht auch die ſonſt 
| unerklärliche Erſcheinung, daß Courſe, denen alle Welt auf den erſten Blick 
nachſagt, daß ſie N ſeien, ſich längere Zeit behaupten können. Sie 
f werden eben durch die Macht eines Capitals in der Schwebe erhalten, welches 
Ü zwichen den verſchiedenen Plätzen thätig iſt und für den der innere Werth 

der Papiere, in denen es operirt, ganz gleichgiltig iſt, denn es iſt immer 

ſicher, nicht daran hängen 1 bleiben. Die Actien der Creditanſtalt wurden 

durch die Angabe, 2 dieſelbe für die Regierung in der Ausbeutung des 

Tabaksmonopols den Banguier ſpielen werde, pouſſirt; die circulirenden Ans 


rodynski ſchrieb eine Paſtoraltheologie für Ruthenen in polniſcher Spra 
a fein College, der rutheniſche Biſchof Michael Haraſiewicz, 5 — * = 
Jabren 179597 in Lemberg ſogar eine polniſche Zeitſchrift unter dem Titel 
„Dziennik polityköw patryotyeznych“ („Tageblatt patriotiiher Politiker“) 
beraus. Der griechiſche Biſchof von Przemysl, Lewicki, ſuchte zwar im Jahre 
1818 bei der Regierung zu erwirken, daß die rutbeniſche Voltsſprache auch in 
den Volksſchulen als Unterrichtsgegenſtand eingeführt würde; doch änderte er 
ſeine Geſinnung, als er Metropolit und Cardinal wurde. Er ward Gegner 
der rutheniſchen Volksſprache, verbot im griechiſch⸗katholiſchen Seminare den 
Seminariſten des vierten Curſus, die Paſtoraltheologie, Katechetik u, ſ. w. in 
rutheniſcher Sprache vorzutragen; fie mußten die polniſchen Vorträge beſuchen. 
Der größte Theil der tutheniſchen Geiſtlichkeit ſprach, ſchrieb und predigte 
polniſch. Ja, die Ruthenen, die als ac a auftraten, ſchrieben polniſch. 
Der ehemalige Secretär des Lemberger rats, Dyonizy Zubryckt, ein 
Ruthene und Todfeind des Polenthums, — 1848 Chronik der Stadt Lem⸗ 
berg in polniſcher Sprache. Nach dem Jahre 8, wo durch den damaligen 
Gubernator von Galizien, Grafen Stabgeſg eine rutheniſche Nationalität- als 
feindlicher Gegenſatz zum Polenthun 9 chaffen wurde, ruſſificirte Dyonſzy 
ubrzydi ſeinen polniſchen Namen u ſchrieb als Denis Zubrickij eine Ge⸗ 
chichte des Fürſtenthums Halicz in großruſſiſcher Sprache, welche aber den 
galiziſchen Ruthenen, die lege prechen, im Allgemeinen unverſtändlich 
it. In dem angegebenen Sinne aten nun mehr und mehr Bemühungen 
bervor, das Ruthenſſche wieder zu heben und zu verbreiten. 


— Breslau, 23. Februar. Der letzte Vortrag im Eliſabetan, von Hrn. 
Prediger Zachler At en, handelte vom Chriſtenthum der Gegenwart, das 
nach verſchiedenen Richtungen hin charakteriſirt wurde. Redner conit 
daß die hervorragenden rn ſich wieder mehr der Apologetik widmen, 
und glaubt, das Ehriſtentzum deren und 
tieferen Boden als man häufig annimmt, obwohl der vierte Stand demſelben 


N gaben hatten aber keine Wirkung, als die, daß der Cours ſich immer wieder⸗ und ſomit auch eine Preisſtei t wohl zu erwarten ſein. theilweiſe entfremdet ſei und feine Gegner nach Legionen zählen. Selbſt die 
%%% . | Clan, Safer Kann Wa ihm Sie Mae, 
1 0 1 0 4 f ß 5 . w op “u 

2 Nachrich, das fie 1 pCt. Superdiridende geben, mit einer Se ben N Tba⸗ 130—135 Fl., 1865er mit gutem Mehl Fl., do. beſſere 80—85 2. on erschüttert er 8 — 2 rl 2 Are 


Spalter Stadt 200-215 FL, Spalter Land, nominell 150—165 Fl., Alt⸗ 
dorfer, Hersbrucker 120155 8. 2 N 8, 


Eiſcubahn⸗Zeitung. 


=bb.= Breslau, 23. Februar. [Eiſenbahnbau.] Von um 


lern in den Vordergrund. Auch der koloſſale Erfolg der Zeichnungen auf die 
Staatsbahnprioritäten machte einen guten Eindruck. Im Allgemeinen halten 
wir von ſolchen Ueberzeichnungen nicht viel, fie ſind ein Zeichen, daß mehr 
eine ihre Kräfte überſchätzende Speculation als das Capital ſelbſt fi bethei⸗ 
ligt, und wir haben, wenn 2 Lngen 5 1 np 2 „it 
ingen, meiſt ei en erlebt. Der ir ! 
feht mit e ehen aller Art, Taſſichen rioritäten und rumäni⸗ ſerer Schleſiſchen Centralbahn iſt die I. Abtheilung Breslau⸗Münſterberg 
a Aude et x jo e A 1 Le 5 1 1 5 Vorarbeiten gänzlich beendet und liegen die Pläne Sr. 
er heimiſche Capitalbedarf, gegenüber den koloſſalen Yin A cellenz de 1 5 : 
r- 71 „Alm . 5 ap 125 frembe nleiben, e zu dem Herrn Handelsminiſter zur Genehmigung vor. 
5 nnen, muß Capital im Inlande reichlich arbeiten. Auswärtige Anleihen, — - 
| welche den inländischen Cech lulbebarf trocken legen, erſchöpfen die Capital „ Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der 8 der hiſtoriſchen Section am 2 bielt Herr Auguſt 


bildende Kraft des Inlandes. 
Mos bach einen Vortrag über die galiziſchen Ruthenen. 


. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war es ftiller als ſeit langen Wochen. 
Epochemachend war die Uebernahme der Berlin⸗Lehrter Bahn durch die Mag⸗ 5 a dweſtlichen 
Die Landbevö kerung Galiziens gehört mit Ausnahme des nordweſtliche 
Theiles, der im Süden und Oſten vom San e faſt ausſchließlich 


deburg⸗Leipziger Geſellſchaft. Sie hatte natürlich, da die Bahn die Linien 
dem kleinruſſiſchen Volksſtamme an. Gegen Ende der zweiten Hälfte des vier⸗ 


von hier nach Hannober, gegenüber der Magdeburgiſchen, abkürzt, einen Rüͤck⸗ 
a ang der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und eine Steigerung der Magdeburg: e 

Bat erftädter Actien zur Folge. Die Concurrenz ift für die Berlin⸗Potsdam⸗ zehnten Jahrhunderts nahm der polniſche König Kaſtmir der Große von dies 

rn Bahn in der That durchaus nicht gefahrlos, da die Concurrenz |jem Lande Beſitz, nachdem der lezte dortige Fürft von Halicz, fein Verwand⸗ 

ter, von ſeinen eigenen Unterthanen durch Gift aus dem Wege geräumt wor⸗ 

den. Aus dem Lande a ya die polniſchen Wojewodſchaften Reußen 


der Kreienſer Linie, mit welcher die alte Magdeburger Route der neuen Lehrter 
ni zu begegnen fuchen könnte, eine lange ſchwierige Gebir sſtrecke paſſirt, durch N 1 ( 
(Rus) und Belz errichtet. Die griechiſche Kirche, der die rutheniſche Bevölke⸗ 
rung angehörte, blieb e in ihren Beſitzungen und Rechten. Der 


hi welche der Transport vertheuert und verzögert wird. Das Project der Ober: 
5 ſchleſiſchen Bahn, von Breslau mit einer Abktrxun bon 16 Meilen direct 
auf Berlin zu bauen, hat die Genehmigung des Hendelswiniſters nicht ge⸗ 


1 
8 ar 5 
Pe ar en * * * . 
RE 2 nn 4 Mr — e — 


müßte. Redne it dem Dan 
teilte mit, r ſchloß den Cyelus m 


Zweck folgen werden. 


s. Breslau, 23. Februar. n e Vorleſungen.] Die 
„eanseries Jitteraires‘‘, welche Herr Lector Freymond während dieſes Wins. 
ters im Muſikſaale der königlichen Univerſität veranſtaltet hatte, haben 13 
unausgeſetzt der lebhafteſten Theilnahme von Seiten eines ebenſo zahlreiche 
als gewählten Publikums zu erfreuen gehabt. Nachdem Herr Freymond am 
23, Januar feine Zubörer mit Eduard Rene Lefevre „Laboulahe“, aus 
deſſen „Paris en Amérique“ er eine Reihe von Dr intereſſanten Stellen 
zum Vortrage brachte, des Näheren bekannt gemacht batte, ſchilderte er am 
6. Februar den W En Zuftand der franzöſiſchen Bühne und 
wußte dies ziemlich gefahrbolle Thema in der glücklichſten Bach ee 
deln, indem er in einer ſehr ſorgfältigen Auswahl mehrere charakteriſtiſche 
Scenen aus Ponſards „Le lion amoureux“, aus Sardou's „Famille 
Benoiton“ und „Nos bons villageois“, ſowie aus Emil . 8 „Ga- 
brièle“, „Le fils de Giboyer“ und „Contagion“ mittheilte. m vorigen 
Mittwoch (20. J beendete Herr Freymond ſeine in hohem Grade an⸗ 


rutheniſche Adel, der mit dem polniſchen, römiſch⸗katholiſchen Adel auch pol zuerkennenden Bemühungen um eine ebenjo anregende als gewinnbringende 


eds 
* Auszeichnung behandelte. Indem wir mit di 
au e 


von Herrn Freymond jetzt ſcheiden, hoffen wir, 


en er namentlich Frau Desbor⸗] Moral wurden weniger berückſichtigt. Im mehr nüchternen 

almore, Frau 1 — und Delphine Gay (Girardin) mit der] ten ſogar einige die 

e ieſem kurzen Rückblicke nicht als wirklich denken dürfe, man mülſſe fie im fi 

letzten „eauseries“, denen wir im Drange der Geſchäfte leider nicht | Allein diejenigen, welche das Sieden, 

die von uns ſelbſt gewünſchte ausführliche Beſprechung haben widmen können, in der That 
daß ſich derſelbe durch das] darauf an, 


545 


| nterbaltung des gebildeten Publikums mit einem Vortrage über einige] Aeußerlichkeiten der Religion nicht beastet hatten; Verſündigungen gegen bie 
f 228010 e Dichterinnen, unter den lan 


ſch Die Oöllentrafen ich 
nicht auszuſprechen, daß man die Höllenſtrafen 
aum mig de in Pattliden Sinne berfehen 
raten und Frieren in der Holle als 
evorſtehend erklärten, drangen damit durch und nun kam es 
zu ermitteln, wo denn die Hölle ſich befände. Einer ſagte, ſie 


ihm in fo unzweideutiger Weiſe zu erkennen gegebene Wohlwollen des Pu- | ftedt im Innern der Erde und hat Raum für 100 ug nichts da, ent 
e 


blikums nur ermuntert fühlen wird, ſeine ſchönen Kräfte auch im künftigen 
Winter dem don ibm mit hoher und ausdauernder Liebe erfaßten Berufe in 
der von uns gewiß dankbar gewürdigten Weiſe wieder zuzuwenden. 


E. Hirſchberg, 22. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Die General-Ver⸗ 
rg des Vorſchuß⸗Vereins im Saale des Gaſthofes zum „Schwarzen 
oß“ war recht zahlreich beſucht. Die Rechnungslegung pro 1866 er ab ein 
ſehr günſtiges Reſultat. Das eigene Vermögen der 405 Mitglieder hat die 
öde von 14,191 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. und damit 50 pCt. zu den fremden 
aufgenommenen) Darlehen erreicht. Trotz der ungünſtigen finanziellen Ver⸗ 
ältnifje des Jahres 1866 betrug die Einnahme 191,169 Shlr. 16 Sgr. 1 Pf. die 
be dagegen 189,764 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. Vorſchüſſe wurden in Höhe 
don 3—1500 Thlr. 1208 gewährt, in Summa 161,595 Thlr. Die General⸗ 
Verſammlung beſchloß die höchſt nöthige n de eines eiſernen, 
feuerſicheren Geldſchrankes und begnügte fi) deshalb mit eſtſetzung 
einer Dividende von 11 pCt. An Stelle der drei ausſcheidenden 
wurden die Herren Schuſter (Rürſchner) und Lundt jun. 
während Herr Pegenau (Klemptner) außer dieſen die 
Unter den 405 
Gaſt⸗, Schankwirthe und Deſtillateure, 28 Handelsleute, 24 Kaufleute, 4 Fa: 
britbejiger, 2 Particuliers, 11 Apotheker, Doctoren und Lehrer, 12 königliche, 


gegnete Tobias Swinden, das würde nicht ausreichen; ſie befindet ſich in der 
onne. Aus dem erſten Jahrhundert nach Chriſtus berichtet uns Plutarch 
den Beſuch des Thesbeſius in der Hölle und man glaubt aus einigen Andeu⸗ 
tungen in dieſem Bericht entnehmen zu dürfen, daß Plutarch in Egypten 
Lehren des Chriſtenthums kennen lernte. Später ſtattete man die Hölle und 
den Himmel theilweiſe auch mit dem aus, was nach der Anſicht der Heiden 
des Alterthums im Tartarus und im Elyſium zu finden war und die Zah 
derer, welche noch bei ihren Lebzeiten in den Himmel, namentlich aber in die 
Hölle entrückt wurden, wuchs anſehnlich. Das Buch bringt eine Reihe aus⸗ 
führlicher Berichte über dergleichen Höllenreiſen und illuſtrirt ſie mit photo⸗ 
graphiſchen Abbildungen, giebt aber nicht an, ob dieſe wirklich bereits vor 
mehreren Jahrhunderten an Ort und Stelle aufgenommen worden ſind. 

8. Die Univerſitäten ſonſt Dr. Joh. Sof, 

bon Dollinger. München „ a Mau“ Pee 


— 


hat. Nachdem er in 


ebt er die ehrenvolle Stellung hervor, welche die Deutſchen in den letzten 


ünfzig Jahren errungen haben. Es entfaltete ſich eine bewundernswürdige 


tädtiſche und andere Beamte, 22 Acker⸗ und Hausbeſitzer und 36 Geſchäfts⸗] Productivität in allen Wiſſenſchaftsgebieten. Theologie und Jurisprudenz 


te verſchiedenen Berufs. 


© Waldenburg, 22. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Am 6. d. M. 
and die erſte diesjährige General, Beam lung des hieſigen Vorſchußvereins 
att. Dem Jahresberichte pro 1866 2 entnehmen I.: A, Mitglieder⸗ 
ahl ult. 1865: laufende Nr. 1032, wirkliche Mitglieder 900; ult, 1866: 
aufende Nr. 1186, wirkliche Mitglieder 985; zugetreten 154, ausgeſchie⸗ 
den 69. B. Betriebscapital: 1) Guthaben 1866: 31,112 Thlr., 1865: 
27,647 Thlr. (485 are haben voll, d. h. je 50 Thlr. eingezahlt). 2) Re: 
ſerve 1866: 2533 Thlr., 1865: 1847 Thlr. Summa des eigentlichen Ver⸗ 
mögens 33,645 Thlr. im Jahre 1866 und 29,494 Thlr. 
3) Spareinlagen 1866: 79,595 Thlr., 1865: 69,676 Thlr. 4) Darlehen 
1866: 28,588 Thlr. 1865: 39,337 Thlr. Summa des fremden Vermögens 
1866: 108,183 Thlr., 1865: 109,013 Thlr. Verhältniß des eigenen zum 
fremden Capital noch mehr wie 1: 3 ⸗ 33, pCt. Guthaben find im Jahre 
1866 verhältnißmäßig viel zurückgezahlt worden, nämlich 1914 Thlr., was 
in den bewegten Zeitverhältniſſen ſeinen Grund hatte. Auf dem Sparkaſſen⸗ 
Conto war die Bewegung beſonders lebhaft. Es kamen ein im Jahre 1866: 
74,712 Thlr. und gingen aus 64,794 Thlr.; es war alſo allein hier ein Um⸗ 
ſaß von rund 140,000 Thlr. Daß auch hierbei die Verhältniſſe des Jahres 
1866 den Grund dazu boten, leuchtet wohl Jedem ein. C. Vorſchüſſe. 
Aus 1865 übertragen 126,332 Thlr. in 520 Poſten, dgl. Wechſel 9652 in 


34 Poſten, zufammen Übertragen aus 1865: 135,984 Thlr. in 554 Poſten. tigkeit 


im Jahre 1865. liſation und der hoben Schulen, in dem Lande, welches 


haben ſich an der Verbindung mit Philologie und Geſchichte gereinigt, ver⸗ 
tieft und erweitert; die Mediein hat ſich ar Herbeiziehung aller Zweige der 
phyſiſchen Erkenntniß zu einer den ganzen Menſchen und die ihn umgebende 
organiſche und unorganiſche Natur umfaſſenden Kunde ausgedehnt. Es müſ⸗ 
fen in den Univerſitäten die Facultäten und die Wiſſenſchaften einander über⸗ 
wachen 8 Dies geſchieht von jebft dadurch, daß die Lehrer ſtets 
der Solidarität aller Erkenntniß ſich bewußt bleiben. Döllinger urtheilt ohne 
alle und jede Voreingenommenbeit und deckt die Schäden auf, wo er ſie ſindet. 
Wie wahr it das, was er über Italien jagt. In dieſer alten Heimath der Cibis 
fen, „it die wi ET tagte daß 
aller Culturvölker geweſen, „it die wiſſenſchaftliche Theologie jo mißachtet, da 
fie an den meiſten Uniberfitäten nicht einmal eine nominelle Vertretung hat 
und daß der Clerus, der ee den irgend ein europäiſches Volk im Ver⸗ 
bältniß zu feiner Bevölkerung beſitzt, völlig zufrieden mit dem in den 217 
Seminarien empfangenen Elementarunterricht, mit wenigen Ausnahmen kein 
höheres wiſſenſchaftliches Bedürfniß kennt.“ Iſt es da ein Wunder, wenn die 
römiſche Curie nicht blos ihr weltliches, ſondern auch ihr geiſtiges Regiment 
in Abnahme kommen ſieht? Sie allein hat es verſchuldet, daß, wie die jüngften 
Vorgänge in Italien bekunden, „die Laien in den mittleren und höheren 
Ständen“ vie Geiſtlichteit geringſchätzen und ihr geradezu abgeneigt find. Dieſe 
Curie iſt unfähig, die große Bewegung auf allen Gebieten menſchlicher Thä 
u verſtehen und der Kirche den dieſer Bewegung angemeſſenen Inhalt, 


abre 1866 1) Vorſch. 316,706 Thlr. in 1577 Poſten, 2) Brolong, die derſelben entſprechende Form zu geben. Mit um fo größerer Berechtigung 


m 
3 3 Th ; 
ie im Jahre 1866: 591,977 Thlr. in 2879 Bolten (dagegen 1865 — 
32,777 Thlr.), dazu obiger Uebertrag = in d. 727,961 Thlr. pro Neu: 
jahr 1867 (Neuj. 1866 = 633,090 Thlr. II. Der wirkliche Reingewinn, der 
gr Verfügung der Generalverſammlung 1. werden konnte, betrug 3333 

haler. Der Ausſchuß hatte 3 Sätze als Dividende proponirt: 10, 10% 
und 11% pCt. Die Verſammlung wählte den mittleren Satz, 10% pCt., 
wonach dem Reſervefond 612 Thlr. zugeſchrieben werden konnten. In den 


aler in 1156 Poſten, 3) Wechſel 26,488 Thlr. in 146 Poſten;] wendet ſich daher der Redner gegen den Schluß an die Theologie Studiren⸗ 


den der Münchener Univerſität, indem er ihnen zuruft: „Sie haben ſich eine 
Wiſſenſchaft erkoren, welche den Anſpruch macht und machen muß, daß alle 
übrigen zu ihr hinführen, daß fie ihrer als Grundlage wie als Schlußſtein bes 
dürfen. Sie ſelber aber, die Theologie, kann nur dann beweiſen, daß ſolch 
eine fürſtliche Würde unter den Disciplinen ihr wirklich zukommt, wenn fie 
es verſteht, ſich der Hil e dieſer Schweſtern zu bedienen, wenn fie Raum bat 
und weitherzig genug iſt, auch hinreichendes Selbſtvertrauen beſitzt, um das 
chte, edle, aus allen den Werkſtätten unſerer Facultäten zu Tage geförderte 


A t. 
Ausſchuß wurden wiedergewählt die Herren Hänel, Battke, Büttner und Metall, die beſten Früchte aller 1 des großen Wiſſensbaumes als ihr 


Ka ulfuß, neugewählt die Herren Hammer und Reifenſtein. 


Miscellen. ö ; 
—i— Paris. [Die Sonne als Modelleur.] Es iſt noch gar nicht 


ſo ſehr lange her, 


Eigentbum hinzunehmen und mit dieſem Pfunde nach Kräften zu wuchern. 
Wehe ihr und wehe ihren Jüngern, wenn die Theologie wie ein nervenſchwaches 
Weib ſich abſperren wollte gegen jeden friſchen Luftzug der Forſchung, wenn 
ſie jedes ihr, und nicht einmal ihr, ſondern nur den Theologen unbequeme 


da ſchüttelten die Leute ungläubig die Köpfe, wenn ihnen] Ergebniß der Geſchichte zurückwieſe als eine all zu derbe, ihrer ſchwächlichen 


Jemand erzählte, man ſchaffe jetzt Zilder vermittelſt des Sonnenlichts. Gleiches Conſtitution nicht zuſagende Speise.“ Dies wird nun noch weiter ausge⸗ 


werden fie w 


Wer daran zweifelt, der trete mit uns in jenes auf Säulen 

ut einer rothen Kuppel überſpannte, einer türkiſchen Moſchee nicht 

Gebäude ein, welches vor Kurzem auf einem der Boulevards, nicht 

eben zu deren Zierde, errichtet worden iſt und den Namen Atelier de Photo- 

sculpture führt. Er wird beim Herausgehen von feinem ſehr verzeihlichen 

Unglauben eben ſo gründlich geheilt, wie erſtaunt über Dasjenige ſein, was 
er mit eigenen Augen geſehen hat. x x od AR 

Das Innere des Ateliers des Hrn. Wilhem zeigt eine geräumige Rotunde 
mit durchaus kahlen Wänden und in deren Mitte auf einer Erhöhung eine 
Art Dreifuß, auf weſchem das „Modell“ — die Perſon, deren Büſte geſchaffen 

en ſoll — Platz nimmt. Sobald dieſe ſich niedergelaſſen hat und in die 

richtige Stellung gebracht worden iſt, werden 24 Apparate, welche ſie von allen 

em umgeben, auf ein gegebenes Zeichen gleichzeitig geöffnet und nach 

10 Secunden auf gleiche Weiſe geſchloſſen. Die Sitzung iſt beendigt und das 

odell, das nun nicht weiter nöthig iſt, kann nach wenig Tagen ſchon das 
Beſtellte in Empfang nehmen. 0 

Die Ausführung beginnt damit, daß die 24 gewonnenen Bilder an der 
inneren Wand eines Cylinders befeſtigt werden, der fi 11 71 
und zugleich um eine Kammer dreht, welche das Object in jeder beliebigen 
Größe abipiegelt, ſowie fie auch das Bild des Modells im 8 
und von allen Seiten auf eine große polirte Platte wirft. 

Kt die Manipulation fo weit vorgerückt, fo beginnt der 1 
eine Erfindung Wilbem's, ſeine Thätigkeit. Den einen Arm dieſes Inſtru⸗ 
ments, welches die Geſtalt eines Zirkels hat, leitet die Hand des Arbeitenden 
Se die Gonturen des Bildes auf der Scheibe, während der andere, dem 
Meiſel eines Bildhauers ähnlich, mit matbematiſcher Genauigkeit jeder Bewe⸗ 
Runa jener macht, folgt und auf dieſe Weiſe den Linien plaſtiſche 


iebt. 

Höch terefiant iſt es, zu beobachten, wie der Anfangs formloſe Klumpen 
Thon allmälig Geſtalt gewinnt und ſich ſtuſenweiſe eine menſchliche Figar 
berausbildet, welche nach dem Verlaufe weniger Stunden ſoweit gediehen iſt, 
daß der Modelleur die lezte Hand daran legen kann. Je geübter nun dieſer 
15 deſto mehr wird es ihm gelingen, die Aehnlichkeit des Originals auf die 

opie zu übertragen. 

Wenn man erwägt, wozu das anfangs doch wirklich noch ſoviel zu 1 
laſſende Daguerreoiyp den Anſtoß gegeben hat und dieſe Erfahrung auf die 
neue Erfindung übertragen will, jo muß man zu dem Schluſſe gelangen, es 
werde ſich auch hier aus dem vielfach noch Unvolltommenen mit der Zeit ein 
Verfahren 1 durch welches man auf ebenſo leichte und ſichere 
Meile gute üiten zu liefern im Stande ift, wie heute Photographien, welchen 
auch die ſtrengſte Kritik nichts anhaben kann. 


Oetave Delepierre docteur en droit et seerétaire de légation. 
{ } Delepierre ſchreibt 

über Viſionen oder über die Hölle und den Himmel, Faden von ſolchen, 
erk nur in 25 Exem⸗ 

Hat er an das Sprichwort von den Per⸗ 
rialismus man genug mit der ſichtbaren Erde zu thun hat und nur eine 
90 Gläubiger, ſich mit Himmel und Hölle befaſſen? 


I lei Thlr. beträgt, wofür man eine Abhandlung erhält, die bei nicht 
0 


die 


Kr, 


abrſcheinlich thun, wenn ihnen gejagt wird, das Tagesgeſtirn jeil führt. Wenn folhe Gefinnungen erſt Fleiſch und Blut der Theologen der 
nun auch ſo zu ſagen Bildhauer geworden und doch iſt das letztere die reine, verſchiedenen Confeſſionen geworden find wird Niemand ſich unterfangen 
lautere Walen dürfen, von einem proteſtantiſchen und katholiſchen Deutſchland noch zu reden. 


Wo wahre Wiſſenſchaft berrſcht, giebt es nicht eine derartige Spaltung. 


* [Perſonalien.] Kapl. Fr. Fabritzi in Naumburg a. Q. als folder 
nach Dean amg — Pfarr Ads Joſ. Kartte in Schwammelwitz als Kapl. 
nach Heinrichau. — Localiſt Carl Dietrich in Antonienhütte als Kreis⸗Vicar 
nach Himmelwitz. — Kapl. Joſ. Engler in Deutſch⸗Kamitz als II. Kapl. nach 
Camenz. — Kapl. Joh. Borowy in Benkowitz als ſolcher nach Poln.⸗Wartenberg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Febr. Der „Staatsanz.“ bringt eine königl. Ordre, 
welche die Miniſter v. d. Heydt, Noon, Itzenplitz, Eulenburg und den 
Geheimrath Savigny unter Vorſitz Bismarcks beauftragt, gemeinſam 
mit den zu ernennenden Bevollmächtigten der Bundesregierungen die 
Verhandlungen mit dem Reichstage behufs der Feſtſtellung der Ver⸗ 
faſſung zu führen. 

Der Alterspräfident des Reichstages, Geheimrath Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf, ladet die Neichtagsmitglieder zur erſten Plenarſitzung 
Montag 11 uhr ein. Tagesordnung iſt die Conſtitutrung der Ver 
ſammlung und die Beſtimmung in die Reichstags⸗Abtheilungen. 

(Wolffs T. B.) 

Derlin, 23. Febr. Der König conferirte mit Savigny und em⸗ 
pfing die Caſſeler Deputation unter Vortritt des Bürgermetſters 
Rebelthau. Geſtern fand eine kurze Conferenz der Bundesbevoll⸗ 
machtigten im Staatsminiſterium ſtatt. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 23. Februar. In der heutigen Ober » Tribunaldfigung 
wurde die Diseiplinar⸗Unterſuchungsſache gegen den Abgeordneten, 
Bice-Bräf. v. Kirchmann, verhandelt und nach längerer Berathung 
auf Dienſtentlaſſung erkannt. 3 T. B.) 


Berlin, 23. Febr. Der König und die Köni 1, gefadtt von f 


Savigny, beſichtigen heute Abends die Räumlichkeiten des Parlaments. 
Im Lennepper Kreiſe ſiegte Sybel mit 9762 Stimmen über 
Audorf mit 5570 Stimmen. (Wolff's T. B.) 
Wien, 23. Febr. Der Landtag beſchloß bei der heutigen 
Berathung des Ausſchußberichtes über die Regierungsmit⸗ 
theiluag vom 4. d. M. auf Antrag Feßlers: Der Landtag 
erwartet, daß der Ausgleich mit Ungarn verfaſſungsmäßig 
ſei und weder die Einheit noch die Machtſtellung des Keiches 
gefährde. Montag finden die Wahlen für den Reichsrath ftatt. 
RR net 955 Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Peſt, 23. Februar. Im Unterhauſe zeigte Andraſſy fei . 
nung zum Minifter-Präfidenten an und legte die e 
Die pre 5 5 . are mit Eljenrufen angehört. Der 
Kaiſer wird die niſter in Ofen empfan ? 
155 era gen und ihren Eid perfün 
Die Leiche des Erzherzogs Stephan iſt a 
. 3525 beigeſetzt. 5 N e ee 
Nom, 22. Februar. Im heutigen Eonfiftort . 
Biſchöſe päconifit. Die Alocution des ee Hi er 
bin auf die Bemühungen des heiligen Stuhles zur Meubefegung der 
vacanten Biſchofsſitze. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 28. Februar. Garibaldi geht nach Venedig. 
(Wolff's T. B.) 
Rew⸗Jork, 22. Febr. Das Nepräſentantenhaus nahm eine Bill 
an, nach welcher 100 Millionen Papiergeld ſtatt zinstragender Schatz 
ſcheine emittirt werden ſollen. Hierdurch wird das Goldagio erböbt. 
Die Dampfer „Auſtralaſian“, „Java“ und „City Waſbington“ find 
eingetroffen. Nach Abzug der Franzoſen aus Mexico wurde das 
Kriegsgeſetz proelamirt. (Wolff's T. B.) 


| ) e 1867, Verlag von Hermann Manz, Diefe] 1 
eee en le Herne. Are Flfenen, ee br Sk de Kere, Be 
ie! hlt, a . . J. beim Antri in der Univerſitäts⸗ 

Majorität erhielt: zu Münden 1 N ie 


open Umriſſen die Geſchichte 3 
itgliedern zählt der Vorſchuß⸗Verein 249 Handwerker, 17 der in den verſchiedenen Culturländern ee Univerſitäten dargeſtellt, 


n 


Neiſſe, 23. Februar. Bei der geſtern ſtattgefundenen engeren 
Wahl des Kreiſes Neiſſe iſt Landrath Dr. Friedenthal zu Gieß⸗ 
manns dorf mit großer Majorität zum Reichtags⸗Abgeordneten gewählt 
worden. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Berliner Börfe vom 23. Februar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
6 1018 
Kofel ⸗ 

110, 


tombarben 
ordbahn 81. 


2 Monate 78%. W 8 Tage 81 J. Paris 2 Mon. 80 . Ruff.⸗Poln. 
iht 64%. Se Bonn, vr Baleriihe brunn d. 


Prior. F. 


„3 Monate 156% Ct., dto. auf Paris 3 M 
1864er 
leihe ** Imperials 6 R. 

47. u. Lichttalg (mit Handgeld) —. Gelber Lichttalg loco —. 


Wee en F beh 
erlin, 23. Febr. oggen: behauptet. Febr. 54%, Febr.⸗März — 
April Mal 52%, Mal, Jun 594. — Rabbi: Fu. Felt. 4, April af 
11%. — Spiritus: matt. Febr. 16%, Febr.⸗März 16%, April-Mai 
16%, Mai⸗Juni 16%, (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin, 23. Februar. [Telegr. 2 des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
Schluß feſter, pro Frühjahr 80%. Mal⸗Juni 80%. — Roggen Schluß 
feſter, pro Frühjahr 51%. Mai⸗Juni 514, N 52. — Gerſte 
pro Frühjahr 48% bez. — ie pro Frühjahr 30% Br. — Nübdl 
11. Apribk Mai 11. — Spiritus feiter, pro Februar 


Inſerate. 


„Bezirks Verein 
für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 


Pendl n 95 15 5 — 22 8 Uhr, 
erſammlung im Locale des Caſino (ehemals Tempelgarten). Die Ei 
rung von Gäften ift geſtattet. es 42278 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 


Montag, den 25. d. M. t, in der Börſe, Hr. Archiv 
Dr. Grünbagen: Ueber die Entwickelung unſerer ee gelte 


Breslauer Kreis-Spar- Kaffe. 


Die am 2. Januar e. eröffnete Breslauer Kreis-Cpar- . 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 See a 


un, bersint jolde mit 87 . Das Curatorium. 


[2234] 


v. Salviati, 
* — 1 e Bath, 
eneral⸗Secretär des 
Landes ⸗Oeconomie⸗Collegiums. Landes⸗ i iums 
Manihälkirchſr. 19. . et 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Perspective 
des rechten Winkels in schräger Ansicht. 


Neue Constructionen 


von 
Wilhelm Streckfuss. 
gr. 8. 1% Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Eleg. broschirz. 
5 Preis: 15 Sgr. 
Von demselben Verfasser erschien in gleichem Verlage: 


Lehrbuch der Perspective. 


terricht bearbeitet. Hech-Quart. 
Tafeln. In Umschlag eleg. carton. 


Wehrmann, 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath, 
Vorſitzender des 


[2189] 


Für den Selbst-Un- 


Preis: 2 Thlr. 5 Sgr. 


Zur Unterhaltungs⸗Literatur. 


— — — 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Aang iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 


Hamlet. 
Roman 


von 
A. E. Brachvogel. 
Drei Bände. 8. Eleg. — a 4% Thaler. 


Bon demſelben Verfaſſer erſchien kürzlich in gleichem Verlage: 


Menue Novellen. 


8. Eleg. broſch. Preis 3 Thaler. 
Iubakk: Erſter Dand: Oabarme, ber Weberlehtling. . Mariel 
Manzini. — Die Grenzfeve. — Malcolm Sinclair. — Zweiter Band: 
Der Menſchenfreund. — Frau Käthe don Schwarzburg. — Die böſen Schweſtern. 


Landwirthschaftl. und Taufmänn. Formulare 


Schema’s werden auf 1 Adı auch nach ausserhalb gesandt), 


Visiten- und A ess-Karten. ns 


elegant in Schrift auf Holz, Double-Glacé und engl. Bristol aper, 
Verlobungs-, Hochzeits-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
Vaarzahlung. DOM) 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 


Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Peti is, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 p . Raban 


5% Bog. Text und 35 lithogr. 


IE 
4 
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1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2 Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 5 
Bee Pyrenomycetes germanici. 
| Die Kernpilze Deutschlands. 


4 79 Bearbeitet 


Bi Dr. Th. Mischke. 


* Sir Augenleidende und | 5 Juni — i 9 i 5 f 
VBrlrillenbedürftige BEE ae, 


welche mir die größten Schmerzen verurſachten, diele dagegen an 
N wandte Mittel blieben erfolglos. Da wurde mir im Ntobember borigen 
0 er für Ber 7005 No Ener TR Brillen und — een Kg He e ee Rue 
rgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwa ige Augen, ſowie gegen das 0 ; 20 ochen 
Blenden des Sonnen:, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. Wir machen Den mee be e ee 


wurde ich 
hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf unſere allgemein beliebt gewordenen 


bon meinem Schaden gänzlich wiederhergeſtellt. kann es babe 

' nicht unterlaſſen, Hrn. Dieinsty in Breslau, Celleplaß Kr. 6, 
| Erster Band, Erste Lieferung: gr. 8. 10 Beg, Eleg. broschiet. goldenen Brillen,, die ſcc durch ihre Eleganz und Daner- 

0 Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. haftigkeit auszeichnen, a 3 ½ Thlr. Ferner empfehlen wir unſere als 


meinen herzlichſten Dank abzuſtatten und allen ähnli idenden dieſe 
Mittel auf's Wärmſte zu 1 zn... 2236] 
Julius Gregor, Buchdrucker. 
Die vorliegende Lieferung beginnt ein Werk, das bestimmt ist, die] unübertrefflich anerkannten 
erste relativ vollständige, den e Ansprüchen der Wissenschaft Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 


Striegau, im Februar 1867. 

Daß die Seifen des Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
El ee systematische Bearbeitung der genannten Pflanzengruppe ſchen Gläſern, welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte welche ich im Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſan 
N 2 8 


b ſind und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige ich hiermit. 
er Verfasser beabsichtigt, den Stoff in 2 Bänden zu je 4 bis 5 Lie. erkennen laſſen, zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. Hr. Bartels, Geb. Seltatkrulh, 
ferungen vom Umfange der ee ne 0 nz Eule per . Director der Kraykenanſtalt Bethanien zu Berlin. 
‚Tafeln am Schlusse eines jeden Bandes die ca, pologischen Charaktere nud | Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der f = | 

uppen, insbesondere in anderweitig bisher nicht untersuchten der Nummer oder Cinfendung eines Brillenglaſes oder, wenn eim ſolches“ Dieſer Offerte gebührt Mufmerkfamkeit! 


nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann find 


abgebildeten Formen zu illustriren. 


ch empfehle folgende W i 
bilden Hub folg aaren nur in guter Qualität zu eh 


eee 05 50 55555588 wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 5 
g Im Verlage von —.— . in Breslau erſchien ſoeben F wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 2221] I Ries gut geglättetes Briefpapier (prob 1 — Thlr. 1. 2 —. 
i andlungen zu haben: 449] & } ee a - \ orm 6 2. — 
3 und 8 — vor auf N 28 itt 2 5 Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, „„ eee am 
h albge e em Wochenmarkte. 5 Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 200 St, weiße Eoubertöin befer Suat 4 10 S. 20. — 
Hi ne Ergänzung zu jedem Kochbuch. F , eee 
A menden, Kart Auf. Im Intereſſe der Möbel⸗Käufer. n e * . — 
J © 8. 33% Bog. Eleg. in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung f 1 Gros (12 Dtzd.) Schul federn 1 85 
a‘ ; gebunden. Preis nur 1 Thlr. — a u gende bel engen, 2 an en 1 85 —— 1 Cid . 4 ET d. 98 2.10. . 
55 R E a ; 2 ich an ein ander gazin gelangten, welches ſi in der eine Federha lter. 4 — — 
4 8 ER Rp ey Ai Me ee e ende Sr N früheren Verkaufs⸗Locales befindet, und auch von dort effectuirt 12 Stück gute leifcdern eie de , a 2 — 7 6. 
5 des Wochenmarktes nach den verſchiedenſten Seiten bin beleuchtet wurde kommen, daß Möbel in ei 5 Summa Thlr. 8 
» find. Eingedenk deſſen, daß die populäre Naturwißßenſchaft, wie in alle 6 if ferner botgelommten, DaB Möbel in einem anderen Magazin ges i ieſes 8 Chen cr 
Bode der Jubel Benerbiftkgtet, Mdnfte 1 fen 18 auf l . fee DaRa Dee et einen Hahatt non 35 POL, ap netto a He 0 Aal Die Dale Take 
das ftille Gebiet der Frauenwelt tief eingedrungen und in ihren 2 ne often im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pCt, alſo netto nur 


iſt, 


5 producten 14 N Haushaltungsgegenſtände in na⸗ 


owie zugleich in cultur⸗ f 


in der Häuslichkeit. 8 
SS S D 


Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Oekonomie⸗Samen aus den beſten Quellen 


eee 1866er Ernte, er 
15. W. Tietze. Schweidnitzerſtr. 39. 


und ſchlecht gearbeiteten Möbel 


wiederholt, auf unſere nachſtehende 
brieflichen Beſtellungen die genaueſte 


in allen Fagons findet von heute ab zum Selbſikoſtenpreiſe ftatt. 


und wenn ſich dieſelben nachher durch die angekauften fehlerhaften 

el für betrogen glaubten, wir ungerechter 
Weiſe mit darauf hinzielenden brieflichen Vorwürfen ꝛc. incommodirt worden 
ſind. — Um ähnliche Irrthümer und Verwechſelungen zu verhüten, erſuchen 
irma bei perſönlichem Beſuch 1187f 


ückſicht nehmen zu wollen. 


Die Möbel ⸗Halle 


Albrechtsſtr. Nr. 39, 1. Etage. 
Ms-à-vis der Königlichen Bank. 


Ausverkauf 
echt türk. Meerſchaum⸗Waaren 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 


[2262] 


3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des Aten Theiles im Betrage bon 2 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Salt. 21 S 1 

“ uk 5 von netto 6 9 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
on r. 21 Sgr. wir es in ganze en oder vier 

(auf Ihren Brief vom 12.2. 670 versandt. den an 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
)J) ͤ ĩͤ o ee de 


Neuer glänzender Belag ven boswürdiger Hand 
über die Vortreſflichkeit der bereits ſeit 20 Jahren durch ihre böchſt wohl⸗ 


wangen Crfoge bei alen Hllſten⸗, Hals⸗ und Bruſtbe⸗ 
ſchwerden überat bewahrten Eduard Großſchen 
Bruſt⸗Caramellen und aus im Anschluß an das 


rühmliche Certificat vom 25. Januar d. J. in Schleſiſcher Zeitung Aber die 
Vorzüglichkeit der Didier ſchen weißen Geſundheits id Senf 


koͤrner aus Paris ſich mit Anerkennung ausſprechend. [2249] 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


5 9943 Ew. Wohlgeboren ſende ich durch Poſtanweiſung 2 md bitte mi 
| ZH en ta, mom az Sams san jr Berge 
N ji a 1 und rtons von den Didier ſchen Geſundheits⸗Senfkörnern 
! = in der Perm. Induſtrie Ausſtellung, Ring Nr. 16. Flügel und Pianino's 4,18 ar a 20 f leiften mir gute Dienfte, und höre 8 
* Juſerate f i Kondwiril Ich. Ameiger VII). Jahrg Ar, 9 in der Permanenten Indufrie» ausgebung Ming Nr. 19, hen, dc ung rel zeihnet igebener we ed | 
3 — in der Expedition der Breslauer Saban, Herrenſtr. 20. Gebrauchte e e LAT —. ein mod. — Koſtenthal bei Gnadenfeld, den . ver Hoffmann. 


len ſich: Adolph Ansbach in Berlin, Frl. Hulda Wende f 494 4 
61 * N Be. mit Hrn. Herm. Rummel, Drivfen und Berlin. Er eslauer 194] Zoologiſcher Garten. Cireu Ha | 
Samuel Schreier. 9 Eheliche Verbindungen: Herr Red: Orchesterverein Heute Sonntag Eintri tspreis 2% Sgr. für S Arger. N) 
2 Kl.⸗Borel. oſenberg OS. Sale , e Fer In 8 4 l 8 Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 1 Heute . den 24. ion 
N 2 „Hr. v tag, den 26. Febr., Abends 7 Uhr, | oe 
Als Verlobte empfehlen ih: mit Frl. Louiſe Bock in Bhf. Gloewen. 1 e - Ate @ eUun | 
5 , ee 8. Abonnement. loncert r ebeege ten e ene, 
f E 0 uns Mining men e 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: off in Mittenwalde, eine Tochter Hrn. Moritz 2 He / J t t [:& { | 
8 Beier. 2633 acoby in Berlin. PR Uſtrumental⸗Concer Bache Urin 
5 em 0 Sleusner. ex. Vacnegfalfe Frau Emilie Schmidt geb. Fran Viardot Garcia. von ber ea des 1. Ser Grerabier: „a0 d. Bacher Aus, — | 
h Koſtenblut, Breslau, Redlich in Berlin, Frau Albertine von Mali⸗ 2 Regiments Nr. 10 unter perſonlicher Leitung] Das O cheſte Leit 1 
5 im Februar 1867. howska 55 Roloff daf., Frl. Auguſte v. Arnim |], . e ee, des Kapellmeister s RS. Deramn.. i 7 Bern B90 12 1 
N Als Verlobte 82 Böden Mete in n bene 2. Arie aus „Die Italienerin in Algier. center Perg Wie phyſtkaliſchen Sb Der Tages⸗ Biller Bertauf befindet ih bei Hrn. 
nde da g meat. , 5, bi 5 iu Dr, Dito Den |3, fernen (nsirumenrt von e e g neee aue bote We das Aber dr t 
Bu u E daf,, Hr. Dr. Otto Hering in Paris. 7 Herrn G. Amberg ausgefüllt, | 
N j Nudo adtke. E . . —ĩ—5ß5ð;5r,ð SBehubert, 152 5 N 2 
; Schönfeld. Mittelwalde. Bredlauer 1 (Gartenfrage 19). |4. Arie aus „Britaniens“. dr aun. Der Saa fer e ſind FR a einge 1 
= onntag, den 24. Febr. Bei aufgeh, Abonne⸗ 2 a a Fr Anfang 4 Uhr. [2256] M den 25. Februar: 
| Heute früh 7 Uhr folgte unfer theures Söhn⸗ ment und hoben reifen, iel des 5. Erlkönig, Gesang, Schubert. E ontag, den el 
\ l un — a e en een e rͤͤul. Aale Denn e Hof⸗ 6. Du Fit „Satz a, d. Siulonie fantastique), Entree für He 2 3 Sgr., Damen 2 Sgr. 8 — orstellung 
5 indem es unerwartet im Alter von 13 Mona ⸗ 3 S e Re 7. Mazurka von Chopin nd F f jedrich 8 Etablissement für Frl. Adele Carizzano. 
| ten am Lungenſchlage verſtarb. Die Beerdi⸗ Zum achten Male: „Die] Spanische Lieder. (Mauritiusplatz 4). [1447] 


ndet morgen Sonntag, den 24. d. M. 
Reach Uhr ſtatt. Trauerhaus: Neue Grau⸗ 


Nr. 9, 2675] 
a W. Schreier und 11 55 


T 
Rath a. D. Ludwi mas im 83. Jahre 
an Altersſchwäche. 9 Hie eerdigung San 
den 26, Nachm. 3 Uhr. Dies ftatt jeder ber 


Robinfon. } 
Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Alten von 
G. Meyerbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectors Hrn. Mühl: 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 
Hrn. Schreiter. Coſtüme nach Figurinen der 

toßen Pariſer Oper. 1 Orgéni. 
‚ne, Frau Röske⸗Lundh. elusco, Hr. 

obinſon.) Einlaß 6 Uhr. Anfang 


6 r. 
nd Pa den 25. Febr. Bei aufgehobenem 


An dieſem Abend erlanbt ſich die 
Beneficiatin, Jedem der geehrten 
Beſucher eine Photographie einer 
Gruppe bei Ankauf des Billets gratis 
beilegen zu laſſen. 


Städtiſche Neſſonrce. 


Sonnabend, den 2. März, in S er's 
N Vers j 


8. Sinfonia Eroica, Beethoven. 

Billets à 1 Thlr. 10 Sgr. (Loge und Gal- 
lerie), à 1 Thlr. (Saal), sowie nieht nume- 
rirte à 20 Sgr., sind in der Buch- und 
Musikalien-Handlung von 


ulius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zu haben, 
Das Comité. [2235] 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


(Streich ⸗Orcheſter), 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Person 2% Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 


r ee 1 % b. Benefiz für Fräul. Hedwi e er e { 
n zu freun T n e. onnemen eneftz für ul. Hedw 
W unſtadt den 22. Februar 180% [620] Stein. ‚Mihelien, oder: Der — Concert und Concert⸗Saal, B AL IL 
Die Kinder und Enkel. Waffengang.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 0 
Todes Anzeige. Se: Shikiorus 10 "haralteren albe im des eee re re Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung der 
(Berfpätet,) (2639) | P Akt von Chart. Wird-Bfeiffer. „Tafelrunde“ Großes Concert, Ivieigeigen Mitglieds, resp. Balten. 


Es bat dem Allmächtigen gefallen, auch noch 
das letzte Glied meiner Familie in das „sen 
eits abzurufen; mein geliebter Bruder Wil⸗ 
elm Ker eg 0 Gutspächter in 

uldau, ſtarb am 18. d. M. früh 4 Uhr im 
29. Lebensjahre an einer Lungenlähmung. 
Dieſe traurige Nachricht erlaube ich mir allen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Guldau bei Teſchen i. Oeſterr.⸗Schleſien. 

verw. Albertine Koſchny, geb. Mentzel. 


Heute Morgen endete ein Gehirnschlag 

lötzlich das Leben unseres allverehrten 
Vereins-Präsidenten Hans Romanus Kramo- 
lowski, königl. Kreisrichters hierselbst. Er 
hat unseren Verein seit seiner Gründun 
mit Liebe und Aufopferun geleitet und sic 
durch seine persönliche Vebenswürdigkeit 
und die echte deutsche Biederkeit seines 
Charasters die Liebe aller Vereinsmitglieder 
erworben und ein ehrenvolles Andenken un- 


ter uns gesichert, Tief erschüttert stehen] Montag: Keine Verſamml. — Donnerstag, 5 
wir an seinem Sarge. 1639) Hr. Dr, . Cobn: chr die Augen im Aller. — Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. erg ul. Och, insbejonbere Burgunder J F 
Rosenberg OS., den 22. Februar 1867. Heute: Gefellige Zuſammenkunſt bei Geppert. MB Be Spetjen. [2526] Dr. Korn 8 Augenklinik, 


Die Mitglieder des Minner-desangvereins. 


a Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Emma Kühne mit 

Hrn. Kaufmann Cwald Schneider in Berlin, 

Frl. Cellh Hirſchfeldt in Wildenbruch mit Hrn. 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellsehaft für 
vaterländische Cultur. 

Mittwoch, den 27. Februar, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. Kutzen: Ueber die Alpen- 
Seen und ihren Einfluss auf Gemüth und 
Lebeu der Menschen, [2226] 

Nach dem Vortrage, um 8 Uhr: Ge- 
meinschaftliches Abendbrot, wozu 
Herr Oekonom Artieus und Kastellan 
Reisler Anmeldungen bis den 27. Februar 
Früh 10 Uhr annehmen. 


Turn⸗ Verein. 


Mittwoch, den 27. Febr. d. J., Abends 
8 Uhr, im großen Saale des „Caſino“ (Neue⸗ 
gaſſe) geſellige Verſammlung. [2241], 


Handw.⸗Verein. ee 28. 


Börsen-Kränzchen. 


Sonntag, den 24. Februar, 
Wegen Mangel an 
Gäste nicht einzuführen, 


Raum wird gebeten, Anmeldungen werden Nachniitiags von 4 bis 
[2650] 6 Uhr erbeten, 


unter Leitung des Herrn E. Bohn. 8 v elmkapelle unter Leitung karten geſtattet. Gäfte können nur durch 

Text- Programme und Billets, à 10 Sgr., rn get nit Herrn F. Langer. 0 Mitglieder gegen ein Entree von 20 Sgr. & 
uumerirt à 15 Sgr., in der Musikalien-Hand- Anfang 4 Uhr Nachmittags. [16427 Perſon eingeführt werden. Karten für Gäste, 
lung von C. F. Hientrseh. 12629] Entree für Herten 23, Sgr., Damen 1 Sgr. 2 20 Sgr., find bei unſerem Caſſir 


- Programme an der Kaſſe gratis. A. Oelsner, Büttnerſtraße 5, ſowie bei — 
Weiſsgarten. 


m. Jacob, Meſſergaſſe 1, und am Ball 
Heute, Sonntag den 24. Februar: 3 ur Ta nzmuſik a = Sontrols * haben. 10 e dee 
Großes Concert in Roſenthal, 


Locals 6 Uhr, Beginn des Balles 8 Uhr 
der 8 Mutes chen Kapelle, unter Direction zur beute Sonntag, 
1163 


[2239] Der Vorſtand. 
Juriſten⸗Ball 
des kg 25 8 irectors 1 Schön. 5 . ſt IL 8 ch t 0 4 
ang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. auf Mittwoch, den 27., und Donnerstag, den 28, 


Der letzte Ball findet Donnerſtag, den 28. 
r F Rn 
Schießwerder. ue wen 2 ür a. . Notice to English Travellers, 
order Racwistag: and Die Oicoria-Balle, . e Mate do len 
e 2 2 e 
erbend Concert, ii Suse nd! - Astel’s Hötel de Rome. 


> Ecke Albrechtsſtraße The Reading Rooms connected with the 
bon 7 8251 ae 115 Mufik⸗ empfiehlt dem geehrten Hubi alle Sorten above affor ig a great variety ofthe latest Eng- 
Anfang 3% Ubr. 12658] Weine, echtes Nürnberger und bieſiges Bier, en mn eee 


Schubert's Gesangs- Institut, 
Uraulinerstrasse 5/. 
Anfang März beginnt ein neuer Cursus, 


Antonienſtraße 13, (20297 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 


Für Unbemittelte von 2 bis 4 755 


Zither ⸗ unterricht 


nach leicht faßlicher Methode ertheilt [2676 


12251 Sey, ade den 


Ä Neugebauer in Schmolz. 


* 
— 
’ 


Reminiscere⸗Meſſe 1867 
in Fraulfurt a. O. 


Das Auspacken der Waaren in den Ge⸗ 
wölben beginnt am 9 März, der Budenbau 
am 11. März d. J. Eingeläutet wird die Meſſe 
am 18. März d. J. 

Frankfurt a. O. den 18. Februar 1867. 

Der Magiſtrat. [2205] 


Oberschles. Musikalien- 
Leih-Institut 


der Buch- u. Musikalienhandlung von 
F. Goretzki 
= zu Beuthen OS., Ring 30, 
empfichlt sich hiermit allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 
in seinem jetzigen Umfange und treff- 
licher Auswahl allen Anforderungen 
und werden : [1186] 
Abonnements 
mit nnd ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen. 

Meine Buch., Kunst- u- Musikalien- 
handlung, verbunden mit Papier- und 
Zelchnenmaterlal-Lager, Lese- Biblio- 
thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, bemerke, dass 
Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 
auf Wunsch zu Diensten stehen. 


Beuthen 08. F. Goretzki. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Baubandwerker in geſetzten Jahren, 
katholiſcher Religi n, ſeit 12 Jahren in einer 
Kreisſtadt der Mark ſelbſtſtändig mit guter, 
alter Kundſchaft, ſucht ſich auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefähr⸗ 


tin. Gewünſcht wird, daß fie vor Allem der⸗ 
ſelben Religion angehöre, geſetzten Alters ſei, 
die Häuslichkeit liebe, angenehmes Aeußere 
und einiges Vermögen beſitze. 628 

Damen, welche auf das wohlgemeinte Ans 
erbieten einzugehen geſonnen ſind und den 
Wünſchen entſprechen können, wollen ihre 
werthe Adreſſe unter Beifügung ihrer Photo⸗ 
graphie verſiegelt mit der Aufichrift D. M. 
Marck 72 [ franco binnen 14 Tagen in der 
Expedition der Bresl. Ztg. vertrauungs voll 
niederlegen. Strenge Verſchwiegenheit wird 
zugeſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, Beſitzer eiues recht 
lebhaſten Sei, ſucht eine Lebensgefährtin 
Junge, wirthſchaſtliche Damen, mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von mindeſtens 2000 Thlr., 
welche geſonnen ſind, ihren Stand zu ändern, 
wollen Offerten vertrauensvoll unter Verſiche⸗ 


u ee unter Chiffre L. G. 


ion dieſer Zeitung nieder⸗ 
tion dieſer 3 TR 


Privat-Seilanftalt 15 


ü 


Haut: und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
D Nachmittags von 2—4 Uhr. 
. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke 


eheilt, jetzt: an der grü⸗ 
nen Baumbrücke 31, Ecke Ketzerberg, nicht 


F 
eſchlechtstrantheſten, Ausflüſſe, Geſchwäre 
G Sy ig } uam: 2—4 Uhr. 
11821] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 
S. Casuré's 

Steinmetz ⸗ — 8 
atthiasſtr. Nr. 5, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Baus 
a u. Grabdenkmäler 1 Eandſtein, Mar⸗ 
mor u. Granit u. ſichert bei reelſter Ausfüh⸗ 
rung die ſolideſten Preiſe. [2652] 


Nach nunmehr erfolgter Cröffnung unferer 
Schifffahrt hält feine Dienfte a in 


Eugen Rüdenburg in enn. 


Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft. 


u nn nn 

Was für ein ſchief Geſicht, Mond machſt Du mir? 

Denkſt wohl ich komm aus der Kneipe dom Bier! 

War in „Victoria“ zu Burgunderpunſch, 

Nun bin ich ſelig und bab' nur den Wunſch: 
Mondchen verhülle Dein belles Geſicht! 
Sonſt merkt was mein Weibchen 
Und das paßt mir nicht! 


2627 


Doppelte 
- (italienische) 


. 

5 0 
Buchführung 
Der neue Cursus beginnt 

am 5. März e. 
Kaufmännische Vorkennt- 
nisse sind nicht erfordeulich, 
Anmeldungen nehme ich 
“täzich Nachmittags von 1 
3 Uhr entgegen, [2079] 
Oscar Silberstein, 
Schweidnitzer-Stadtzrab. 8, 
Höt.] Zettlitz, 1. Etage. 


— nn 


Die ehemals Lin derer ſchen Wannenbäder, 


Matthiaskunſt Nr. 4, empfehle i . 
neigten Beachtung. [2672] Bla FRA 
. ue. 

Gefunden am 4. Januar eine Neiſetaſche 


mit Räſtchen. Verlierer kann ſie abholen bei 
12638 


N a ier 2 Sr 


. 
a re 
pet 


es 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in gleicher Weiſe, wie nach 
Al. 3 der unterm 23. Juni 1866 veröffentlichten Grundsätze für die Unterbringung 
der Truppen während der Mobilmachung die Hausbeſitzer der Commune gegenüber 
zur Unterbringung der einzuquartierenden Mannſchaften verpflichtet waren, indem ſie ſich 
mit den Miethern über die Untervertheilung der Laſt zu verſtändigen hatten, — nun⸗ 
mehr auch die ſtaatliche Vergütigung für die innerhalb der Mobilmachungsperiode 
1866 — d. i. vom 6. Mai bis ult. September an — mit Koſt einquartiert 
geweſenen Militärperſonen ſeitens der Quartierträger zu verabreichen ge⸗ 
weſene Mund⸗Verpflegung an reſp. durch die. Hausbeſitzer nach Maßgabe der 
denfelben zugefertigten Miktheilungen in der Weiſe gewährt werden wird, daß von 
ihnen die dies fälligen Beträge innerhalb des Monats März d. J. entweder 
auf die zu zahlenden Staats⸗ oder Communal⸗Steuern den ſtädtiſchen Steuererhebern 
angerechnet oder unmittelbar bei der Stadt⸗Hauptkaſſe baar erhoben werden ſollen. 

Breslau, den 22. Februar 1867. 504 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Landkreiſes. 


Die Unterzeichneten ſind zu einem Gründungscomite behufs Bildung eines 
„Vorſchuß⸗Vereins“ für den Breslauer Landkreis zuſammengetreten und haben die 
Statuten deſſelben heut endgiltig berathen. 

Diejenigen, welche geſonnen find, dieſem Vorſchuß⸗Verein beizutreten, wollen ſich 
von den Statuten bei den unterzeichneten Gründungs-⸗Mitgliedern Kenntniß verſchaffen 
und ihren Beitritt gemäß der 88 21 und 23 derſelben 

von Mittwoch, den 27. d. Monats ab, 
erklären. 


Das Statut wird außerdem in dem Geſchäfts⸗Bureau des landwirthſchaftlichen 
Clubs zu Breslau (Hotel de Sileſie) ausgelegt ſein, wo ebenfalls Zeichnungen ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Breslau, den 22. Februar 1867. [637] 
Bayer, Peuke. Friedenthal, Domslau. Hampel, Sacherwitz. Hechler, 
Buchwitz. P. Hiller, Breslau. Hoffmann, Theiderau. Kionka, Biſchwitz. 
Kleinod, Tcchechnitz. Kleinod, Märzdorff. W. Korn, Breslau. Kupſch, 
Steine. Kutzner sen., Herrnprotſch. Mündner, Zedlitz. Mikendorf, Schottkau. 
Opitz, Breslau. Oſtermann, Althoffdürr. G. Pohl, Canth. Polko, Breslau. 
Schander, Lorankwit. Schander, Wilkau. Schaubert, Domslau. Scholz, 
Dürrgoy. G. Saul, Breslau. E. H. Tamme, Breslau. R. Tamme, Breslau. 


— ä — —̃—ä—— . ä—— — —— —äfä— — t¼: ͤ —ͤ — — — 
In Gemäßheit des § 12 der Beſlimmungen, betreffend die Emiſſion von Hy⸗ 
potheken⸗Obligationen, kündigen wir hiermit ſämmtliche zur Zeit in Umlauf befindliche 
Hypotheken⸗Obligationen, und fordern die Inhaber derſelben hiermit auf, fie gegen 
Empfangnahme des Nennwerthes bei uns einzuliefern. 
Breslau, den 23. Februar 1867. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend den 9. März: Ball im Hotel de Silesie, Biſchofsſtraße. 
Liſten zur Einzeichnung liegen aus bei den H 


[2273] 


erren: 60 
H. Heufemann, Taſchenſtraße 8, C. Krauſe, Albrechtsſtr. 35, O. Lindner, Vicco. 2. 
ee SEES ne Sn a nn 


Elub der Landwirthe zu Breslau. 
Börſen⸗ und Geſchäftöſtunden: Allwoͤchentlich Mittwod und Sonnabend Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab. Kaufleute und Agenten aller Branchen werden zu dieſen Zeiten 
in den Clubräumen anweſend ſein, um Aufträge entgegenzunehmen. 
[1423] Das Directorium. 


Zu Ausſteuern 


empfehle ich mein ſtets reichhaltig aſſortirtes 


Lager fertiger Leib⸗ und Bettwäſche, 


aller Gattungen Tafelgedecke, Bettdecken, Strümpfe, 
Taſchentücher ze. 


Beſtellungen nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Dem großen Bedürfniß: 


[2209] 


gutſitzende Oberhemden für Herren 


zu liefern, widme ich meine ganze Sorgfalt. 


Meine Leinen beziehe ich nur aus bewährten, anerkannten 
Quellen; ſorge für moderne Schnitte und ſaubere Arbeit. 


Preiſe feſt und billig. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, f 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


enberg, vorn. Bott & 
Musikalien-Handlung & Musikalien-Leih-Institut } 
Breslau, Schweidnitzerstrasse S, 

empfiehlt sein neu eingerichtetes 
Pianoforte RT | azin 
lager aller Arten Concert-, Stutzflügel und Pianino’s, | 
engl. u. deutscher Mechanik, aus den renommirtesten Fabriken, unter mehrjähr. 
arantie, höchst wan Gebrauchte Instrumente werden agsnominen "3 


fa iums zu d ; i 
Lager von preisgekrönten Ha r m on zu den verschied. Preisen. 
Niederlage: Schweidnitzer-Strasse 45, I 


90 
Durch directe Verbindung mit den größten i i 
möglich, Paſſagiere nach New⸗Nork, Quebeck, N 8 
mit Dampf» und en 
zu befördern. Auch expedire i 
unter See⸗Aſſecuranz. 


ederzeit und zu den billigſten Hafenpreiſen 
Frachten nach allen ü en äfen 


Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, 


Nr. 93 der Breslauer Zeitung. 


eans und Galveſton] 1 


EEE TE UT) 


’ 
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Bekanntmachung. 497] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns H. Forchner hier, Biſchofsſtraße 
Nr. 3, iſt zur Anmeldung der ] 
der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 14. März 1867 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. g 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. g 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Februar bis zum 14. März 1867 an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 27. März 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 

Lettgau, im Terminszimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Eeſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
1 haben. 

er 105 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
10 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns e Bevollmäch⸗ 
tigten bftlen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es 5 an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Dr. Gad, 

hau, die Juſtizräthe Fiſcher und Plath⸗ 
ner zu Sachwaltern borgeiölanen, 

Breslau, den 16. Februar 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


281] Bekanntmachung. 

Der Verlust nachbezeichneten Sparkaſſen⸗ 
quittungsbuchs der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, welches zur Zeit des Verluſtes über das 
beigeſetzte Capitalsguthaben außer den dabei 
etwa angemerklen Zinsbetrag lautete nämlich: 

Nr. 214,502 über 120 ale, ausgefertigt 

auf den Namen Louiſe Kreuchwig und 

verloren von der verehelichten Stellmacher 

Kreuchwig zu Breslau, 
wird hiermit zur Kenntniß es But j j 

Die etwaigen Inhaber dieſes Buches, ſowie 
Alle, welche an daſſelbe irgend welchen An⸗ 
ſpruch machen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
ordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
fest ſpäteſtens in dem auf 

den 27. März 1867, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem Aſſeſſor Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts angeſetzten Termine zu melden 
und ihre etwaigen Rechte zu 2 
widrigenfalls dies Sparkaſſenbuch für erlo⸗ 
ſchen erklärt und dem Verlierer ein neues an 
deſſen Stelle wird ausgefertigt werden. 

Breslau, den 6. Dezemller 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


495] Bekanntmachung. 


Das am 18. November v. J. hierſelbſt ver⸗]; 


ſtorbene Fräulein Friederike Wilhelmine 
Bartels hat in ihrem am 25. Dezember v. J. 
publicirten Teſtamente dem hieſigen Vereine 
für e Kinder ein Legat von 
Thlrn. in 3% prozentigen Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen ausgeſetzt. 

Dies wird, da ein Verein unter dieſer Be⸗ 
zeichnung angeblich hier nicht beſteht, hiermit 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 12. Fehruar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 

Für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


[498] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1810 
das Erlöschen der Firma Theodor Sarnig - 
Saufen hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


499] Bekanntmachung. 
In unſer N N Nr. 1969 die 
irma Reinhold Paſchke hier und als deren 
nhaber der Kaufmann Reinhold Paſchke 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Saane 


500] Bekanntmachun 


In unſer Geſellchaſtö » Aegiſter iſt bei 10 


Nr. 265, die Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗ 
Geſellſchaft betreffend, heute folgender Ver: 
merk eingetragen worden: 
Nachdem der Königliche Regierungs⸗Aſſeſſor 
Thielen aus der Königlichen Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ausgeſchieden und 
an feine Stelle der Königl. Regierungs⸗Rath 
von Mutius in die genannte Direction als 
Mitglied eingetreten iſt, beſteht die Königl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: 
1. dem Königlichen Eiſenbahn⸗Director 


2 i 

dem niglichen Regi 8 

5 den But, oterungs » Rath 

„dem Königlichen Regierungs⸗ 2 
Rath Siegert RE 

> dem Königl. Regierungs⸗Rath Gehlen, 


e a Königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor 
% 


Simon, 
ſämmtlich zu Breslau. 
Breslau, den 15. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1489] Handels⸗Negiſter. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind sub laufende 
Nrn. 156 und 157 folgende hieſige Firmen: 

1. „G. Hugo Hentſchel“ und als deren 
Nane der Kaufmann Gotthard Hugo 

entſchel zu Grünberg, 

2. „Guſtav Staub“ und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Guſtav Staub zu Grünberg 

Ba han 729 18. 1 28 
rünberg, den 19. Februar 2 
Königliches Kreis-Gericht. 1. en 
in Capital von Thlr. 9200 wird 

ur 1 Stelle auf eine Apotheke zum 

pril oder 1. Juli d. J. geſucht. 
Offerten sub B. Z. 49 beliebe man in 
der Expedition der Bresl. Zeitung nieder: 


zulegen. [536] 


Forderungen | 


— Sonntag, den 24. Februar 1867. 


1491] Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der zu Gnadenfrei beſtehenden 
und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 22 unter des 

irma „W. G. Traen u. Comp.“ einge⸗ 
tragenen, der Brüdergemeinde daſelb ei 
rigen Handelseinrichtung iſt der Handels⸗ 
Disponent Ernſt Auguſt Tietzen zu Gna⸗ 
denfrei in unſer Procuren⸗Regiſter sub Nr. 16, 
dagegen bei Nr. 1 deſſelben Regiſters das Er⸗ 
löſchen der von der genannten Handlung dem 
Eugen Erxleben ertheilten Procura heute 
eingetragen worden. 

Reichenbach in Schleſ., am 19. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[492] Bekanntmachung. ; 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 145 die Firma Hermann Schwarzer zu 
Löwen und als deren Inhaber der Kaulmann 
Hermann Schwarzer zu Löwen, Kreis Brieg, 
am 14. Februar 1867 eingetragen worden. 
Brieg, den 14. Februar 1867. 8 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


[493] Bekanntmachung. 
I unſer 3 iſt a. bei der sub 
laufende Nr. 85 eingetragenen Firma Wilhelm 


Scobel der durch Erbgang erfolgte Uebergang 
dieſer Firma auf die derwittwete Kaufmann 
Scobel, Johanna Eliſabeth, geb. Geppert, 
zu Michelau, b. sub laufende Nr. 146 die 
Firma Wilhelm Scobel zu Michelau und 
als deren Inhaberin die verwittwete Kauf⸗ 
mann Scobel, Johanna Eliſabeth, geb. 
Geppert, in Michelau, Kreis Brieg, am 
15. Februar 1837 eingetragen worden. 
Brieg, den 15. Februar 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[502] Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Miegiſter unter 
Nr. 52 eingetragene Firma: A. Baumgart zu 
Kattowitz — Inhaber der Kaufmann Amand 
Baumgart daſelbſt — iſt erloſchen und zu⸗ 
folge Verfügung vom 20. Februar d. J. heute 
im Regiſter gain worden. 

Beuthen OS., den 22. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[490] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 89 die Firma F. Pippig's Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei zu Gogolin und 
als deren Inhaber der Maſchinenbauer Friedrich 
Pippig zu Gogolin am 15. Februar 1867 
eingetragen worden. 

Groß⸗Strehlitz, den 15. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[503] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſthofbeſitzers Friedrich Wilhelm Noehr 
zu Rybnik hat der Verwalter der Wahlburg 
& Noſenthal'ſchen Concurs⸗Maſſe zu Brom⸗ 
berg, Kaufmann Theodor Simons dafelbft, 
eine Judicat⸗Forderung von 7 Thlr. 23 Sgr. 
3 Pf. nebſt 6 % Zinſen ſeit dem 21. Dezem⸗ 
ber 1866 und 21 Sgr. Proceßkoſten ohne Vor⸗ 
recht nachträglich angemeldet. 

775 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 19. März d. J., Vorm. 11 Ubr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Bitt⸗ 


2000 U ann in unſerem Gerichtslocale hierſelbſt an⸗ 


beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Aybnik, den 19. Februar 1867, 5 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung 1. 


1500 Sekanntmachung. 

Das im Großherzogtbum Poſen im Kreiſe 
Schrimm belegene, den v. Budziszewski'ſchen 
Erben gehörige Rittergut kions, wozu die 
Stadt gleichen Namens und die Nebengüter: 

a) das Dorf Zakrzewo, 

b) „ Radoszkowo, 

c) «= FTigtek und 

d) die Enclave im Gute Konarskie 
gebören, und welches ein Areal von circa 
3665 Morgen enthält, ſoll zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung im Termine 

den 31. Mai d. J., Vorm. 11 et 18 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt 
werden, und werden hierzu Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die bean⸗ 
tragte Landſchaftstaxe acht Tage vor dem Ter⸗ 
mine, ſowie die Licitationsbedingungen ſchon 
jetzt in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 

nnen. 


Schrimm, den 16. Februar 1867. 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung II. 
[494 ener Poſten. 
Bei der hieſigen ae Bau⸗Verwaltung 
ift der Poſten eines Bau⸗Auffehers ſofork 
zu beiegen. Qaualificirte Bewerber w 
ſich unter Einreichung ihrer 44.20 bald bei 
uns melden. Gehalt monatlich 20 Thlr. 
Ohlau, den 22. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. N 2 * 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorhenen Ober: 


eyer ſollen Montag den 
25. Februar, Vormittags von 9 und Nach⸗ 
on 2 Uhr abe Nofentbalerftrafe 9, 


beitebend in Sopha's, 
tüblen, Sehnen, Spiegeln, 
€ 


er Kupferſti 
feen. 400 Babes 50 f 


Stabsarztes Dr. 


Sſtücken 
Bibfterber von 
Wein de., 


11 Uhr 
Dr und Silberſachen, als Leuchter, 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Doſen, Ninge, 
Uhren ze. (auch kommen 3 Champagner ⸗ 


a1 55 von ca. 9 Pfd. Silbergewicht 

m Dr), 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
2115 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


ſteigert werden. 
Nuetion. 


3 h den Palace Mitta 
erde ich am Polniſchen 
Vorſtadt): N 


812% Uhr, 


chof Sr; 
) 1212 [2244] 
. rbeitswagen mit 
meihbieienb berſtegen. erdgeſteckt 


Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. 


5 
* 
— 
5 


1 


8 Hotz Verkauf. 


birkene Schierſtangen, 


ſtämme, ſowie mehrere Partien Rund- und 


Termins 100 Thlr. in preuß. Courant oder 


bruar 1852 behufs Amortiſation folgende 


366. 375. 379. 385. 486. 


habten Verlooſung ausgelooſten, bis fetzt 


ae 4. März d. J., Vormit ⸗ 
tags 9 r, ſollen im &tangengarten, 
Forftrevier Reudchen, mehrere hundert kief. 
Bauſtämme und Klötzer, ſowie 1 Schock 


Donnerſtag, den 7. März d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, am gg Forft- 
revier Garben, mehrere hundert Fief. Bau⸗ 


Reißlatten ; 
an Ort und Stelle öffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 


werden im Termin bekannt gemacht. 
Wohlau, den 20. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 
456] Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Särge für bieſige ver⸗ 
ftorbene Arme ſoll vom 1. April d. J. ab 


1496] 


auf 3 Jahre im Wege der Submiſſion an den 5 


Min deſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten hierüber mit der Auf: 
ſchrift: „Sarglieferung“ ſind bis zum 6. März 
d. J., Abends 5 Uhr, im Büreau J. auf dem 
Rathhauſe abzugeben. ; 
Die Bedingungen konnen in der Raths⸗ 
Dienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Februar 1867. 
Die Armen ⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 

Die Hebeſtelle Zywodczütz der Krappitz⸗Ober⸗ 
Glogauer Kreischauſſee, auf welcher der Chaufiee- 
zoll für % Meile erhoben wird, ſoll vom 
1. April 1867 ab auf drei Jabre an den Beſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe Termin auf 
Montag den 4 * Nachmittags 


2 N . r, . 1 

in dem Bureau bes hieſigen königl. Landraths⸗ 
Amtes anberaumt und laden zu demſelben 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die 
Pachtbedingungen ebendaſelbſt während der 
Amtsſtunden eingeſ then werden können. An 
Caution hat jeder Bieter vor Beginn des 


Kiſſenanweiſungen oder in Staats⸗Schuldſchei⸗ 
nen, reſp. anderen, leicht zu realiſirenden in⸗ 
ländiſchen Staatspapieren, nach dem Cours⸗ 
werthe zu deponiren. £ [389] 

Oppeln, den 8. Februar 1867. 

Für das Directorlum der Kreis⸗Chauſſeen: 
Der königliche ee ee Verweier 

rieſt. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen. 

Am 7. d. M. ſind auf Grund des 

Allerhoͤchſt beſtätigten Statuts vom 23. Fe: 


Leobſchützer Kreis Obligationen ausgelooſt 
worden: 
Littr. 4. a 1000 Thlr.: Nr. 3. 


„ Littr. B. a 500 Thlr.: Nr. 38. 41 


165. 176. 185. Eu 
Littr. C. à 100 Th.: Nr. 68. 86. 
123. 4, 137. 183. 198. 242. 
ah 268. 316. 323. 337. 356. 


Littr. D. à 50 Thlr.: Nr. 16. 62. 
93. 141. 149. 187. 221. 227. 
247. 259. 312. 353. 356. 417. 
431. 448. 468. 493. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört 
mit dem 1. Juli d. J. auf und werden 
die Inhaber derſelben aufgefordert, die 
Nominalbeträge vom 1. Juli d. J. ab, 
bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder 


bei dem Banquierhauſe G. v. Pachaly's 


Enkel zu Breslau, gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang zu 
nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bei 
der am 19. März 1864, 18. Febr. 1865 
und der am 10. Februar 1866 ſtattge⸗ 


aber nicht eingeloͤſten Leobſchützer Kreis⸗ 
Obligationen und zwar: 
a. Aus dem Jahre 1864. 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 149. 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 467. 
b. Aus dem Jahre 1865. 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 26. 67. 87. 
266. 312. 7 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 41. 76. 189. 
o. Aus dem Jahre 1866. 
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 189. 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 273. 370. 
Litt. D. à 50 Thlr. Nr. 96. 228. 302, 


hierdurch nochmals aufgefordert, die No⸗ 
minalbeträge bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 


munalkaſſe oder bei dem Bangquierhauſe 
G. von. Pachaly's Enkel in Breslau 
gegen Abgabe der betreffenden Obligationen 
in Empfang zu nehmen. [488] 
Leobſchütz, den 18. Februar 1867. 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
2 Commiſſion 


Die zum Nachlaß des verſtorbenen Werk⸗ 
führers Friedrich Ludwig Boltze gehörige, 
u Klein Maſſelwitz, Kreis Breslau, unter der 
Pppotheken Mumme 18, gerabeibtr der Maſſel⸗ 
tiger Brauerei zu Maſſelwitz belegene, dorf⸗ 
gerichtlich auf 1006 Thlr. abgeſchätzte Frei⸗ 
gärtnerſtelle ſoll auf Antrag der Erben aus 
freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Zwecke werden Kaufluſtige erſucht, ihre 
Angebote in dem auf 
den 27. April 1867, Vorm. 11 Uhr 
vor dem Uuterzeichneten in ſeiner Kanzlei 


Junkernſtraße Nr. 18 hierſelbſt angeſetzten 


ine abzugeben. x , 
Taxe und Bietungsbedingungen konnen in 
der Kanzlei des Unter eichneten eingeſehen 


werden. Das Grundſtück hat ein Areal von 


ca. 4% Morgen. 
- Breslau, den 4. Sana 1867. 
1108] Petiseus, Rechtsanwalt und Notar. 


Arbeiten incluſive 


— — — Zen Kon: 


Stiftungsfeft des katholiſchen Geſellen⸗Vereins 
zu Breslau Montag den 25. Februar d. J. im Schießwerderſaal. 
Einlaß 2 Uhr, Anfang des Concerts 4 Uhr. 

„ Numerirter Platz 10 Sgr., 1, Platz 7% Sgr., 2. Platz 5 Sgr., Gallerie 2% Sgr. 
Billets zu numerirten Plätzen nur beim Kaſtellan im Vereins⸗Local, Schmiedebrücke 58, 
„Stadt ang Billets zu den übrigen Plätzen bei den Herren: 

Verderber, Ring Nr. 8; Jahn, Neue Schweidnitzerſtr. 6; Thiel, Oblauerſir 52; Priemer, 
Mauritiuspla 1923 Groetſchel, Ufergaſſe 22; Schmigalla, Mattkiasftr. 17; Schmidt, 
Friedrich ⸗ Hbeimäfteaße „Deutſcher Kaiſer“; Jahn, Kl.⸗Groſchengaſſe 32; Barrwiſch, 

Einborngaſſe 4, Scholz, Nikolaiſtraße im Helm. 12024 


Die deutſche Hagel: Verſicherunge ⸗Geſellſchaft 


für Gärtnereien, Fenſterſcheiben, Ziegel: und Schieferdächer zu Berlin 
empfiehlt ſich zur Verſicherung von a A Br [2210] 
Benfteriheiben, ſenkrecht ſtehend und geneigt liegend, jeglicher Qualität, 
Gewächſen unter erg in Miſtbeeten und Treibhäuſern, ſowie im Freien, 
Wein- und Obſt-Ernten, Baumſchulen, 
Ziegel und Schieferdächern 
vu den billigften Prämien. Statuten, Verſicherungs⸗Verzeichniſſe 2c. ſtehen zu Dienſten 


General-Agenten T. W. Kramer in Breslau, 


Büttnerſtraße Nr. 30. i 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen. 
Gtund⸗Capital I. Emiſſton Thlr. 2,000,000 Pr. Ct. 


Herrn R. Scholz in Breslau, Burgſtraße Nr. 1, iſt von mir eine Agentur der Weſt⸗ 
deutſchen Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen übertragen. 
Breslau, im Januar 1867. 


„. Her Ornerol-Agent: H. Graf, Carlsfr. 14. 


) ſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen verſichert zu feſten und billigen 
Prämien Mobilien und Immobilien gegen Brands, Blitzſchlag⸗ und Gas⸗Erploſionsſchäden, 
auf beſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden, welche durch Bruch von Schwungrädern 
und fertigen Maſchinentheilen veranlaßt werden. 2224] 

Die Verſicherungs⸗Bedingungen der Bank find zu Gunſten der Verſicherten und in der 
Abſicht, ein dem Berürfni des Publikums und den Zwecken der Verſicherung entſprechendes 
Vertragsverhältniß zu bieten, in bielen Punkten von den Bedingungen anderer Verſicherungs⸗ 
her SRPERIER formulirt und wahren bei Gebäudeverſicherungen die Rechte der Hypo⸗ 
thekengläubiger. 

Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherungen: 

Breslau, im Februar 1867. N. Scholz, Burgſtraße Nr. 1. 


EEE RER ²˙ . TEE ET EEE EHE TE RES EEE EEE RN TTIEEE ROBEREIETN 
Neues Anlehen der Stadt Mailand 


in Loosen ä 10 Lire, die jährlich in viermaligen Ziehungen, am 
16. März, 16. Juni, 16. September und 16. Dezember zur Amor- 
tisation kommen. Haupttreffer: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 
1000, 500, 100 etc. [2216] 

Eine begrenzte Anzahl dieser Obligations-Loose können wir, als 
einzige Distributeure der Provinz. Schlesien, vorläufig zum Preise von 
2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. pro Stück abgeben. Wir «mpfeblen diese 
Loose zu kleinen Capitals-Anlagen als sehr vortheilhaft, da das An- 
leben sehr solid fandirt ist. 


B. Schreyer & Eisner, Banqulers, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Stoh'ſches Erziehungs⸗Juſtitut zu Jena, 
dirigirt von Dr. Heinrich Sehneider. 


Die Ziele der Anſtalt ſind phyſiſches und geiſtiges Gedeihen, Bildung eines männlichen 
ee Vorbereitung bis zur Univerſität, für den Kaufmannzftand,. eine _polytechnifche 
Schule u. ſ. w. in 13 Gymnaſial⸗ und Realklaſſen. Der ding. eon ſchließt ſich eng an die 
Lehrpläne der öffentlichen Schulen Preußens und Sachſens. Beſondere Sorgfalt wird der 
Erlernung der modernen Sprachen geiwipmet: — Ununterbrochenes Turnen, tägliches 
Schwimmen im Sommer, militärische Exercitien, kleinere und 3 dienen der 

oͤrderung der leiblichen Kräfte. Spiele und if e in der herrlichen Gegend, Uebung 
in verſchiedenen Handwerken und Vorbereitung auf dramatiſche Aufführungen füllen die 
Stunden der Erholung. — Das Schuljahr beginnt Oſtern. — Nähere Auskunft ertheilen 
ütigſt die : 4 
h 1 Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Haaſe, Dr. Hertz, Dr. RNäbiger, Dr. Stenzler 
ſowie Herr Stadtſchulrath Prof. Dr. Wimmer und Rector Dr. Bach in Breslau. 
roſpecte gratis. 1362 


VBekaunntmachung. 
Die Ausführung der Zimmer-, Klemptner⸗ und Dachdecker⸗ 
aterialien-Lieferung für den Neubau der 
Trinitas⸗Hoſpitalgebäude ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. f 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Maſſenberechnungen liegen 
Montag, Dinstag und Mittwoch von früh 8 bis Abends 6 Uhr 
im alten Hoſpitalgebäude zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Offerten zur Uebernahme derſelben nach Procent⸗ 
fügen unter oder über die Anſchläge werden bis Donnerstag 
Abends, den 28. Februar, ebendaſelbſt entgegengenommen. 

[2678] Das Vorſteher⸗Amt. 


Leopold Liebrecht, 
5, Schmiedebrücke 5, nahe am Ringe, 


[2177] empfiehlt fein größtes Lager 

j Wiener Extractions⸗Maſchinen 

8 in Neuſilber und Meſſing, mit Porzellan⸗ und Holz-Garnituren, 
= en gros & en detail, 

3 feine Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 
2 die feinſten Holz⸗Galanteriewaaren 

= und Fächer 


zu überraſchend billigen, aber feſten Preiſen. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Das Comptoir der Würtembergiſchen Eattun⸗Wlann⸗ 
factur aus Heidenheim befindet ſich von der bevorſtehenden Frank⸗ 
furt a. O. Reminiscere-Meſſe ab Große Seharrnſtraße Nr. 53, 


Daniels Hof, 1 Treppe. 2681] Sello Behrens, 
Die Weinhandlung von Carl Krause, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, 
empfing und empfiehlt ſchottiſche Haſelhühner. [2651] 


FTSE 


= FRE 


= VL 


SS’ 7˙·ͥ 


Unſer Lager türkiſchrother Waaren befindet ſich während der Meſſen 
in Frankfurt a. O. Große Scharrnſtraße Nr. 53, Daniels 


Hof! Zum. Friedrich Herose & Go., 


2680] Wehr bei Brennet. 


Die Steingut⸗ und Thon⸗Waaren⸗Fahril s 
J. G. H. Mattſchas Wittwe u. Sohn 


in Frank furt a. O. 


empfiehlt ihre Artikel mit der Bemerkung, daß der Rabatt für Steingut⸗Waaren 
auf 33 ½ pCt. herabgeſetzt iſt. Qualité vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


Zu Hochzeits ⸗Geſchenken! 


„ Unterm Selbſtkoſtenpreiſe verkaufe ich um zu 1äumen: Feine Moderateur⸗, Hänger, 
Tiſch⸗ und Küchenlampen, elegante Leuchter, vergoldete Galanteriewaaren, Sparbüchſen, La⸗ 
ternen, Nachtlampen, Tabletts, Brotkörbe Vogelläfige, Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen in Bronze, 
Gardinenhalter, Tiſchglocken, Wand⸗, Arm: und Kronleuchter, Zuckerkaſten, Sch zeuge, 
Uhrenhalter ꝛc., auch iſt eine große Parthie Cylinder, Dochte, Putzer, Bub: und Meg e 


vorhanden bei | ] 
J. Krawezynski, Ohlanerftrafe „ 


Auch ſind elegante Ladenſchränke und Schreibpulte zu verkaufen. 
Avis! 

Den reſp. Gewerkſchaften, Bau⸗Unternehmern und insbeſondere meinen werthen 
Geſchaͤftsfreunden mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß meine Kalk⸗ 
öfen auch in dieſem Jahre im vollen Betriebe ſich befinden. Ich werde nach 
wie vor bemüht ſein, jeden Auftrag auf friſch gebrannten Kalk prompt 
und zu den bill'gſten Preiſen zu effectufren und meinen geihägten Kunden auch 
fernerhin jede billig ſte Rück ſicht angedeihen zu laſſen. 

Insbeſondere bitte ich wiederholt ergebenft, bei allen Correſpondenzen an mich 
meinen vollen Bor: und Zunamen gefälligſt deutlich ausſchreiben zu laſſen, 
weil nur dadurch allen Irrthümern vorgebeugt wird. 1.82207 

Hochachtungsvoll zeichnet 


Loebel Berger in Königshütte. 
Bauplätze zu Land häuſern. 


Es wird beabſichtigt, von dem in der Sandvorſtadt, Sternſtraße Nr. 7 b. belegenen 
Grundſtücke eine Fläche von 2000 O.⸗R. im Ganzen oder parcellenweiſe zu verkaufen. 
Das Terrain wird von 3 Straßen mit 2100 1. F. Straßenfront begrenzt, hat guten 
Baugrund und eignet ſich feiner landſchaftlichen, gefunden Lage wegen vorzugsweiſe 
zum Bau von Landhäuſern, indem jedem Bauplatze Raum zu Gartenanlagen gegeben 
werden kann. Durch den nunmehr vollendeten odervorſtädtiſchen Canal iſt für Ent⸗ 
waͤſſerung geſorgt; auch durfte die geringe Entfernung von dem Mittelpunkte der Stadt 
dieſe Grundſtücke außerdem noch empfehlen. Hierauf reflectirende Selbſtkäufer erfahren 
das Näbere in den Nachmittagsſtunden von 2—5, Sternſtraße 7 b., beim Befiger. 


Erſtes Breslauer Waſch⸗Inſtitut. 


Durch den außerordentlichen Zuſpruch bin ich veranlaßt worden, mein 
a Inſtitut bedeutend zu vergrößern und habe ich daſſelbe zu dieſem Zwecke nach 


iſchergaſſe 3 
neben der Werther ſchen Oelfabrik verlegt. 7 — 
Zugleich habe ich ein Abonnement eingerichtet, deſſen billige Preiſe gewiß Jeden befrie⸗ 
digen werden. 5 : i 
Ueber die Zweckmäßigkeit meines Inſtituts, ſowie über die Sauberkeit der Wäſche liegen 
die günſtigſten Zeugniſſe vor. 5 g a 
8 er = nächſter Nähe gelegene Wäſchetrockenplatz bietet zugleich auch hierin die größte 
Bequemlichkeit. e 0 
Anmeldungen können der neuen Einrichtungen wegen erſt wieder für Dinstag, den 
26. d. Mts., und folgende Tage in meiner Wohnung, Neue Oderſtraße 8 b., 1 Stiege, ange⸗ 


nommen werden. 
J. Wandowsky. 


[2677] 
Für Haut. und Gefchlechtsfranfer 


Sprechſtunden: Sonnenftraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Unterzeichreter empſieblt ſein wohl aſſortirtes Lager von toi 9 
friſchen und keimfäbinen Same eien, beſonders Futter⸗ und 
. 8 n Gras, Gemüſe und den gangbarſten Blu: 
men⸗Samen. Sowie Obſtbanm⸗, Roſen⸗, Forſt⸗ und Gehölz⸗Schulen, Spa⸗ 
lier⸗ und Alleebäume (als Ahorn⸗, A Rabens, Raftaniene und Maulbeerbäume), 
Weinſenker und berichiedene fruchttragende Sträucher der edelſten Sorten, Rieſenſpargel⸗ 
Pflanzen, zwei⸗ und dreijährige Buchsbaum⸗ und Roſen⸗Bäumchen in jever beliebigen 
Höhe und Stärke, ein, zwei: und dreijährige Veredelungen, ‚belibe 17575 mehr als 300 
Sorten und kann font allen An' prüchen genügen und manch billige Preise ſtellen. 
Schließlich bemerke ich. daß durch mich große und kleine e Arten⸗Anlagen prompt 
und billig ausgeführt werden. Preis⸗Verzeichniſſe werden auf Verlangen gratis ein⸗ 
geſandt. Zirlau bei Freiburg i. 2270 
J. L 


indner, Kuuſt⸗ und Handelsgättnet. 


Um billig und gut zu kaufen, bietet der wirklich reelle 2263] 


Ausverkauf | 
meines Papier und Cigarren⸗Geſchäſts 


ie beſte Gelege 


I. dr Adolph Heynatz, Ede rebel et 


Zu den bevorſtehenden Bällen, Soirden ete. empfehlen wir das als 
vorzügliche Schönheitsmittel für den Teint anerkannte 


au de Lys de Lohse, 


s jede Hautunreinheit ſicher entfernt, Hals, Schultern, Arme te. blendend 
weiß und 122 macht, in Flacons à 1 Thie, Yalbe Flacons & 15 Sgr. [2248] 


Gen.⸗Debit für Sgleſen: Hdlg. Eduard Gross 


reslau, Neumarkt 42. 


| Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers beeitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets var- 
räthig in Breslau in der Deliestessen- und Mineralbrunnen-Niederlage 2264 


Herm. Straka, am Ring, n zan Argus. 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt, 


nigliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems, | 


— 


Franzöſiſche u. engliſche 


Modelle 


für 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Anzige 
und Ueberzieher 


find in meinem Magazin eingetroffen, welche von allen bisherigen 
ganz abweichend find. 


L. Prager, 


Nr. 51, Albrechtsſtr. Nr. 51, 


Parterre und erſte Etage. 


[22297 


Pumpen⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau-Anſlaſk, 
Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59, empfiehlt: 
Hof- und Strassen-Pumpen, 


einfache und el⸗gant verzierte, 


California Pumpen, 
zu Dampfbetrieb und Handbetrieb für Ziegeleien, ſowie Brennereien, 
Deutsche Ketten-Pumpen 
für Jauche und Schlempe, 


Jauche-Druck-Pumpen 
zur Beſpritzung des Düngers, 
Centrifugal- Pumpen 
für Brauereien, Papierfabriken, Bewäſſerungen und Entwäſſerungen, 
Canal-Pumpen 
für Handbetrieb zu Bewäſſerungen und Entwäſſerungen, 
Saug- und Druck-Pumpen, 


das Waſſer in die höch ten Etagen zu pumpen, 


Laufständer, auch Kunstpfähle genannt, 
für Waſſerleitungen in Städten mit Selbftverfhluf 
und Selbſtentleerung, 
Feuer-Spritzen 
börige Normal⸗Schlauchſchrauben, 
arten -Spritzen 
Eisenröhren 


Feuereimer, Hanfschläuche, 
find in größter Auswahl vocrätbig, 


Water-Closets, 


ganz geruchlos, in jedes Zimmer zu ſtellen, 


Bade- Einrichtungen, 
elegante, ſowie einfache 


Wasserleitungen 
für Wohnbäuſer u. Stollungen, beſonders für Städte u. Parkanlagen. 


ee 3 Warm-Wasser-Heizungen, 

ie angenehmſte Erwärmung für Wohnhäufer und Fabriken, gan 

vorzüglich für Schlöſſer, bei e ee. - 
Brunnen-Bauten, 

8 ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel werden auf das Beſte 

ausgeführt und geliefert. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


m N Albrechtsſtraße Nr. 20 und Ohlauerſtraße Rr. 40, 
offerirt alle Arten der von jeher beliebten, ſowie die neueſten und eleganteſten Spielwaren. Ins⸗ 
beſonders werden empfohlen: Flinten, Säbel, Rüftungen, Helme, Schießſcheiben u. Fah⸗ 
nen,; Pferde, Hunde, Katzen, Kaninchen und andere Thiere, Thierſtälle und Menagerien; 
die neus ſten Geſellſchaftsſpiele namentlich das neue Kriegsſpiel; Baukaſten in allen Größen, 
Mofaik: und Cubusſpiele; Schiffe, Eiſenbahnen, Poſt⸗, Omnibus⸗ und Rollwagen; 
Turv plätze; Kuchen und Kochberde: Puppenzimmer und elegante Badeſtuben; Täuf⸗ 
linge, geileivete Puppen- und Trouſſeaux; Waarenhandlungen, Pug: und Spielwaa⸗ 
ren⸗ Handlungen, Eonditoreien und Speicher; feine muſikallſche Inſtrumente, Guck⸗ 
kaſten und Laterna maglea. 2619] 
Preiſe feſt. Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Die 1865 ganz neu gebaute [2607] > 


Mehl: u. Brettmühle zu Quirl bei Schmiedeberg, 


mit neuem Waſſerrad, eiſernem Betrieb, zwei neuen franzöftichen Steinen und einem Spitz⸗ 
gang, Granit⸗Wehr, Sammelteich, einer Steinkoplen⸗Bäckerei, nebſt 7 Morgen Wie, 3 rg. 
der, mit oder ohne die Gärtnerſtelle Nr. 68 iſt zu verkaufen und Näheres zu erfragen 
beim Gaſtwirth Herrn Mattis in Schmiedeberg oder Aug. Kloaß in Freiburg. 


Kieler Sprotten — Sardines à Thule, 
- Spargel, junge Schoten, Schneidebohnen, Sauerkohl 


. empfishlt von neuen Sendungen: [2274] 

Rlemerzeile Nr. 10, 
zum soldn. Kreuz. 

Thee- u, Kerzen-Läger, 


— ——. 


Fußboden Glanz Lad, "TEL 


in jeder Nüauce (hell, eichenartig, gelbbraun, mahagonibraun zc. ꝛc.) und anerkannt 
vorzüglicher Qualität, ſofort nach dem Anſtrich trocken und vollkommen geruchlos, jedem 
Delfarbenanſtrich an Schönheit voranſtehend, an Daueryaftigkeit glich ſtedend, oeſſen Anz 
wendung in jeder Beziehung vortheilhaft iſt, empfiehlt die Glanzlack⸗Fabrik von 
Robert Scholz in Breslau, Buraſtraße 1, gegenüber den Fichtrdaen. (2225 


und dazu 


Herm. Straka, am Ring, 


Südfruebt-, Delicatersen , Mineralbrunnen-, 


— — — 


x — 
1 Pferde ⸗Verkauf. 
x — — reger 1 eleganter liebend, 1 | 
j 3 un agenpferde bin ich hier eingetroffen und ſtehen Oderthor, 
1 Ballhof, zum Verkauf. J f [1991] 


Raphael Frietmann, gen. Strimer. 


BET Dberbemben 8 ee" 
N 


8, Araetzer, Ring Nr. 4. 


empfiehlt feine Weinhandlun 


— 


Julius Golds 


Niederlage end igen Maſchinen und Reparatur⸗Werkſtatt: 
iebenhufener Aecker Nr. 105, 
Comptoir: Tauenzien⸗Platz Nr. 14, 
empfiehlt ſein reiehhaltigſt aſſortirtes Lager 
aller Arten Maſchinen u. Geräthe für die 


Meine Reparatur⸗Werkſtatt empfehle ich auch für von mir nicht gekaufte Maſchinen 
und werden alle Aufträge ſorgfältigſt und prompt ausgeführt. 


22771 


Vermiethung 


Die Stelle der Hauseltern an der Jacob» 
ſon⸗Schule zu Seeſen im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig wird am 1. Juli d. J. vacant und 
ſoll alsdann anderweitig beſetzt werden. Die 
leibliche Pflege der 75 Zöglinge der Anſtalt, 
ſowie die ſpecielle Leitung aller ökonomischen 
Angelegenheiten des Hauſes liegen den Haus⸗ 
Eltern ob. Ehepaare, welche ſich zur Ueber⸗ 


nahme der Stelle geeignet halten, wollen ſich 


unter Einreichung der betr. Zeugniſſe und ge⸗ 
nauer Angabe ihrer perſönlichen Verhältniſſe 
baldmöglichſt an den unterzeichneten Director 
der Anſtalt gef. wenden. Befähigung für die 
Verwaltung des Hausweſens iſt Hausweſens 
iſt Hauptbedingung; daß der Hausvater zu⸗ 
gleich Lehrer ſei, wird nicht gerade geforder . 
Die Stelle iſt mit freier Station und 300 
Thaler p. a. dotirt. 2204 
Im Namen des Curatoriums der Igeobſon⸗ 
Schule. Dr. Arnheim. 


EE Te 

Die bieſige iſraelitiſche Gemeinde beabſich⸗ 
tigt zum 1. October d. J. einen muſikaliſch 
gebildeten Cantor, der zugleich Religionslehrer 


fein muß, mit einem jährlichen fixirten Gehalt]; 


von 350 Thlr. und nicht unbedeutenden Neben⸗ 
einkünften zu engagiren. Bewerber mit der 
Befähigung, Predigten zu halten, werden be⸗ 
vorzugt, und wird in dieſem Falle eine ent⸗ 


ſprechende Gehaltszulage gewährt. Reiſekoſten 


werden nur dem Gewählten erſtattet. 
Schweidnitz, im Februar 1867. 2120] 
Der Vorſtand des Synagogenbezirks. 
Ven Oſtern d. J. finden noch 2 Madchen in 
meiner Familie Aufnahme. Dieſelben er⸗ 
alten außer dem Elementarunterricht noch 
ranzöſiſch (Cenverſation), Muſik und Anlei⸗ 
tung in Handarbeiten. Penſion 90 Thaler. 
Nähere Auskunft durch Frau Brückner, 
Breslau, Heil. Geiſtſtraße 21. 624] 
Briefe bei Oels, im Februar 1867. 
Kaufmann, Organiſt. 


In meiner vor zwei Jahren neu erbauten 
Ofenfabrik halte ich ſtets ee Lager von auf 
feuerfeſtem Thon gearbeiteten feinen weißen 
Oefen, im Preiſe von 10 bis 20 Thlr., bunt: 
farbig von 3 bis 10 Thlrn und bemerke, daß 
in Betreff der Form in jeder Weiſe genügt 
werden kann. 5 

Ebenſo e npfehle ich mich zum Aufſetzen von 
Kamin-Heizöfen und Kochmaſchinen neueſter 
Eonftruction unter Garantieleiſtung. Auch 
3 1 bobe e mit Ver⸗ 

i 0 
Blumentöpfe in allen A 942275“ 
Schweidnitz im Februar 1867. 
J. Hannig, Töpfer und Ofenbaumeiſter. 


Für Capitaliſten. 


ne erſte Hypothek von 10,000 
auf einem besten Grundſtücke haftend lang 
fofort oder auch zum April d. J. mit Verkufi 
cedirt werden. Näheres ne Selbſtkaͤu⸗ 


fer Altbüßeſtraße Nr. 11, im Hofe 3 Trep⸗ 


pen hoch oder auch par terre in der Weinstube. 


Office for marriages 
London. 


(Aneienne Institution internationale pour 
la conclusion de mariages.) 
Mehrere Damen mit ſehr edeutendem 
und viele Damen mit mittlerem Vermögen 
aus England, Deutſchland und anderen Län⸗ 
dern, aus bürgerlichen und adeligen Ständen, 
wünſchen ſich durch Vermittelung der in allen 
Ländern der Erde wohlbekannten Ehevermitt⸗ 
lungsanſtalt Englands zu derheitathen. Die 
Dieoetion ift ſtets bereit, durch annliche Atte⸗ 
kate die glück ichen Erfolge ihres ſegens reichen 
irkens In beſchein gen, garartirt die ſtrengſte 
Discretion und ladet beiratdswillige Herren 
ein, ſich bertrauens voll ſchiriftlich 
zu wenden an; Meſſrs. John 
und Comp., Daliton, London. 
N. B. Die geehrten Damen wollen ihre 
Geſuche wie bisher bei Frau Directori 
Scho arz einreichen. 1 1874; 


Das Casino, 
Neue Gaſſe Nr. 8, 


und Re ß 
geneigter Beachtung. ſtauration 


Schwarz 


Mittagtiſch im Abonnement. 
Bi 


rds. 11454 


und franco 


— 
—— = 
LARCTON.Se.MAN. 


ein, Breslau, 


uduſtrie u. ; 
zu billigiten Urt, ſtrie u. Landwirthſchaft 


zur gefälligen Benutzung 


von Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
| J. Ningo, Ohlauerſtr. 80, 


empfiehlt die neu empfangenen Früſpjahrsſachen, als: wollene Kleiderſtoffe, ſchw 9 


u 
buntfeidene Taffte, franzöſiſche gewirkte Umſchlagetücher und andere e ek 
9 ſeidene Tafftmäntel, Jacquets und Paletots, Gardinenſtoffe, bel⸗ 
kaltune, Tiſch⸗ und Bettdecken in allen Gattungen zu auffallend billigen Preiſen. 
Die Modewaaren » Handlung: 


Nga. 
aller Gattungen. — Ohlauerſtraße 80. — einen u. Shirting. 


Zur geneigten Beachtung ! 


Wegen gänzlicher Auflöjung unſeres Eifen-, Stahl-, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäfts, verkaufen wir Handwerkzeuge, Haus⸗ und Kuchengeräthfcaften, Tisch 

meſſer und Gabel, Löffel ꝛc. zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 

8 die Herzen Wiederverkäufer, machen wir unſers bedeutenden Lagers wegen, beſonders 
erauf aufmerkſam. - 

b Zitſchin & Boyke, in Liquidation Oscar Boyke, Albrechtsſtr. Nr. 36. 


Die Strohhut Fabrik 


von C. BR. Laffert in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 14, f 


empfiehlt ſich hierdurch zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
aller Arten Strohbüte. 2 


eee 
Herren⸗Wäſche 


Feuer⸗ und diebesſichere, mit der ſilbernen Medaille prämitrte Geldſchränke, bewährt 
durch den Einbruch in Oſtrowo, laut beigefügtem Atteſt, empfiehlt billigſt: 


Fabrik: IH. Brost, Magazin: 


Neue⸗Kirchſtraße 10 b. Breslau Herrenſtraße Nr. 7 a. 


Wit e t. 

In der Nacht zum 27. November v. J. wurde durch Ausſägen eines Stückes der Thür 
ein gewaltſamer Einbruch in mein Comptoir ausgeführt in der zweifelloſen Abſicht, den in 
dem Nebenzimmer ſtehenden eiſernen Geldſchrank zu erbrechen, da die Spitzbuben von den 
verſchiedenen in den beiden re vorhanden geweſenen Waaren, Kleidungsſtücken ıc. nichts 
entwendeten. Obgleich der Einbruch erft am andern Morgen bemerkt wurde und die S itzbuben 
nach den fate dec e Spuren lange an dem Schrank gearbeitet haben mochten, . — 
ihnen derſelbe doch fo bollftändig, daß fie unverrichteter Sache abziehen mußten. Dieſen 
e 9 fd de e den Wen a Jahren aus der — des Herrn H. Broſt in 

reslau gekauft un emſelben gern anheim, von dieſe i i i 
8 8 b r meier Beſcheinigu — 5 
Moritz Weblau. 


Oſtrowo, den 21 nt 1867. 
Der Waaren⸗Maſſe⸗ Ausverkauf 
des J. Koslowsky jr. 


N 1739 
befindet ſich nicht mehr Schmiedebrücke Nr. 1, fondern 


177. f Nikolaiſtraße Nr. 77! 
: m erſten Viertel vom Ringe aus links. 
5 Masten, Kiez} wollenen un) febenen e e en, 
und Kattunen, el⸗Damaſten und Möbel⸗Ka N > ‚ 
Mantillen, Jacquets und Jacken, ſowie anch Stoffen zu Frübfabrs⸗Mänteln ꝛc. wer⸗ 


den zur Hälfte des Taxpreiſes verkauft. 5 
Der Verwalter, 


77. Nikolaiſtraße 77. 


Das bekannt billige 


Dur 
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 
von Jul. Koblinsky & Co., 


15, Albrechtsſtraße Nr. 15, [2289] 


empfiehlt fein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


— „ 8 n 


Marshall Sons & Go. — Für Schlesien u. Posen. 
Wir annoneiren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Herrn H. Humbert, Breslau. 


Bemüht, den besonderen Erfordernissen des Schlesischen Marktes vollkommen zu 
erügen, versichern wir wiederholt, dass unsere Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungsfähigkeit unübertroffen dastehen. Der Einblick in unsere Erfolge 
und das langbewährte Vertrauen für unsere Producte, sowie das Arrangement mit un- 
seren bewährten Herren Agenten wird den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sein für 
die Tüchtigkeit unserer Bemühungen, 


[2086] 
C. C. Bureau für Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
C. Pieper, Dresden. 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, dass 
ich hinfort nur die obenstehende Firma in nachstehenden Artikeln vertreten werde: 
Locemobllen aller Art und Grössen, vertienle Loeomobilen, Dampf- 
Dreschmasechinen, stationäre Dampfmaschinen, Mahl- und 
Mörtel-Mühlen, Kreissägen, Dampfkrahne ete. 


H. Humbert in Breslau, Tauenzienstrasse 6b, 


Kür die Früh jahrs-Saison 


empfehle ich alle bereits erſchienenen Neuheiten in [2212] 


Mantelets, Paletots, Beduinen und Jacquets, 


letztere als Haut-Nouveautes auf beiden Seiten zu tragen, in überraſchend ſchöner Ausführung, 
geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, erſte Etage. 


Marmor- und Schieferplatten-Billards 


BE Zur Saat 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des offerire ich alle Sorten Klee- und Gras⸗ Sämereien letzter Ernte, ſowie direct bezogenen 


AK. Wahsner, Weißgerberſtr. Nr. 5. , Fried ber, Gn ren dane gitter d. 


S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Büttnerſtraße 2. 
Pruck & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


Original Looſe Halb Havanna⸗Cigarren a mille 12, 


zur 5. u. letzten Hauptgewinn Lager Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Meiffe, Paradeplatz Nr. 44. 
S7. ER 5 =; Görlitz, Marienplatz Nr. 5. Cottbus, bei Herrn Ernſt Jannaſch. [1743] 
rzichung Königlich Preußiſchers .. rr 


Hannover'ſcher Lotterie, Verpachtungs Anzeige. 

5 a 7 Die erzherzogliche Zuckerfabrik bei Wieſelburg im gleichnamigen Comitate Ungarns 
Ziehung V. 4. 16. März d. J., iſt mit dem 1. September 1867 zu verpachten. 8 i . 

2 „ 29 1 20 , N u 14 25, Sie iſt zur Verarbeitung von circa 150,000 Ctr. Zuckerrüben eingerichtet und wird dem 
E 447 12% Pächter die Lieferung der Ernte von circa 600 Jochen Rübenfeldern der erzherzogl. Wirth⸗ 
Zfind bei umgehender Beſtellung noch * ſchaften contractlich zugeſichert. - 

beziehen durch die [526 Die weiteren Grundzüge der Bedingniſſe für dieſe Verpachtung können bis Ende Februar 


PVC 


INSERATE 
de ie PARISER AUSSTELLUNG . de 


Die Königliche Central ⸗Commiſſion für die Parifer Ausſtellung zu Berlin 
hat zu der Herausgabe eines [2089] 


Officiellen Special- Katalogs 


für Preußen und die norddeutſchen Staaten 


den Unterzeichneten ermächtigt. — Derſelbe ladet auf Grund der an die Herren Aus⸗ 


ewinn 
g überſandt 


werden ſofort nach En 


Ä Ar . 1 5 2 Kgl. Haupt⸗Collection von d. J. bei d t . k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht in Wien 
e N elle 25 bianngen ka. dige einzigen N Zend $ Rolling in Hannover. 6e dee Eller Direetion in ieder we ehen — 2 wohin 
kompletten Katalog ein und hat den Herrn Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichs⸗ [ auch die bezüglichen Anfragen und Offerten zu ſtellen ſind. [1818] 
ſtraße Nr. 60, mit der Entgegennahme der Inſerate beauftragt. — — — 


Berlin, den 15. Februar 1867. F. André. 


Die 1 und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von „ Tietzsch & Co., 
Chauſſeeſtr. 30, Berlin, Chauſſeeſtr. 30, 


empfiehlt ihre nach neueſter Conſtruction angefertigten Hilfsmaſchinen, als: Drehbänke, Hobel', 
Bohr⸗, Shaping⸗, Nuthenſtoß⸗, Schraubenſchneide⸗ und Blechbiege⸗Maſchinen, Loch⸗ und 
Schneidewerke, Bandſägen u. ſ. w. und bält ſtets Lager von den gangbarſten Maſchinen. 


Nächſte Gewinnziehung 
am 1. März 1867. 


W. Größte e 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn⸗ 
ziehungen des Jahres 1867 giltig, womit 
man Smal Preiſe von fl. 250,000, 
220,000, 200,000, 50,000, 25,000, 
15,000 ic. ꝛc. gewinnen kann. 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 

a dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, 
ſo erſucht man Beſtellungen unter Bei⸗ 
fügung des Betrags oder Poſteinzahlung 
oder gegen Nachnahme baldigſt und 
nur allein direct zu ſenden an das Bank⸗ 
geſchäft von [516] 

Anton Bing 
in Frankfurt am Main. 


Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
mann unentgeltlich zugeſandt. 


Haupt iehung 4. März d. J. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir den ıc. Intereſſenten 
nachſte end die näheren Bedingungen, unter welchen Ankündigungen für dieſe 


einzigen officiellen und completten Kataloge 


der Pariſer Ausſtellung angenommen werden, mitzutheilen. — Es erſcheinen: 

1) Der Special⸗Katalog für die norddeutſchen Bundesſtaaten in deutſcher Sprache, 
für welchen Inſerate nur von Ausſtellern zum Preiſe von 25 Thlrn. für 1 Seite, 
15 —— ‚dar Y% . FR an H er N Wie 

erjelbe in franzöſiſcher Sprache für jeden Inſerenten die Seit 30, 
“See 0, 4 Fangen and deal 13 

3) Derſelbe in franzöſiſcher und deutſcher Sprache in diverſen Abtheil 
für jeden Inſerenten die Seite zu 30, 4% Seite zu 20, % Seite 15 Thlr. . 

4) Ein Empfehlungsbuch, welches dem Katalog gratis beigegeben und in dem 
Inſerate in jeder beliebigen Sprache die Seite zu 25, % Seite 15, J. Seite 
10 9555 an 2 een ; f & : 

x Ankündigungen, aufzunehmen in ſämmtliche Ausgaben des Katalogs, zu: 
ſammen die Seite zu 40, Seite 25, 4 Seite 15 Thlr. 8 e 
Die Kataloge erſcheinen Ende März und muß daher die Einſendung aller 
1 bis 15. März ſpäteſtens erfolgen, um noch ſichere Aufnahme 
zu finden. * 5 5 

Die Inſertionsbeträge müſſen baar entrichtet werden. — Saubere Holzſchnitte für 
„Illuſtrationen find event. bei Aufgabe des Inſerats mit einzuſchicken. 


Rudolf Mosse. 


Annonoen-Expedltion aller in- und ausländischen Zeitungen. 
BERLIN, Friedrichs-Strasse 60. 


Schraubenſchneiden eingerichtet, von 8—14, Bettlänge und 10—14“ Spigenhöhe, Hobelmaſchinen 
für 2—6“ Länge, Bohrmaſchinen und Nuthenſtoßmaſchinen. } 
Ferner liefert die Fabrik alle Gegenftände für Bauzwecke in Guß⸗ und Schmiedeeiſen, 
als: Träger, Säulen, Treppen, Dachconſtructionen und Treibhäuſer. Die Gießerei liefert alle 
Gegenſtände nach eigenen und eingefandten Modellen. [1882] 


45 * 


j Tr 940 NN 2 *. in : 5 ＋ — 

RSATZMILTELDES FISCHLEBERTHRANS 
IOD- MEFRRETIG - SYRUP 
VON'GRIMAUELT & C APOTHEKER. IN PARIS 
Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ge: 
ſchmack den Patienten ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der ſod irie 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. z 

Bei anämiſchen und ſcrophulbſen Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung fait nie⸗ 
ler greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut per⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 
zen, verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Aus de befindet. Die zum 
Gebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 


Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 
un erlag au in ber p⸗Apoth Fe. Goertz, Apotbeter. 
Zur Ziehung der laſſe 148. 


Die Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
e ir 20 Cr, Zulbe A ans von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 


25 Sgr.), u. Viertel (7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf) 
Looſe vorräthig in der königlichen Haupt⸗ 
Collection von 117921 


— 1. Isenberg in Hannover. 
„Große Auction. e mern aan de 


2 “ 5 At Anweiſung eingeſandt werden. 
Die aus Hoſchütz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz dr — — — — 
e e Scnfrre Pa⸗ 50 — Die Königl. Preuß. 
wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, foll BE 40 
theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 58 2 Sek Provinzial Lotterie Loose, 
1 welche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal à V, % und % Looſe verſendet, 


80 „ tragenden Mutter und 
eg wen dur bei ae 9 nicht 
: nöthig, koſten zur bevorſtehenden 
9 Uhr ab, zur Zeit der Schafſchau in Breslau in E g 


Püſchels Hotel am Central Bahnhof Nr. 3 Haupt- und Schlußhehung 


er = gruppenweile, durch Herrn Auctions⸗Commiſſarius Guldo Saul AR vom 4. ‚dis 16. „Mirz, 

. r ae 193 : Gewinngelder, ohne Abzug jeder Brobifion, 
Verzeichniſſe uber ieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, amtliche Liſten nach der Siebung. 

auch find wir bereit, den Herren Käufern diefelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf-] Beſtellungen mit Angabe, ob Landes Lot⸗ 

ſchluß zu geben. teries oder Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewünſcht 
Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: [erden, effectuir gegen he FE 


n A i 8 di 
Deutsches Zuchtheerden Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Ertra-Blatt Suse een Handling von 


Für Brennerei-Besitzer und Sprit-Fabrikanten. 


Die completten, fast neuen Einrichtungs - Gegenstände einer Sprit-Fabrik, be- 
stehend aus zwei Savalle'schen Apparaten, zwei Dampfkesseln, Dampfmaschine, 
Pumpen, Filter und Zubehör, sind im Gauzen oder getheilt billig zu verkau'en von 


M. W. Heimannn in Breslau, 
2191} Reuschestrasse Nr, 37. 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 
in bekannt vorzüglicher Qualität, ſowie [1824] 


* 
| Brust-Gelee 3% 
für veralteten Huften und tatarrhalifche Beſchwerden, in Krauſen 
a 5 Sgr. 
empfiehlt hiermit in täglich friſcher Waare einer geveigten Beachtung. — Gleichzeitig 
offerire alle anderen 1 en gros & en detail zu den billigſten Fabritpreiſen. 


S. Crzellitzer, Conditor, 


in Breslau, Antonienſtraße 3. 


11 f 220 „ Zeit, und Jährlings⸗Mutterſchafen 
wegen ſtattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. März d. J, Früh von 


Werthvollſte Erfindung der Neuzeit. 
Waſſerdichte 


über die Liegnitzer Schaſſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerk i i 
u Serie arm, Meyer in Stettin. 
Die Adminiſtration. Agent was 
ß r llitär⸗ 
Schafvieh Verkauf. Für eine bedeutende Cigarren Fabrik f 
Die Dimügee Fürhergbistgumß n del Meemfer Min gene d un g Tai gi 
ſichtigt ihre Altendorfer Schafheerde, beſtehend in [613] lar die größeren Pläge Schleſens. 
35 Stück Zucht⸗Widdern und Es wird gewünſcht, daß derſelbe mit dieſer 
365 Stück 2⸗ bis Ss Zucht⸗Muttern, nd Pant üt var über * . 5 
aufzulaſſen und aus freier Hand zu verkaufen. gende Reverenzen beibringt. Gef, fr. Off. 
f Die 25 Wer ind ein Kreuzungsproduct von Electoral⸗Muttern und 0 & Exped. der Breslauer Ztg. 255 
Rambouillet⸗Widdern — und zeichnen ſich durch größeren Körperbau und vorzüg⸗ . 
n een aus. Haſchur 1867 haktfinden. . Wehen 8 | + !Mabagoni-!! be 
ie Uebernahme kann erſt nach der Schaflhur aktſinden. egen Be⸗ 77 r 17 bei E. W. ; : ; ; 
ſichtigung der Heerde und des Ankaufes ift ſich an die Herrſchafts⸗Verwaltung RER Mobe I, 0 it . Wittwe. neider, Bunzlau bei R. Weber, Sprottau bei C. C. Wee N 
zu wenden. auteuils, Barock⸗Spiegel nit eh: latten, 
mie Möbel in allen eg > em: 


pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil 
ligen, aber feſten Preiſen 


Giesmannsdorfer Preßhefe, Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin 


anerkannt triebkräftigſtes beſtes Fabrikat, täglich frich, empfiehlt: Sie eie d Brieger. von Robert Förster & Comp. 

7 * 2 * * * 0 8 U — 
E | = N l Kral Nr. 24 in Oppeln, nahe dem B 5 13400 
> ie Fabtil N iederlage, edu Wilhelmstraße 09, 37, 11 E 5 „tage f er 1 592 e eg e ln Sahara geichmadonl ah babe zaf unter das 


Gegenwärtig ſtehen zur fofortigen Lieferung fertig: Drehbänke mit Leitſpindel, zum 


— 


Dritte Beilage zu Nr. 93 der 
$ ur C. G. Froelich's Wagen magazin, . 


Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke, 
empfiehlt feine in großer Auswahl elegant und dauerhaft nach neueſter Facon 
gearbeiteten Wagen unter Garantie. 


Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 


1866 in Roſenthal und Mochbern geerntet, offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit: das 
Comptoir: Schloßſtraße Nr. 2, par terre in Breslau. [1993] 


59. Ohlauerſtraße 39. 


Ger. Lachs, Speckflundern, Spickaal, Speckbücklinge 0 
licher Güte l und empfiehlt [2647] F. Nadmann, aus Wollin i. P. 


Neueſtes Brillant⸗Papier (doppelt Perlmutter), 


weiß und farbig 


für Viſitenkarten, Fächer und Cartonnagen 


empfiehlt en gros 


N. B. Ein reich aſſortirtes Lager habe ich ſtets. 


Otto Lindner, 
Ein gebrauchter Flügel und Pianino 


Biſchofsſtraße 2. 
ſtehen billig zum Verkauf Albrechtsſtraße 15, im Möbel magazin. = 


Sedämpftes Knochenmehl I. und IL, 
ungedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat und Hornmehl, 
in anerkannt guter Qualität und unter Garantie des Gehalts nach den 
Analyſen der HH. Profeſſor Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt, welche 
dem Preis courant beigefügt ſind, offerirt zu zeitgemäß billigſten Preiſen 

Die Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabril. 


Fe Scherner. 

Hierauf Bezug nehmend, ſtehe ich mit Proben und Preiscourant 
zu Dienſten und empfehle mich zur Uebernahme von Aufträgen, indem 
ich deren prompteſte Ausführung vom hieſigen Lager oder in directer 
Verladung hiermit zuſichere. 

peı37) Herrmann Stenzel, 
Bresl General⸗Agentur für Schleſien und Poſen, 
reslau. und Fabriklager: Nikolai⸗Stadtgraben 3a. 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offeriet zu zeitgemäß billigen Preiſen 


unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. 
ea Ä Schwefelſaures Ammoniak. 


Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 


präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. 
Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗OQualität. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 


liebiger Körnung. 
S chwefelſäure. 

ten Peru Guano. 
Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction ” 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

9201] Schweidnitzer⸗Straße. 


n : —. 7 ˖ BEP SERTETE TEERDEREDEN 
Maſtvieh⸗Auction. en 
Donnerstag den 7. März d. I, Die Crinolinen⸗Fabril 


von 9 Uhr, Ben eee a den 
werkg⸗Gehoͤft hierſeſbſt 8 erfette f 
Hammel meiflbietend gegen gleich ne Bernhard Korn, 
B . i d ei 2 ch N 9 
ezahlung verkauft. Freie Standz fiche 1 805 ken 


Tage. Zu behalten. f 1 
age. Zuschlag vorbehalten Halb-Crinolinen, 


Peterswaldau, im Februar 1867. 


Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. N was 


Superphosphat, ammoniakaliſches. 
Superp hosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


und Aſtrachaner Caviar in vorzüg | 
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Breslauer Zeitung. 


Die Obermühle zu Peters⸗ 
dorf bei Warmbrunn, 


im beiten Bauzuſtande, in vortheilhafteſter Lage 
und mit großer, ſelbſt in trockenſten Zeiten 
ausreichender Waſſerkraft, iſt nebſt Brettſchneide⸗ 
Mühle unter den billigſten Bedingungen ſofort 
zu perkaufen. Gebäude, Umgebung und Waſſer⸗ 
kraft eignen ſich zur Anlage einer großen Fa⸗ 
brif. Arbeitskräfte genügend und billig. 
Näheres beim Eigenthümer 

Gottrecht Großmann, 
5 Mühlen⸗ und Bauergutsbeſitzer 
1632 in Petersdorf a. Zacken. 


Petersdorf a. Zacken. 
Ausſchußtaſchentücher, weiß leinen, 
empfing eine große Sendung und verkaufe 
beat es wunde N 2 
und 2 er von ? „ ab. Wie 
derverkäufer Rabatt. . e 5 

ockel, Roſenthalerſtraße 9, 


Karl Baſchin's Leberthran, genannt 


Baschinthran, 


nur echt in Original- Flaſchen mit 
Firma und Einwſckelungspapier des 
Karl Baſchin verſehen, worauf gr 
zu achten iſt. Dieſer Medicmal⸗Leber⸗ 
thran nur allein echt bereitet aus 
ganz friſchen Dorſchlebern auf den Loffo⸗ 
den⸗Inſeln in Norwegen. Karl Baſchin. 
(Filiale Berlin, Spandauerſtraße 29), 
ärztlich empfoblen und anerkannt vom 
Hrn. Profeſſor 

Dr. Virchow, 
wird ſeines angenehmen ſüßlichen Ge⸗ 
ſchmackes wegen von 

Kindern gern genommen. 

N % in Breslau nur bei Hrn. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
Heinrich Lion, Büttnerſtr. 24, Apoth. 
L. David, Neue Schweidnitzerſtraße 3, 

„Kretſchmer, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 74 a, 

. Görg, Oblauerſtraße 3, J. Raabe, 
Tauenzienſtr. 35, L. Ledermann, Niko⸗ 
laiſtraße 66, Adolph Koch, Ring 22, 

ermann Straka, Riemerzeile 10, 

duard Groß, Neumarkt 42, und in 
mehreren Propinzial⸗Städten. 152] 

VBaſchinthran, nur echt in Ori⸗ 
ginalflaſchen mit Firma des Karl Baſchin, 
Berlin, verſehen; jede andere Sorte 
unecht und 

vor Täuſchung hiermit gewarnt. 


Wein, 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Eigarren« 


11001] 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt das 
1 Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9, 


Hotel de la Paix, 
Berlin, 


ü 
i 11885 J. Benvis. 


1 ͤ——.....̃ 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und zeil ſchnell [1819] 


icht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rüden und Lendenweh u. ſ. w. 

In Paketen zu 8 und 5 Sgr. zu haben bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. in 


Breslau, und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 
markt. 


Ausleihung von Capitalien. 


5 bis 6000 Thaler können gegen pupillar⸗ 


f. Sl | 


Le mn nn 


> 


Da ich den [1842] 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler 
in Patſchkau käuflich übernommen und neu 
eingerichtet habe, ſo empfehle ich denſelben den 
reiſenden Herrſchaften. 


C. A. Stilch. 
Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


‚so M. Jacoby, . . 
Stroh: Papier, 


Thaler pro Ballen, bei [2031] 
N. Naſchkow jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


Die Reſtauration im (Volksgarten), 

nebſt Kegelbahn, Billard urd Garten⸗ 

nutzung, iſt vom 1. April d. J. zu 

verpachten. 559 
Qualificirte Bewerber erfahren das 

Nähere beim Beſitzer. 

J. Steinitz in Groß⸗Strehlitz. 


kauft zu d. höchſten Preiſen: 


II. Brieger 
22. Riemerzeile 22. 


2000 Schock Eichen-, Eſchen⸗ u. Ahorn · 
pflanzen von 1—3 Fuß Höhe, ſowie andere 
Forſtpflanzen ſind billig abzugeben bei 

J. Lindner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 

Zirlau b. Freiburg i. Schl. 2271] 


on foeben aus Vreslau eingetroffenen 
Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
empfiehlt allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleiden⸗ 
den in bauen Cart. à 7% Sgr., 9 5 
2246 


a 3% Sgr. ] 
Nobert Heyn in Silberberg. 


In Salonfeuerwerk 


empfing ganz neue Sachen die Papier⸗ 
2591 


handlung von 12 


NR. Gebhardt, 


Albrechtsſtraße 14. 


Die neue Stahlfeder, 


in ihrer Vorzüͤglichkeit hinlänglich be⸗ 


kannt, jeder Hand zuſagend, 


iſt jetzt wieder permanent bortäthig 
und 1 dieſelbe auf Grund viek⸗ 


2 de 12 Dutzend 
0 

212 Str. rckunnme 

— Feder eingeprägt die Firma: [2247 

2 Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Nieren. 


12 Stück Nierenſeifen für nur 7% Sgr., 
12 Stück Adlerſeifen für nur 18 Sgr., 


7% Pfd. Kernſeife für nur einen Thlr., 

ger. Petroleum à Quart nur 5 Sgr., 
Glycerin⸗Abfall⸗Seifen, 

à Stück 9 Pf., à 1 Pfd.⸗Steg nur 5 Sgr., 


bei BVial & Co., 


[2620] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 24. 


Dee Zündwaarenfabrik von Joſ. Pollak 
& Co. in Troppau liefert alle Sorten 
Zündwaaren von den ordinärſten bis zu den 
feinſten Sorten in allen im Handel erſcheinen⸗ 


Sonntag, den 24. Februar 1867. 


2 


Stutz⸗Flügel und Pianinos: 
P. JF. Welzel, 


Keuſcheſtraße Ur. 2, 1. Ent 
Piauino's Ban Net Weltg. 2. 


= 
von Polixander⸗Holz, 
ſehr elegant und u. reel, iſt e 
billig zu verkaufen Grünſtraße Nr. 
der L 


Ein Pianinn BE 

ganze 7 Octaven breit, 
4 „ Ecke 

almſtraße, im 1. Stock. 2618] 


Zwei Bauplätze, 


ut gelegen, ſind zu verkaufen. — Nähere 
Auskunft wird ertheilt Ring Nr. 46, im 
kleinen Gewölbe. [2636 


11 
Dhotograph. Objectiv, 


| voigtländ,, 5 Boll, neueſter Conſtr. iſt billig 


zu berfaufen Biſchofſtr. 15, 2 Treppen. 


D dy ODD 


fertigen wir in unſerer Ohlauer Dampfmühle 
vom 3. März d. J. für biefige Gemeinde 
unter Aufficht des hieſigen Rabbinats und find 
gern bereit, auch für andere Gemeinden gefäls 
lige Aufträge anzunehmen, wenn ſolche recht⸗ 
zeitig erfolgen unter unſerer Adreſſe hierher. 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 39. [2630] 


Schleſinger u. Laudsberg. 


Eine feine rentable Reftauration 
nebſt Billard und Weinſtube am Ringe iſt 
wegen Familienvethältniſſe ſofort zu verpach⸗ 
ten. Reflectanten bitte in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffer N. N. 74 
abzugeben. 3632 


Eine der ſchoͤnſten Branntweinbrennereien 
nebſt Reſtauration und großem Garten 
iſt Oſtern zu verpachten. Näheres bei S. 
Poſer, Neudorferſtraße 10, Früh von 8—9, 
Mittags von 1—2 zu ſprechen. [2053] 


Der Unterzeichnete hat noch 
eine Partie Gras- Saͤmereien 
von letzter Ernte in el hungen für Wieſen, 
für Weideplätze, unter Schnittklee für Damm: 
böſchungen und für Parks zu Raſenplätzen ab⸗ 
zulaſſen und offerirt dieſelben zu ſoliden Preiſen. 
Prauß bei Nimptſch im Februar 1867. 
[604] Wittwer, Güter⸗Director. 


Sutterrüben- Samen 
1866er Erndte, von Pohl's Rieſenrunkelrübe 
ſorgfältig gezogen, ſchön und keimfähig, ftellt 
in größeren und kleineren Quantitäten zum 
Verkauf das Dominium Kadlau bei Neumarkt. 
Preis pro Ctr. 13 Thlr. Emballage wird 
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. [639] 


Empfehle kleine und große [2245] 


Kieler Sprotten, 
ag en 

ausgeſchnittene Gänfebrüfte und 

Keulen, Hamb. und Aſtrachaner 

Caviar, Elbinger Neunaugen, mar. 

Stück⸗, Rolls und Brat⸗Aal, trocke⸗ 

nen u. gewäſſerten Stockſiſch nebſt 

Binbem ering⸗ und Sardellen⸗Lager zu 
illigſten Stadtpreiſen. 

G. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 


Prima Knochenmehl! 


feinfte gedämpfte Waare, für deſſen Vorzüge 
lichkeit Garantie geleiftet wird, habe ich noch 
einige Tauſend Centner ſehr billig abzulaſſen. 


Franz Darre, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 b. 


Ligroine, 
Prima -Qualität, 2061] 
in directer Beziehung von New⸗Nork, 
offerirt Wiederverkäufern 


ſichere Hypothek auf ländliche Grundſtücke im 
Ganzen oder auch getheilt, vergeben werden. 
Directe und francirte Offerten werden in 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung nnter 
Adreſſe B. Nr. 87 entgegengenommen. [2608] 


Eine Dampf⸗Schneidemühle 

faſt neu, mit maſſiven Gebäuden, in 

holzreicher We iſt ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Die Verwerthung ſelbſt der 

Sa an der Mühle iſt gut. 
äheres auf frank. Anfragen durch 

das Annoncen⸗Bureau der Herren 

Jenke, Bial u. Freund 

[2250] in Breslau. 


— — —— —-—-— — 

Mein hierſelbſt am Ringe belegenes 
Haus, mit dem darin ſeit 30 Jahren 
Saen Eiſenwaaren⸗ und Specerei- 

i tande, in der Geſchäft, bin ich willens, wegen des er⸗ 
Kae des . einem von] folgten Ablebens meines Ehegatten, Kauf: 
Hintergebäuden eingeſchleſeren Hofraum, 5 Michael Thomas, aus freier 


1638] Das Dominium. 


Hötel- Verkauf. 


oben ohne Reifen, a 


Einſatz-Crinolinen, 

dieſelben ſind mit Tournure ver⸗ 

ſehen und verhindern das Einſchla⸗ 
en der Al 


er Kleider. 
Ball-, Schlepp⸗ und Salon Cri⸗ 
nolinen 


zu den jetzigen Toiletten 
paſſend. 7 
2 Alte Stahlreiſen 
innen an 
werden zum Ueberſpinnen angenom⸗ 
men und mit Verwendung derſelben 
deinen kürzeſter Zeit 
die neueſten Fagons 
gefertigt. 


in Original⸗Blechcaniſter, je circa 7 Ctr. 
(wo Leckage unmöglich) 
zu den billigſten Preiſen. 


W. Rothenbach, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16, 17, 18. 
Stonsdorfee Bitter, 
Perſiko⸗ Liqueur 
a bei Ad. H. Weiß, 
12042] Reuſcheſtraße 55, Pfauen⸗Ecke. 
774 Pfund gute trockene Talgſeife 


für 1 Thlr. 


in der Seifen⸗ und Lichtefabrik Reuſcheſtr. 50. 
[2048] Nathan Jacobowitz. 


E ĩͤvd rind ni ann 
Dominium Gola bei Goſtyn hat 
zum Verkau 16031 


200 Stück Naftihafe 


in Kernwaare. 


Maſtvieh Verkauf. 


Dom. Pogarth bei Strehlen verkauft pr. 


wir in der Lage, braune Hölzchen von beſon⸗ 
derer Dauerhaftigkeit, Verläßlichteit und ſchö⸗ 
nem, firnißartigem Glanze, wie ſolche bis jetzt 


Billi 
4900 


Em Hotel zweiten Ranges, in einer der 
frequenteſten Lagen in der Altſtadt Oresden 
gelegen, ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
entweder gegen eine Anzahlung von 20,000 Thlr. 


verkauft oder auch verpachtet werden und würden 
zur Uebernahme in dieſem Falle 4000 Thlr. 
A 


noch nie im Handel erſchienen, aufs 
zu erzeugen. 


den Packungen zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Durch ein neues techniſches Verfahren ſind 


Eine amerikaniſche Dampf. 
mahlmüble mit 4 Gängen, nebſt R 
Spitzgang, in der induſtriellſten 
Gegend Oberſchleſiens und an 
einer Eiſenbahnſtation gelegen, 
mit bedeutender Kundſchaft, iſt 


ederlich fein. Daſſelbe iſt der Neuzeit ent⸗ 
ele dend elegant eingerichtet und erfreut ſich 
eines lebhaften Beſuches Herr Advocat 
Hendel, Seeſtraße Nr. 3 in Pang Ri 
1 


« 


bereit, alles Nähere mitzutheilen. 


Familien ⸗Verhältniſſe halber 


unter ſehr vortheilhaften Be- 
dingungen ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Hierauf . belieben 


Briefpapier 


mit Namen und Verzierung: \ 

50 Bog. I. Sorte 6 Sgr., 2. Ste. Sgr. 

3. Sorte 4 Sgr., 4. Ste. 3 Sgr., 
Papeterien, 

à 26, 3, 5, 7%, 10, 15 und 20 Sgr. 


112fnerpieten!! 


Wie de n in 5 
ehlt ſich dem reiſenden Publikum. or⸗ 
al Restaurant, Table d’höte 4 Uhr. 
Ein zweiſlöckiges maſſives Wohnhaus in 


ihre Adreſſe sub A. K. 25. poste 
restante Morgenroth 0/Schl. 
franco niederzulegen. [564] 


Gar⸗ 


daran ſtoßendem circa 1 Morgen großen Hand zu verkaufen. Auf gefällige porto⸗ 


ten und einer Ackerfläche von circa 1/4 bie ſteie Anfragen werden umgehend die nä⸗ Gentner lebend. Gewicht 6 Maſochſen zu 
oliden Bedi u aus freier 18 1 ? 7% Telr, 44 engliſche Maſthammel zu 
Fa be Nähere Auskunft ertbeis heren Bedingungen mitgethellt werden. Veintten 8% Wie. 12265] Dr. M. Wildens, 


Ottmachau, den 11. Februar 1867. 
[633] Albertine Thomas. 


Vortheilhafter Gutsverlauf. 


Familtenverhältniſſe wegen beabſichtige i 
mein in Oberſchle = an Chauſſee . N 
Bahn gelegenes ittergut, ca. 1000 M. Areal, 
darunter 800 M. Raps⸗ Weizen-, Gerſte⸗ 


Roggen⸗ u. Kleeboden 100 M. Wieſen, 70 M 5 
1 5 M. Käſe von beſter Qualität empfiehlt 
Wald ꝛc. zu verkaufen. Käſe von bei 55 lung bon 


Johaun Böhm, 
Echte Gallus dinte, 


Teich Schwarz anſchreibend, a Ort, 2%, 4 
und 6 Sgr. Beſte Qualität in Fase 5, 
3%, 2 und 1 Sgr. Weidenſtraße Nr. 2. 


Edamer Käſe, 
echten Holland. Kaſe, 
Emmenthaler Kaſe, 
ſehr ſchöne Olmützer Käͤſe, 


i i nd Limburger 
div. andere Sorten Schweizer u 1264 


en auf perſönliche oder portofreie Anfragen 

8 e der dt ae der 5 
en Güter, Herr en und in Hir 

Den Rechtsanwalt Aſchenborn. [614] 


Ein Zimmer Muhogoni- Möbel, 
beſtehend aus 1 Soppa, 2 Fauteuils in Pluſch, 
6 Stühle, Wiener Art, 1 Tiſch, 1 Spiegel 
mit Unterſatz, 1 Rollbüreaux, 2 Tiſchchen mit 
Marmorplatten, noch gut erhalten, iſt zu einem 
ſehr billigen Preiſe zu verkaufen bei [2657 


„Sil berſtein, 


Milchpacht. 


Von Oſtern ab iſt auf dem Dominium 
a bei Schlieſa (Poſtſtation Haltauf) 
die Milch don circa 60 Kühen zu vergeben. 
Das Näbere bei dem Wirthſchaftsamte dchelbſt. 


otograpbien 2214] 
in grbste Aude 4 1 Sgr. 
Stereoſtop⸗ und Cabinet. Bilder, 

von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


N. Raschkow jun., 


„echweidnitzerſtraße Nr. 51, 
N 1. Biene 1 Ringe links. 


1 15 Farbe zu ſehr billigen Preiſen em⸗ 


Otto Mentzel, 


12. Nikolaiſtraße 12. 


Für Tiſchler. 


D bei Strehlen v tirſh - 
W 11 Sor 75 Kubi. s er 


— 


Gebäude u. Inventa 
Schloß mit Sonterain, jene ed 
Waſſermühle, 800 Stück feine = x. Anz. 


Kupferſchmiedeſtraße 16, 1. Etage. 20 bis 25,000. Hypotheken feſt. Preis nach 
Uebereinkommen. 


50 Stück ſtarke fette Hammel Nur Selbſtkäufer erhalten auf fr. Anfragen 


tauft das Dominium Tſchinſchwitz bei sub D. D. Nr. 70 poste rest, Breslau ges 
Geefleſen. 3 or 77 naue Auskunft. 12736 


i Sendung von ſehr feinem fetten 
e ee 


Rahm ⸗Kaͤſe 


\ ehlt 6 
n Ra: ehandlung von 


Johann Böhm. 


[2648] 


vn 


138 


BEN 


By, 


er 


1 


W 


bn 


Garteumeſſer 


bon Gebr. Dittmar empfiehlt: 


L. Buckisch, 


2635] Schweidnitzerſtraße 54. 


Mauerziegel. 


Gut 5 Mauerziegel, pro Mille 6% 
Thlr., find zu verkaufen in Oltaſchin, Gut 
Kr. 15, bei Breslau. 2602] 


Ein Quantum 2253] 


feiniter Sahnbutter 


wird auf regelmäßige Lieferung geſucht don 
Tauenzienſtraße 
9 Nr. 17 b. 


Photographiſche Papiere, 


ſowle r Artikel zur Wos 


t: 9] 
Bu Otto Mentzel, 


Droguenhandlung, 
12. Nikolaiſtraße Nr. 12. 


Mnilin⸗Dinte, 


bläulich und ſchon fließend, auch gut copirend, 


empfiehlt: 2670] 
Otto Mentzel, 
12. Nikolaiſtraße 12. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[1889] S. An Oppeln. 


ie Selter⸗Halle nebſt Wohnung, Berliner 
Chauſſee (Weidenruh), it Oſtern zu ver⸗ 
äheres bei S. Poſer, Neudorfer⸗ 
Früh von 8—9, Mittags von 1—2 
echen. 2052] 


50—100 Thlr. erhält, wer einem Beam⸗ 
ten ein Unterkommen verſchafft. Franc. Offert. 
mit Bezeichnung des Wirkungskreiſes sub R. 

poste rest. Breslau. [2679] 


Ein in Selen (Student), 
noch in Stellung, wünſcht zu 
Shag Stellung zu übernehmen. 
fferten werden erbeten unter Chiffre P. 
300 poste restante Breslau. 2613] 


in Abiturient wünſcht Stunden zu geben. 


Geſällige Offerten werden erbeten unter 
Chiffre P. P. poste restante Breslau, [2614] 


Ein Primaner UA 
eines hieſigen Gymnaſiums wünſcht Unterricht 
zu ertheilen. Gefällige Offerten wolle man 
sub M. P. 71 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung abgeben. 2610] 

in Student wünſcht Stunden zu geben. 


Adreſſen nimmt die Exped. d. Bresl. 8 
sub P. M. 75 entgegen. [2654 


egenwärtig 
ern eine 
Gefällige 


U 
Julius Bel 


Eu Gouvernante, moſ. Confeſſion, die 

N ee ertheilen kann, wird 
vom 1. April d. J. ab zu 3—4 Kindern zu 
engagiren deren und erfahren Bewerberin⸗ 
nen auf directe Anfrage, unter Mittheilung 
ihrer Anſprüche, Näheres bei Jacob Schwei⸗ 
ger. in Schwientochlowitz O.⸗S. 563] 


Gouvernanten, Haus 
le rer Bonnen u, Wirthſchafterin⸗ 
nen empfiehlt und placirt Frau 
D. Drugulin, Ring 29. [2659] 
Gin Erzieherin, welche auch tüchtig in 
Muſik iſt, wird für Kinder von 7 bis 


ahren zu engagiren gewünſcht bei 
] Jacob Bedi, Wallſtr. 10. 


ine Frau ohne Anhang, 31 Jahr, ſucht eine 
nem ältern 


der 
11 


Sale als Wirthin bei Alt 
Herrn. A. T. 90 poste rest. 2621] 


. re Er 
Ein erfahrene Wirthſchafterin im geſetzten 
Alter, die in Lande und Gaſtwirthſchoft 
ſehr dertraut iſt, ſucht ein anderweitiges Unter⸗ 
men. Näheres durch die Expedition der 
Bresl. Zeitung sub B. B. 76. 2661] 


Ein geſundes armes Mädchen von vier Jahren, 
gut gewachſen und erzogen, kann ſofort 
wegen . e zur mütterlichen 
unentgelllichen Aufnahme für die fernere Lebens: 
= übergeben werden. Näberes lönnen mit⸗ 

dige aan durch frankirte Adreſſen sub 
J. P. 77 an die Exped. der W 


Ein junger; Mann, der 


——— — —— 
2 mmis, Materialiſt, der polnischen 
a Sprache mächtig, noch activ, 


ucht per I. April d. J. anderweitige Stellung. 
Bren S. H. 100 poste restante franco 
Krotoſchin. [629] 


nn nn 
Ein junger Mann, der feine Lehr · 
zeit v. J. zu Oſtern in einer Papier⸗ 
and Schreibmaterialien » Handlung 
beendet, gegenwärtig noch activ, 
ſucht zum 1. April d. J. Stellung. 
Gef. Offerten nimmt die Exped. 
oer Breslauer Zeitung unter Chiffre 
P. P. 73 entgegen. [631] 


Ein Spedit.⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
wünſcht zum 1. April oder Mai einen jun⸗ 
gen Mann, der in gleicher Branche thätig 
war, mit 400 Thlr. jährl. Gehalt zu enga⸗ 
durch [2229] 
E. Richter, Sartenfirape 19. 


chtere tüchtige Verkäufer, aber nur 
ſolche, werden in Tuch⸗, Leinen: u. Mode: 
waaren⸗, ſowie Band⸗ und A Htries 
Handlungen geſucht durch 
N E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Ein Commis, der mit dem Galanterie⸗ 
und Kurzw.⸗Geſch. vollſtädig vertr. u. in 
der Buchf. firm iſt, wird zum 1. April 
d. J. mit 2—300 Thlr. Gehalt und fr. 
Station geſucht durch [2230] 

E. Richter, Gartenſtraße 19. 


Ein junger Mann, Comptotriſt, wird 
zum 1. April für ein Wollgeſchäft geſucht 
durch E. Nichter, Gartenſtr. 19. [2228] 


Ein Comptoiriſt, der womoͤglich in einem 
Cigarren⸗Geſchäft thätig war, wird bald 
oder 1. April geſucht durch [2233] 

E. Richter, Gartenſtoaße 19. 


. TIERRNFTRFHRDFE.SEIE 
Fur „unfere Wollen⸗Waaren⸗Fabrik ſuchen 
wir per 1. April d. J. einen mit dieſer 
Branche vertrauten tüchtigen Commis. Nur 
ſolche, welche durch gute Zeugniſſe ſich biers 
über ausweiſen lönnen, wollen ſich unter Ein⸗ 

ſendung derſelben melden bei 12238 

Pollack & Manaſſe 

in Leobſchütz. 


ie Stelle eines Commis iſt in meiner 

Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung am 

1. April d. J. zu beſetzen. Nur ſolche, die 

der polniſchen Sprache mächtig ſind, können 

unter Einreichung ihrer Atteſte ſich melden bei 
2601] Herrmann Löwy, 
in Creuzburg O. S. 


Ein junger Mann, Speceriſt, mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, im 
Beſitz guter Zeugniſſe, wünſcht ſofort oder per 
1, April d. J. in einem Engros⸗Geſchäft oder 
Comptoir als Volontair einzutreten. Gefällige 
Offerten beliebe man unter Chiffre E. H. poste 
restante Creutzburgerhütte einzuſenden. 


Ein ſeit längeren Jahren und noch gegen⸗ 
wärtig in Preußiſch⸗Schleſien auf größerem 
Güter⸗Complex angeſtellter, tbatkräftiger, ge⸗ 
bildeter Mann, Anfang der 30ger Jahre, be⸗ 
abſichtigt in Folge ſtattgefundener Güter⸗Ver⸗ 
pachtung feine bieljeitigen Erfahrungen in den 
Güter⸗Einrichtungs⸗, Verwa tungs⸗, Verpach⸗ 
tungs⸗ und Torftigen dergleichen Geſchaͤften 
entſprechend zu bermertben und bald oder zu 


K. Johanni d. J. eine Stellung als Director oder 


Güter⸗Revident auf einem großen Güter⸗Com⸗ 
nee im In⸗ oder Auslande anzunehmen. 

Er iſt im Beſitz eines vorzüglichen Zeug⸗ 
05 welches ſeine Zuverläſſigkeit und Be⸗ 
fähigung behufs Uebernahme eines dergleichen 
Poſtens vollſtändig bekundet. 

Nähere Auskunft wird Herr Director Petzoldt 
in Breslau (Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 12) 
zu ertheilen die Güte haben. 11971] 


Ein Commis, 


welcher bereits im Tuchgeſchäft gearbeitet hat, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 18 1 


1. April melden bei 2 
Carl Wiener in Liegnitz. 


Fu mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. il d. J. einen tüchtigen Commis 
(gewandter Expedient), der polniſchen Sprache 


mächtig. 
Ratibor, den 20. Februar 1867. 
[594] fidor Wechſelmann. 


Ein junger Mann, Speceriſt, gut empfohlen, 
ſucht in einer beliebigen Branche, womög⸗ 
lich im Comptoir, pr. 1. April d. J. Stellung. 
Gefäll. ln werden erbeten unter 
Chiffre S. T. 24. poste restante, [1986] 


Ein Commis, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, im Spezerei⸗Geſchäft tüchtig, Kenntniß 
vom Schnittwaaren⸗Geſchäft erwünſcht, wird 
zum Antritt p. 1. April d. J. geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe 
nimmt entgegen 605 
Heinrich Welzel in Rauden OS. 
Ein. tüchtiger Lithograph, in Schrift und 
Zeichnen geübt, findet ſofort eine dauernde 
und angenehme An Muſterarbeiten er⸗ 
bittet ſich in frankirten 5 [616] 


s B. Bliſo, 
Steindruckereibeſitzer in Bromberg. 


Ei en 1 1 ce 
eſchäftigung. eres Heiligegeiſtſtr. 11, 
3 Treppen nacht. [2615] 
in Wirthfchafts-Infpeetor, 31 Jahr alt, 
E 12 Be 1 Fach ſucht zum 1. April 
d. J. Anſtellung. Gefällige Offerten beliebe 
man unter N. poste rest. Przygodzice 
einzuſenden. [625] 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. April d. J. auf dem Domi⸗ 
nium Lipowiee bei Kozmin ein Unterkom⸗ 
men. Gehalt 80 Thlr. 2665] 


Ein geübter Strohhutpreſſer 
1185 da eee. N 12660 
b daſelbſt gebrauchte male zu 


Einen Obermüller 


mit Dienftcaution von etlichen hundert Gulden 
und einen Müllergefellen, beide mit Zeugniſ⸗ 
fen und Recommanvation verſehen, benölhigt 
die Gutsherrſchaft Dobezyee für ihre ame⸗ 
rikaniſchen Mühlen. Bewerbende wollen 1 15 
lich 15 Poſt Dobezpee im Krakauer Kreiſe 
(2 Meilen von Wi 


i ı Wieliczka) einkommen oder 
perſönlich erſcheinen. 22 12054] 


FCC 
Ei. in der ätheriſchen Oelbranche erfah⸗ 

rener Chemiker erbietet ſich zur zeit⸗ 
gemäßen Einrichtung ſolcher Fabriken. Ge: 
fällige Anträge sub C. P. 70 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. [615 


in junger Mann, der das Forſtfach pral⸗ 
tif gründlich erlernt und feine militä⸗ 
riſche Dienſtzeit beendet hat, ſucht eine 


Stellung als Forſtbeamter. 
Reflektanten wollen ſich Kain an Herrn 
Kaufmann Adolph Tiesler in Breslau, 
Ohlauerſtadtgraben Nr. 17 wenden. [1636] 
Antonienftraße 16. ohne en im Bor: 
Ae 100200 Thlr., im Hofe 40 —90 
Thlr., ſind zu vermiethen. [2059] 


* 


£ 


Ein Knabe, der die Ober⸗Tertia des Gym 


E nafiums abſolvirte, ſucht als 8 in 
einem Eiſengeſchäft unterzukommen. Auskunft 


ertheilt 801 
Heinrich Welzel in Rauden DE. 


Ein Lehrling 


kann hier in einer Specerei⸗Handlüng hald 
antreten durch Jüngling, Ohlauerſtraße 52. 


(ein Sohn unbemittelter Eltern aus der Bro: 
> ping, Secundaner einer Realſchule J., ſucht 
eine Lehrlingsſtelle in einem größeren Kauf⸗ 
manns⸗ oder Comptoir⸗Geſchäft. Adreſſen wer 
den franco erbeten unter Adreſſe H. O. 62 
in der Expedition der Bresl. 8tg. [2016 


Handlungs-Lehrlinge 
werden in allen Branchen geſucht durch 
12232] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Fur ein Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft, wo ein befähigter junger Mann was 
Tüchtiges lernen kann, wird ein 


Lehrling 


eſucht. Selbftgefchriebene Offerten werden 
tanco unter Adreſſe X. 1839 Breslau poste 
restante erbeten. [2606] 


Wirthſchafts⸗Eleven 


mit genügender Schulbildung finden zu Oſtern 
Aufnahme auf dem Dom. Pogarth bei Prieborn, 
Kreis Strehlen. Dr. ilckens. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 19 


zu vermiethen und Oſtern zu beziehen die 
Hochparterre⸗Wohnung, erforderlichen Falles 
auch mit Garten. [2666] 


lte Taſchenſtraße 6, Oſtern zu bez., die 
A halbe 3. Etage. Näh. b. Haush. dal. 


Die Vrauerei 


Alte⸗Sandſtraße 1, in der alten Münze, iſt 
vom 1. Juli 1867 ab zu vermiethen. [2622]; 


Der erſte Stock } 
Neue Taſchenſtraße 11, Salon, 5 Piecen, 
Mädchenzimmer ꝛc., iſt zu vermiethen. 
Auskunft daſelbſt par terre. [2642] 


Matthiasiteafe 15 


it eine Wohnung 4 Zimmer, Küche und Bei⸗ 
gelaß für 120 Thlr. Miethe, Oſtern beziehbar, 
zu vermiethen. 22271 

Auskunft ertheilt Herr Kaufm. Schmigalla. 


Wohnungsgeſuch. 


Geſucht wird eine ren von 3 Stuben, 
e Bodenraum, Keller, Antheil reſp. 
intritt in Garten, in einer Vorſtadt gelegen. 
Adreſſen unter der Chiffre A. M. werden 
entgegengenommen in der Expedition des 
„Schleſiſchen Morgenblattes“, Schuhbrücke 
Nr. 32. 12656 


Wlücherplatz Nr. 11 
iſt die 1. Etage, deren Räumlichkeiten 
ſich beſonders zu größeren Geſchäften 
eignen, zu Johanni d. J. und eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern und Zubehör Oſtern 
d. J. zu bermiethen. Näheres bei Herrn 
Monaſch u. d. Haush. daſelbſt u. Bahnhof⸗ 
ſtraße 6g 2 Treppen rechts. 2252 


Vermiethung. 


In dem neu umgebauten Haufe, Nikolai: 
ſtraße 44 (Ecke Königsplatz), iſt die ele⸗ 
Vale eingerichtete Hälfte der erſten Etage mit 

alcon (nach dem Königsplatz gelegen) bald 
oder Termino Oſtern d. J. an einen ruhigen 
Miether zu vergeben. 2631 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 

Küche, Entree und Deigelaß iſt bald oder 
von 1. April zu vermiethen. Vorwerks- und 
Grünſtraßen⸗Ecke Nr. 2. Näheres 3 Tr. 


Das Hochparterre 


Claaſſenſtraße Nr. 8 iſt zu vermiethen und 

nächſte Oſtern zu beziehen. Das Nähere da⸗ 

ſelbſt beim Haushälter. 1965 
Auch iſt im 4. Stock eine kleine Wohnung 


Kolde's Schulbücher für den Beligionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In ſech 


Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 
In vierter 


Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 


Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. 
In achter 


Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pfalmen der Schul⸗ 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ꝛe. Schul⸗ 


Ausgabe. 8. 3% Bogen. bro 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Neligions-Unter- 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 


für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. 
lagen den Herren Geiſtlich 


Ein anſtändiges unmöblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang, in der inneren Stadt, 
wird für einen einzelnen Herrn bald oder pro 
1. April zu miethen geſucht. : 
Näheres Ning Nr. 7 beim Hausmeiſter, 
täglich bis 10 Uhr Früh. [2612] 


Zehmdamm Al 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Stuben, 
2 Entree's und Beigelaß, im Ganzen oder 
getheilt, zu Oſtern oder Johanni billig zu ver⸗ 
miethen. 92046 


Tanuenzienplatz Ur. 9, 
Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, 
find ſchöne Locale als Verkaufsgewölbe 
oder Comptoirs bald zu beziehen. Nä⸗ 
heres daſelbſt beim Wirth. [2641] 


Ritterplatz 7 


iſt die Hälfte der 2. Etage, beſtehend aus vier 


Piecen nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. 12662 
Am Oblau:Üfer Nr. 12, 1 Tr. hoch, iſt 
eine herrſchaftliche ee mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung, beſtehend aus 
5 großen Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Maädchenkammer, Cloſet, mit Bodenraum und 
Keller, ſogleich oder zum 1. April zu verm. 


Die Conditorei Nr. 7 Junkern⸗ 
ſtraße, zu Geſchäftslocalen fo ſehr geeignet, 


iſt zu Oſtern zu vermiethen. Näheres beim] Ti 


Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Ring 20. [1214] 


Friedrichsſtr. „Ludwigsluſt“ 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree und Beigelaß 1 28150 


zu beziehen. 


Die Hälfte der 2. Etage 

ſowie eine gut eingerichtete [2644] 
Bäckerei nebit Laden 2 

iſt ſofort zu beziehen Alte⸗Sandſtraße 15. 


Ein Comptoir, 


und hell, Eingang Ring, auch Jun⸗ 
ne web 12 ee und Keller, iſt 
dald zu vermieihe. Näheres bei F. Poppe, 
Ning Nr. 2. [2653] 
— — ———i —— ͤ DÜn0ñ 
Ein Parterre⸗Verkaufs⸗Local mit einer Res 
miſe und Wohnung in 1. Etage iſt fofort 
oder ab Oſtern Fiſchergaſſe Nr. 14, Nikolaithor, 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth 
[2637] C. Auras, Kleine⸗Holzgaſſe Nr. 1d. 


Gartenſtraße 21 c. 


ſter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paftor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 


t en und Religionslehrern als zweckmäßige Unter 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen re e f Big [055] 


find erſchienen und 


7 Bogen. 
4 Sgr. 


Auflage: 


ntworten einfach zergliedert 
Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 
Auflage: 


ſch. 1 Sgr. 


Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: [2180] 


Lenz; und Liebe. 


Gedichte 
von , 
Adolf Treblin. 

e Dorn! Elegant broſchirt. 
reis: 12% Sgr. 
—:. Ta une nn nn 
Ein kleiner Laden, in einem der erſten 

Hotels, iſt pr. 1. April, nöthigenfalls bald 


zu vermiethen. Näheres bei Stade & Berl 8 
Schuhbrücke Nr. 5. [266 
rwtdehräne 58 „zur Stadt Danzig“ 
1 St. vornheraus iſt eine Wohnung 
(zwei Stuben und Bade) auch zu Comptoir 
und Geſchäftslocal ſich eignend, für 200 Tha⸗ 
ler zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 St. 
bei Ittmann. 11927 


Junkern⸗Straße Nr. 7 ifi ein größeres 
Geſchäftslocal, welches ſich ſeiner Lage und 
Räumlichkeiten wegen zu einem großeren 
Schnitt- und Modengefhäft, zum Buch⸗ 
handel und ſonſtigen kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften eignet, zu Oſtern zu vermlethen. 
Näheres Ring Nr. 20 beim Rechtganwalt 
ſcher. n 


Wohnungs- Geſuch. 


In der Nähe des Tauenzienplatzes wird 
eine e beſtehend aus 2 Zimmern, 
Cabinet und Küche, par terre oder 1. Etage, 
ſofort beziehbar, auf 1 Jahr zu miethen geſucht. 
Gef. Offerten C. K. 11 poste restante. 


Neue Schweldnitzerſtraße Nr. 1 
Stall und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 


ine ſchöͤne, große Wohnun 
Wohnung geeignet, an 0 
iſt Berliner⸗Chauſſee pr. Oſtern 
Näheres bei S. Poſer, 
ormittags von 8—9 U 
1—2 Uhr zu ſprechen. 


Lotterie⸗Looſe zur König⸗Wilhelms⸗Loſterie 
ſind abzul. b. Sutor, Landsbergerſtr. 47, Berlin 


Königs Hotel, 


38. Albrechts-Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit, 


Jun 


als Sommer⸗ 
9 8 
u vermiethen. 
Neudorferſtraße 10, 

hr, Nachmittags von 
2051] 


2a. Februar A5. 10 I. Ng. 9 U. chm. 2 ll 


Luftdr. bei 0° 
Luftwärme 


333,½½7 380788 3397792 
+48 ＋ 2 7 60 


bald zu beziehen. 0 
— it sofort oder zu Oſtern die größere Hälfte II] Thaupunkt +19 ＋ 8,8 
Ein Gewölbe ift Term. Oſtern d. J. billig] der 3. 9 ee De Dal Dunſtſattigung oct. 89pGt. 65 En 
zu bermiethen Kupferſchmiedeſtr. Nr. 22, | ertheilt der Haushälter. [2000] Wind NW 2 WIE W 1 
Näheres bei der Wirthin 1. Etage. [1967 Wetter trübe regnicht trübe 


Amtliche Notirungen. 
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